
b
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn, und Festtage«, je 2-4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GratiS-Beilageu : „Bromberger Verkehrs. Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtrs Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Zn Bromverg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm.Straße 20,
oder au§ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Pöstanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m ^ «ureigen nehmen ^außerhalb sämmtliche Zeitungen an; sußerdem^Rudols Masse, H aasenstein u

9 w^Äerlin^; Heinrich Eisler in ^Berlin, Harburg/S. Salomon? Stettin; ^Socie^^HavM Laffite
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14

1
Neklamen-Zeile 50
unentgeltliche Au

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an die

f 26. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen ru Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgangs

Mm. 3>onne*st<tg, 21Tai* 1902.

f:

Loubet in Petersburg.
Herr Loubet und seine Landsleute dürfen mit

dem Empfange zufrieden sein, den die russisch-offi ¬
ziöse Presse dem Präsidenten der Republik bereitet.
Die Welt erfährt aus dem „Journal de St. Peters-
bourg“, daß „zwischen den beiden großen befreunde ¬
ten und verbündetet: R?ächten eine unerschütterliche
Union besteht“. Es wird von der „französisch-russi ¬
schen Allianz“ als einer Macht gesprochen. Das
anfangs den russischen Machthabern so schwer ab ¬
zuringen gewesene Wort „Alliance“ kommt jetzt also
den Beauftragten des Ministeriums des Auswärti ¬
gen an der Newa glatt und leicht von den Lippen.
Indessen die Welt, die diese Worte hört, regt sich
nicht sonderlich darüber auf. Je lauter die Ver ¬
sicherungen der Bundesfreundschaft ertönen, desto
überzeugter ist jeder Kundige davon, daß das
russisch-französische Verhältniß als gewissermaßen
organischer Bestandtheil des europäischen Gleich ¬
gewichtssystems wirklich keine Bedrohung des Frie ¬
dens bedeutet. Dies will sagen, daß jene französi ¬
schen Parteien, jene franzosischenGrundstimrnungen,
die sich der russischen Macht als eines Sturmbocks
gegen das deutsche Reich bedienen' möchten, ihre
Hoffnungen auf die griechischen Kalenden werden
vertagen müssen. Dies wunderliche „Bündniß“ er ¬

füllt wohl den Zweck, den man ihm in Petersburg
beigelegt wissen möchte, es erfüllt aber sehr mangel ¬
haft oder vielmehr gar nicht den Zweck, zu dem man
es an der Seine abgeschlossen, zu haben wünschte.
Und insofern ist die öffentliche Meinung namentlich
bei uns berechtigt, diesen russisch-französischen Sym-
vatbiebeweisen und Verbrüderungsfesten mit einem
Anflug von Ironie zuzusehen. Gerade weil die
Leiter der russischen Politik wissen, daß das Bündniß
je nach ihrem Belieben eine scharfe oder eine stumpfe
Spitze bekommen wird, und gerade weil sie fern von
derAbsicht sind, es aggressiv werden zu lassen, dürfen
sie sich die unverbindliche Fülle freundlicher Worte
leisten, die den französischen „Alliirten“ so ange ¬
nehm in die Ohren klingen. Andererseits ist man
aber in Petersburg nicht bloß friedlich, weil man
sich so und nicht andere entschlossen hat, sondern
man muß es sein. Die Unterwühlung des russischen
Bodens wird vom Zaren und seinen Beratbern noch
um Einiges besser gekannt sein als von den Zu ¬
schauern des sehr ernsten Dramas, dessen Schauplatz

.das Riesenreich mit seinen zerklüfteten wirthschafts-
politischen und allgemeinpolitischen Verhältnissen
ist. Man kann bei uns jedenfalls mit vollkommener
Ruhe abwarten, was bei den bevorstehenden Festen
an der Newa herauskommen wird. Man darf sicher
sein, daß nichts herauskommen wird, was im End ¬
ziel als Bedrohung des Weltfriedens wirken könnte.

Ueber die Ankunft Loubets in Kronstadt resp.
Peterhof und Zarskoje Sfelo wird gemeldet:

Kronstadt, 20. Mai. Die Ankunft des „Mont-
calm“ vor der hiesigen Rbede erfolgte bald nach
10 Uhr vormittags. Unter dem Scllut der russi ¬
schen Kriegsschiffe ging der „Montcalm“ vor Anker.
Gleichzeitig stieß von der „Alexandria“, auf welcher
sich Kaiser Nikolaus befand, ein Kutter mit dem
General-Admiral Großfürsten Alexis ab und fuhr
zum „Montcalm“. Die Mannschaften des „Mont ¬
calm“ enterten aus: von den zahlreichen Privat ¬
dampfern, welche das französische Geschwader er ¬

warteten, ertönten lebhafte Hurrahrufe. Die Be ¬
grüßung des Präsidenten Loubet durch denGeneral-
Admiral gestaltete sich sehr herzlich. Unmittelbar
darauf bestiegen der Präsident und Großfürst
Alexis den Kutter und begaben sich zur „Alexan ¬
dria.“ Kaiser Nikolaus erwartete den Präsidenten
auf Deck. Als Loubet die Dacht des Kaisers betrat,
gingen die Kaiserstandarte und die französische Tri ¬
kolore am Hauptmcrst in die Höhe. Nach herzlicher
Begrüßung des Präsidenten durch den Kaiser wurde
das beiderseitige Gefolge vorgestellt, worauf die
„Alexandria“ kurz nach 11 Uhr unter den Hurrah-
rufen des Publikums nach Peterhof abdampfte.

Petersburg, 20. Mai. Die kaiserliche Yacht
„Alexandria“ traf kurz nach 12 'Uhr in Peterhof
ein; an Bord derselben befanden sich der Kaiser,
Präsident Loubet, Großfürst Alexis. Minister Del-
easss, das Gefolge Loubets, der Hofminister Baron
Fredericks, der Mnister des Auswärtigen Graf
Lamsdorff, der Verweser des Marineministeriums
Tyrtow, der Chef des Marinegeneralstabes, die Bot ¬
schafter Fürst Urussow und Graf Montebella und
andere. DieGroßfürsten, das zahlreiche Gefolge
des Kaisers, der Kriegsminister, die Adjutanten der
Großfürsten sowie die Herren der französischen
Botschaft begrüßten unter Erweisung militärischer
Ehrenbezeugungen dre einlaufende Yacht. Präsident
Loubet begrüßte die Großfürsten und schritt daraus
die Ehrenwache, welche von der Gendarmerie gestellt
war, ab. Alsdann folgte ein Vorbeimarsch,' wobei

WagenDlatz und fuhren durch den Park zum Bahn ¬
hof. Hier überreichte eine Abordnung der Stadt
Peterhof mit dem Bürgermeister an der Spitze und
eine Abordnung der Landgemeinden des Krerses
Peterhof dem Präsidenten Salz und Brot. Um 12 1/o
Uhr fuhr der kaiserliche Zug Mit den Herrschaften
nach Zarskoje Sfelo ab. Die um den Bahnhof an ¬
gesammelte Menge brach in laute Hurrahrufe aus.
Während der Fahrt wurde int Zuge das Frühstück
eingenommen.

Petersburg, 20. Mai. Der kaiserliche Zug traf
um iy2 Uhr in Zarskoje-Sfelo ein. Vom Bahn ¬
hof fuhren der Kaiser und Präsident Loubet int
Wagen nach dem Großen Palais,, wo die früher
von der Kaiserin Maria, der Gemalin Pauls I.,
bewohnten Gemächer für den Präsidenten hergerich ¬
tet waren. Nachdem die Front der Ehrenwache am

Haupteingange in den Palast, welche das 1. Garde-
Schützeubataillon gestellt hatte, abgeschritten war,
begleitete der Kaiser den Präsidenten bis zu dessen
Gemächertt. Hierauf begab sich der Kaiser nach
dem von ihm und der Kaiserin bewohnten 'Alexan ¬
derpalais, wohie Loubet alsbald fuhr und dem
kaiserlichen Paare einen Besuch abstattete. Beim
Eingang in das Palais wurde der Präsident vom
Ober-Zeremonienmeister empfangett.

Von Zärskoje-Sselo fuhr Präsident Lottbet
in Begleitung seines Gefolges nach Gatschina. Bei
der Ankunft des Zuges wurde die Marseillaise ge ¬
spielt. Der Präsident begab sich in das Palais zur
Abstattung eines Besuchs bei der Kaiserin-Wittwe
ltith kehrte dann nach Zarskoje-Sfelo zurück.

Petersburg, 20. Mai. In Kronstadt fand nach ¬
mittags 4 Uhr in der Manege der Marinetruppen
ein Bankett für die Matrosen des französischen Ge ¬
schwaders statt, an welchent russische Unteroffiziere
und Matrosett theilnahmen. Während des Mahles
wurden viele Toaste gehalten. Dann geleiteten
die russischen Matrosen die Gäste, mit denen sie die
Kopfbedeckungen gewechselt hatten, nach 'dem
Hasen, wo die Musik spielte und getanzt wurde. Es
herrschte sehr animirte Stimmung.

Um 5 Uhr nachmittags trafen hier der franzö ¬
sische Kreuzer „Cassini“ und zwei französische Tor ¬
pedoboote ein imb gingen bei der Nicolaibrücke vor
Anker. Die Offiziere stiegen an Land und machtett
in Hoseauipagen eine Rundfahrt durch die festlich
geschmückte Residenz. Das Publikum begrüßte die
Gäste mit herzlichen Zurufen. Auf den Straßen ist
lebhafter Verkehr. — Sämmtliche Blätter widmen
Loubet herzliche Begrüßungsartikel, würdigen die
Bedeutung des Zweibundes und betonen seinen
friedlichen und ausschließlich.defensiven Charakter.
Der amtliche „Kronstadski Wüstnik“ veröffentlicht
einen Artikel in französischer Sprache, in welchem er

Loubet und die übrigen französischen Gäste begrüßt.

Der Rücktritt Waldeck-Ronsseans
kann jetzt als feststehend angesehen werden; es wird
gemeldet:

Paris, 20. Mai. Es wird bestätigt, daß Mi ¬
nisterpräsident Waldeck-Rousseau, da er seine Auf ¬
gabe als erfüllt attsehe, sich entschlossen habe, vor

dem 1. Juni seine Demission zu überreichen und
dem Präsidenten Loubet die Sorge zu überlassen,
ein Kabinet zu Beginn der Session der neuen Kam ¬
mer zu bilden. Waldeck-Rousseau hat seine Kol ¬
legen und den Präsidenten Loubet hiervon vor der
Abreise des letzteren in Kenntniß gesetzt. Das

jetzige Kabinet würde, wie es heißt, bis zur Bildung
des neuen im Amte bleiben.

. Von unserem P a r i s e r X X-K orrespon-
denten wird über die derzeitige polifische Lage
in Frankreich geschrieben:

X X Paris, 19. Mai. (Ei g e n e M i t t h ei l.-
u n g.) Die Regierungsmehrheit wird, das ist zwei ¬
fellos, verstärkt in die Kammer zurückkehren. Sie
-besteht aus Radikalen und radikalen Sozialisten,
welche, wie die „Petit Republique“ es bezeichnet,
„die Mehrheit der Regierungsmehrheit“ bilden,
aber ohne die Unterstützung der „ministeriellen“ Re ¬
publikaner einerseits, vor allem aber ohne die der
Sozialisten andererseits im Palais Bourbon in der
Minderheit bleiben würden. Die durch die Wahlen
verstärkten Sozialisten sind somit noch mehr als
6tM)er die ausschlaggebende Partei geworden, die
gar kein Interesse daran hat, in einem zukünftigen
Ministerium vertreten zu sein, das sie ja doch be ¬
herrschen wurde, ohne für dieAmtshandlungen eines
sozialistischen Ministers die unbequeme Verant ¬
wortung übernehmen zu brauchen.

Unter solchen Verhältnissen erscheinen die Dar ¬
legungen des vornehmsten Sozialistensührers über
das, was seiner Ansicht nach die Regierungsmehrheit
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lw demnächst zu thun haben wird, von höchstem Inter
dre Musik die französische Hymne spielte. Hieräuf j esse. Jean Jaurös spricht sich darüber in dem Haupt ¬
nahmen der Kaiser und sein hoher Gast in einem '

organ seiner Partei unter der Ueberschrist „Voll ¬

versammlung“ mit dankenswerther Offenheit aus.
Er verlangt, daß sämmtliche die Regierungspartei
bildenden Deputirten Ende Mai eine Vorversamm ¬
lung abhalten und sich über die Wahl des Kammer ¬
präsidenten schlüssig machen sollen. Natürlich müsse
dieser der radikälen Partei angehören, mit anderen
Worten, Deschanel dürfe nicht wiedergewählt wer ¬
den. Aber darauf soll sich die Kraftanstrengung
der Regierungspartei nicht beschränken; Jaurös
fordert auch, daß die republikanische Mehrheit gleich
nach der Präsidentenwahl den Charakter der Zu ¬
sammensetzung des künftigen Ministeriums bestim ¬
me, und zwar derart, daß ein Führer der Radikalen
in einer Tagesordnung, die das Ministerium Wal ¬
deck-Rousseau „zu dem von ihr gegen die Reaktion
geführten Kampf“ beglückwünscht, die großen
Linien „der vom Lande gewünschten Politik“ fest ¬
legt.

Wie man sieht, basirt diese Taktik auf der Vor ¬
aussetzung, daß der regierungsmüde Ministerpräsi ¬
dent Waldeck-Rousseau, wie er es in den ihm be ¬
freundeten Blättert: ja auch schon wiederholt hat
ankündigen lassen, demnächst zurücktritt. Jaurös
spricht es auch offen aus: „Da er sich zurückziehen
will und m u ß, hat er der Kammer seine Absichten
mitzutheilen. Wenn die Regierung die Gewalt
früher niederlegte, würde sie den Anschein erwecken,
als fürdite sie eine Abstimmung, die sie thatsächlich
nicht fürchtet und die für sie ein glänzender Sieg
sein wird. Das hieße der republikanischen Mehrheit
die Gelegenheit raubett, ihre Wacht im ersten Anlauf
zu bethätigen. Das hieße das Spiel der Natio ¬
nalisten spielen, welche diesen verfrühten Rücktritt
als ein Bekenntniß seiner Niederlage deuten wür ¬
den, einen Rücktritt, dem keine Tagesordnung der
Kammer seine wahre Bedeutung 'geben würde.“
Das klingt sehr schmeichelhaft für Herrn Waldeck-
Rousseau, dürfte aber kaum nach seinem Geschmack
fern wegen des einer: Wörtchens „muß“: „da er sich
zurückziehen muß“. Warum muß er es nach der
Auffassung des Millerandschen Freundes, Herrn
Jaurös?

Bevor wir diese Frage beantworten, wollen wir
zu errathet: suchet:, wie Waldeck-Rousseau sich feinen
Bückträt vorstellt. Offenbar als den eines Mannes,
der, im Gegensatz zu seinen Vorgängern, über alle
Schwierigkeiten der innerpolitischen Lage trium-
Phirt hat, der geht, weil er eben geben will, weil
er überanstrengt war, weil er die Repitblik so ge ¬
sorgt hat, daß er die Zügel der Regierung selbst
erner ungeübteren Hand anvertrauet: kann, viel ¬
leicht auch, weil geheimer Ehrgeiz ihm ein höheres
Ziel als das, an der Spitze des dauerhaftesten Mi ¬
nisteriums der dritten Repitblik zu stehen, als be-
gehrenswerth erscheinen läßt. Ein solcher Sieger
braucht niemandes Erlaubniß zum freien Rücktritt,
auch die des Parlaments nicht: er verbleibt dam:
Me letzte Hoffnung der Republik, wenn diese von
neuem bedroht sein sollte, und der berufenste Kaickü
dat für den etwa vacant werdenden Posten des Prä ¬
sidenten der Republik. In jedem Falle kann er,
wenn er als Retter in der Noth wieder an die Spitze
der Regierung oder des Landes tritt, nach freistem
Ermessen handeln und den ihn als Erretter Be ¬
grüßenden seinen Willen diktiren.

In der Phantasie des Herrn Jaurss spielt
Waldeck eine erheblich bescheidenere Rolle. Dieser
„muß“ zurücktreten, weil sein Ministerium nur ein
„ministere de doublures“,etn „ministere d’attente“,
d. h. ein provisorisches war, und ein neues pro ¬
visorisches würde unseren Sozialisten „detestable“,
abscheulich erscheinen. Die neue Kammermehrheit
soll sogleich mit einem dauerhaften Kabinet für
die ganze Legislaturperiode ein Arbeits- und Re-
formprogramm ausstellen. Die radikale Partei
habe vor drei Jahren ihre Pflicht verabsäumt, als
sie nicht daraus drang, daß ihre „wahren Führer“
(armer Waldeck!) zur Regierung gelangten; wenn
sie diese Unterlassungssünde von neuem beginge,
würde sie Selbstmord üben. Das Ministerinn:
Waldeck „muß“ zurücktreten, weil das neue seine
„kräftigere, entschiedenere Fortsetzung“ sein soll.
Man sieht, die Auffassung der beiden von der Rolle,
die das noch am Ruder befindliche Kabinet gespielt
hat, deckt sich nicht ganz. Nach Waldeck ist Waldeck
der Mann der Zukunft, nach Jaurös, trotz aller
Komplimente, ein falscher Radikaler, ein verkappter
Reaktionär.

Worin wird das „Arbeits- und Reform-Pro ¬
gramm“ bestehen, von. dem Herr Jaurös spricht?
Er sagt es nicht, aber das der radikalen Wahl ¬
kandidaten giebt uns zweifellos werthvolle Finger ¬
zeige. Es war kurz: die völlige Beseitigung des
Gesetzes Falloux und die Einführung der pro ¬
gressiven Einkommensteuer. Man wird es zweifel ¬
los ergänzen: das Vereinsgesetz dürfte nicht das
letzte Wort im französischen „Kulturkampf“ sein,
die soziale Gesetzgebung im Millerandschen Sinne
erweitert werden. Man spricht in den Wandel ¬

gängen des Palais Bourbon attch bereits wieder
von dem staatlichen Alkoholmonopol.

Politische Dagesschan.
** Bromberg, 21. Min.

Dem Abgeordnetenhause ging der Gesetzent ¬
wurf betr. die Ausführung des Schlachtvieh-'und
Fleischbeschaugesetzes zu. Danach unterliegen
Schweine, Wildschweine, deren Fleisch zun: Genuß
für Menschen verwendet werden soll, in allen Fällen
einer amtlichen Untersuchung auf Trichinen. Rohes
oder zubereitetes Fleisch von Schweinen und Wild-
schweinen, das aus einem anderen deutfchenBundes-
staat eingeführt wird, ist amtlich aus Trichinen zu
untersuchen, sofern es zum Genuß für Menschen
verwendet werden soll und nicht bereits einer amU
lichen Trichinenschau unterlegen hat. Hiervon aus ¬
genommen find ausgeschmolzenes Fett und Fleisch
in luftdicht verschlossenen Büchsen oder ähnlichen
Gefäßen, Würste und sonstige Gemenge aus zer ¬
kleinertem Fleisch sowie das zum Reisegebrauch mit ¬
geführte Fleisch. In Gemeindet: mit Schlachthaus ¬
zwang unterliegen alle in das öffentliche Schlacht ¬
haus gelangenden Schlachtthiere vor und nach der
Schlachtung der amtlichen Untersuchung, auch inso ¬
weit nach dem Reichsgesetz und den Ausführungs-
besttmmungen des Bundesraths ein Untersuchungs ¬
zwang rächt besteht.

Zur Friedensfrage. Bei den Verhandlungen
der Buren-Delegirten in Vereeniging scheinen die
Meinungen der Friedensfreunde tmo der Unver-
sönlichen hart auseinander zu platzen; die neuesten
Meldungen bestätigen, was man schon wußte, daß
die Oranjer einem Friedert nur geneigt sind auf der
Grundlage voller Unabhängigkeit, während die
Transvaalbtrren willens sind, die bekannten Bedin ¬
gungen der Engländer zu akzeptiren. Nicht direkt
unglaubwürdig erscheint die Meldung, daß auch
einige angesehene Persönlichkeiten unter den
Oranjern den Standpunkt der Transvaaler theilen.
Daß in Vereeniging eine volle Einigung
erzielt wird, auf Gründ deren der Friede völlig
wiederhergestellt werden könnte, ist nicht w a b t>

fdt einlieft; da die Berathungen ihrem Abschluß
nahe sein müssen, wird man wohl bald erfahren,
welchen Verlauf die Dinge weiter nehmen sollen.
Die neuesten Depeschen lauten:

Pretoria, 21. Mai. Mittheilungen, deren
Richfigkeit nicht gewährleistet aber in vielen Kreisen
behauptet wird, besagen: Die Mehrheit der Trans-
vaalburen, einschließlich der Regierungsmitglieder,
seien dem Frieden günstig gestimmt, während die

Freistaatburen mit wenigen einflußreichen Aus-

nahmen an der Unabhängigkeit als Grundlage der

Friedensbedingungen sestbalten. Der Widerstand
der Oranjer ist so stark, daß der Friedensschluß
aus Grundlage der besprochenen Bedingungen
zweifelhaft erscheine.

London, 21. Mai. Die „Daily Mail“ erfährt:
Obgleich sich bei den Berathungen der Buren ge ¬

wisse Zwisttgkeiten ergeben hätten, seien diese doch'
nicht derart, daß sie die Fortführung der Verhand ¬
lungen hindern könnten. Wie der „Telegraph“
meldet, hätten die Burendelegirten gestern noch in

Vereeniging getagt. Die Besprechungen waren

stellenweise sehr e r bi t t e r t, so daß es zu

Zwistigkeiten kam.
Wie aus Middelburg(Kap-Kolonie) gemeldet

wird, griff eine WtheUung von 120 Buren Aber-
deen an, wurde jedoch zurückgeschlagen. Der Kom ¬
mandant Vänheerden wurde getödtet, zwei verwun-
bete Buren wurden gefangen genommen.

— Die Behörden Johannesburgs haben nun-

mehr gestattet, daß weitere vierhundert Pochwerke
zwischen jetzt und dem 15. Juni in Betrieb genom ¬
men werden.

Eine Strafmündigkeitsfrage. Der Mörder
Ssipjagins hatte seine That einen Tag vor vollende ¬
ter voller Strafmündigkeit begangerr, und er und
seine Freunde mögen gehofft haben, daß das Fehlen
eines einzigen kurzen Tages an der für die Ver ¬
hängung der Todesstrafe vorgeschriebenen Alters ¬
grenze ihn vor der Hinrichtung bewahren werde.
Wie man weiß, hat das Petersburger Kriegsgericht
gleichwohl die Todesstrafe verhängt und vollziehen
lassen. Ein Zufall will es, daß jetzt ein Reichs ¬
gerichtsurtheil bekannt wird, bei dem die Frage, ob
die volle Strafmündigkeit schon erreicht war oder
nicht, ebenfalls rhre Rolle spielte. So wenig die
beiden Fälle verglichen werden können, so ist es
immerhin von Interesse, daß dieselbe juristische
Frage so entscheidend in das Leben von zwei jungen
Menschen eingreifen konnte. Ein Fabrikarbeiter
war wegen eines schweren Sittlichkeitsverbrechens
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verurtheilt worden. Er war am 6. Juli 1883,
abends K- Uhr, geboren und hatte die That am

6. Juli 1901 vor acht Uhr abends begangen. Die
zu seinen Gunsten vom Staatsanwalt eingelegte
Revision stützte sich darauf, daß die Geburtsstunde
strafrechtlich über die Vollendung des 18. Lebens ¬
jahres entscheide. Wie die „Deutsche Juristen ¬
zeitung“ mittheilt, wurde die Revision vom Reichs ¬
gericht mit der Begründung verworfen, die Frage
sei strafrechtlich noch nicht entschieden, sie- könne also
nur nach den Ansichten des Verkehrslebens ent ¬

schieden werden, möglicherweise im Widerspruch mit
Landes- oder Reichsrecht. Maßgebend sei § 187
des Bürgerlichen Gesetzbuchs, wonach der Tag der
Geburt bei der Berechnung des Lebensalters mit ¬
zuzählen sei. Also habe der Angeklagte das 18. Le ¬
bensjahr schon vollendet gehabt, als er seine Straf-
that beging. Man wird zugeben müssen, daß diese
Entscheidung im Einklang mit dem Rechtsgefühl
ist, das es nicht verstehen würde, wenn der Unter ¬
schied einer einzigen Stunde einem Verbrecher die
unverdiente Wohlthat einer wesentlich geringeren
Strafe gewähren könnte.

Bei der Frühstückstafel im Neuen Palais am

Montag brachte der Kaiser ein Hoch auf den
Kaiser von Rußland aus.

. ..

Aus Rußland wird mehreren Blättern ge ¬
meldet, eine hochbedeutsame Veränderung schwebe
in der Luft; eingeweihte Petersburger Kreise be ¬
haupten, Pobjedonoszew, der Oberpro-
kureur des Heiligen Synods, werde sein Amt
niederlegen und seinen Abschied verlangen, und
zwar beabsichtige er, sein Abschiedsgesuch vom Aus-
lande aus — bekanntlich weilt er augenblicklich in
Wiesbaden — einzureichen. Veranlassung dazu
sollen sein hohes Alterj sowie Kränklichkeit fein.
Thatsächlich liegen jedoch Meinungsverschieden ¬
beiten mit dem neuen Minister des Innern, von

Plehwe, vor. — Es wird sich ja bald zeigen, ob
etwas. Wahres an der Sache ist. — Ueber die Hin ¬
richtung des Attentäters Balma ¬
sch e w wird dem „B. T.“ aus Petersburg Fol ¬
gendes gemeldet: Balmaschew wurde Begnadigung
zugesichert, falls er seine Mitschuldigen angeben
werde. Balmaschew verweigerte jede Auskunft und
betrat festen Schrittes den Richtplatz. Er nahm
sein dunkles Geheimniß, das ihm keine Drohung,
keine Versprechung entlockte, mit in das Grab. Der
Zar hatte sein Todesurtheil in lebenslängliche
Kerkerhaft in den unterirdischen Gewölben von

Schlüsselburg umändern wollen, doch bestand der
Mnister des Innern, v. Plehwe, auf seiner Hin ¬
richtung mit den Worten: „damit kein ähnlicher
Fall vorkommt“; darauf willigte der Zar schließ ¬
lich ein. — Das Attentat in Wilna dürfte den
Minister des Innern darüber belehrt haben, wie
wenig seine drÄonischen Maßnahmen geeignet sind,
der Bewegung Einhalt zu thun, deren Ausfluß der ¬
arti ge Attentate sind.

Deutschland.
Berlin, 20. Mai. Der Kaiser ist heute

Nachmittag 4 Uhr 15 Minuten von hier nach Ur-
v i l l e abgereist.

Kiel, 20. Mai. Die Prinzessin Heinrich ist mit
den beiden Prinzensöhnen heute nach Dresden zur
Kur abgereist.

Darmstadt, 20.Mai. Der Prälat der evan ¬

gelischen Landeskirche, Dr. theol. Habicht, Mitglied
der ersten Ständekammer, ist gestern Nachmittag
im Alter von 80 Jahren gestorben.

Oels in Schlesien 20. Mai. Der Kron ¬
prinz ist mit seinen militärischen Begleitern heute
früh von Potsdam hier eingetroffen und auf dem
Bahnhöfe vom Forstmeister Frhrn. v. Löwenstern-
Bernstadt begrüßt worden. Vom Bahnhöfe begab
sich der Kronprinz sofort nach dem Schlosse und
fuhr nach halbstündigem Aufenthalte zur Pürsch
nach Ludwigsdorf .

Düsseldorf, 20. Mai. Der 13. Inter ¬
nationale Bergarbeiter kongreß be ¬
gann gestern seine Berathungen. Aus Deutschland
nndetwa 50, aus England über 40 Delegirte er ¬

schienen, ferner sind Oesterreich, Belgien, und Frank ¬
reich vertreten. Nach der Begrüßung durch das
englische Parlamentsmitglied Pickard und der Wahl
des Bureaus vertagte sich der Kongreß auf heute.
Heute nahm der Kongreß mit allen gegen die
Stimmen von drei englischen Delegirten die von der
englischen, belgischen und französischen Berg ¬
arbeiterorganisation eingebrachte Resolution auf ge ¬
setzliche Einführung des Achtstundentages in den
Betrieben über und unter der Erde an. Im Laufe
der Debatte entspann sich eine lebhafte Erörterung
über die Frage, ob den österreichischen Delegirten
das Recht zustehe, über die Resolution zu sprechen.
Von englischÄ (Seite wurde der Standpunkt ver ¬

treten, daß dem einerseits das seit Tagung des
.
Ber ¬

liner Bergarbeiter-Kongresses übliche Reglement
im Wege stehe und daß andererseits dann auch den

Schottländern und Wallisern, als eigenen Na ¬
tionen, das Recht zugestanden werden müsse, zu
jedem Berathungsgegenstand das Wort zu ergreifen.
Der Kongreß beschloß mit großer Mehrheit die Slb-
schaffung des Berliner Reglements.

Serbien.
Belgrad, 20. Mai. Die Bildung des K a -

b i n e t s P a s ch i t s ch hat sich im letzten Augen ¬
blick Zerschlag e n, Zumal der aus Paris zu ¬
rückberufene Gesandte Andra Nykolitsch die An ¬
nahme des Postens als Minister des Aeußern ab ¬

lehnte. Infolgedessen betraute der König abermals
Dr. Mychael Wujitsch mit der Bildung eines Ka-
binets. Dasselbe ist folgendermaßen zusammenge ¬
setzt: Präsidium und Aeußeres: Dr. Mychael Wu ¬
jitsch, Finanzen: Dr. Mika Popowitsch, der kürzlich
aus dem Kabinet Wujitsch austrat, Kultus: Dra-
gotin Stamenkowitsch, der bisherige Justizminister.
Krieg, der bisherige Minister Oberstleutnant Basyl
Antonitsch, Inneres: der bisherige Mnister Ny ¬
kola Stefanowitsch, Bauten: der bisherige Minister
Peter Welimirowitsch. Neu hinzugekommen sind:
der Präsident des Apellhofes Aron Nintschitsch als
Justizminister und der praktische Arzt Abgeordneter
Dr. Gjoka Nykolitsch als Handelsminister. Das
Kabinet besteht aus 4 Radikalen, 3 Fortschrittlern
und einem Neutralen.

Dänemark.
Kopenhagen, 20. Mai. Die Ankunft des

Präsidenten L o u b e t in Kopenhagen wird
für ben 25. d. Mts. vormittags an Bord des fran ¬
zösischen Torpedojägers „Cassini“ erwartet. Der

Aufenthalt des Präsidenten wird wahrscheinlich nur

vier Stunden dauern. Der König begiebt sich zu
Anfang der nächsten Woche nach dem Besuch des
Präsidenten Loubet Zum Kurgebrauch nach Wies ¬
baden.

Rußland.
Petersburg, 20. Mai. Der verwundete

Gouverneur von Wilna, Generalleutnant
v. Wahl, hatte eine ziemlich gute Nacht. Die Tem ¬
peratur ist nahezu normal. Die Nevolverkugeln
wurden aus den Wunden entfernt, ebenso die Tuch ¬
reste, welche in die Wunden eingedrungen waren.

Der „Regierungsbote“ erklärt, der Anschlag gegen
den Generalleutnant v. Wahl habe ersichtlich poli ¬
tischen Charakter. Der Missethäter wird vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Großbritannien.
London, 20. Mai. Nach einer Meldung der

„Times“ aus Tokio verlautet dort aus guter Quelle,
der japanische Flottenvermehrungs ¬
plan sei auf sechs Jahre, vom Jahre 1904 ab, be ¬

rechnet und umfasse den Bau von 4 Schlachtschiffen
zu je 15 000 Tons, 2 gepanzerten Kreuzern zu je
9900 Tons, 4 Kreuzern zweiter Klasse zu je 5000

Tons, 15 Torpedobootzerstörern und 50 Torpedo ¬
booten.

Asien.
Tientsin, 19. Mai. Einzelne Banden der

von chinesischen Truppen zersprengten Aufruh ¬
re r in Süd-Tschili warfen sich auf die im Bau be ¬

griffene Bahnlinie Hankau - Peking. Ein Brucke
wurde verbrannt, desgleichen an mehreren Stellen

Banvorräthe. Die belgischen Ingenieure wurden

nach Tscheng-ting-fu zurückgezogen. Die Angreifer
traten nicht als geschlossene Streitmacht auf.

Amerika. \
Havana, 20. Mai, Der Präsident der Repu-

blick Cuba Palma unterzeichnete heute das erste
Dokument in seiner Eigenschaft als Präsident. Nach ¬
dem ihm der bisherige amerikanische Gouverneur
Wood aus diesem Anlaß seine Glückwünsche ausge ¬
sprochen hatte, holte letzterer unter Salut die ameri ¬

kanische Flagge nieder und hißte mit eigener Hand
die cubanische Flagge zum Zeichen, daß he Ver ¬

einigten Staaten Cuba frei gemacht hätten. Genercll
Gomez wohnte der Feier bei. Gouverneur Wood
ging unmittelbar nach der Hissung der kubanischen
Fahne mit seinemStabe und mit den amerikanischen
Truppen an Bord der Schiffe, die dann sofort den

Hafen verließen. Zu derselben Zeit übergab m

Santiago General Whiteside seinem cubamschen
Nachfolger die Amtsgewalt und ging mit der ameri ¬

kanischen Kavallerie a n Bord.

33. deutsche LehrerversammklMg in

Chemnitz.
Hg. Chemni« 19. Mai 1902.

Zu tausenden sind die Mitglieder des Lehrer-
standes aus allen deutschen Gauen hier zusammen-
geströmt, um an den Berathungen der 33. deutschen
Lehrerversammlung theilzunehmen. Das gewerb-
fleißige Chemnitz hat zu Ehren der Gaste Festes ¬
schmuck angelegt; von allen öffentlichen und.sehr
vielen Privatgebäuden grüßen Fahnen die erschiene ¬
nen Gäste. Im großen, ebenfalls festlich geschmückten
Saal des kaufmännischen Vereinshauses vereinigte
die Theilnehmer heut Abend eine imposante allge ¬
meine Begrüßungsversammlung unter Leitung des

Vorsitzenden des Festausschusses, Lehrers S t o l z e,

Chemnitz. Nach einem Prolog nahm Lehrer Gel ¬

fert -“Chemnitz das Wort zur Begrüßung der

Gäste: Wieder hören wir hier in Chemnitz das

Stimmengewirr einer tausendköpfigen Lehrerschaar,
eine Symphonie, anheimelnd und vertraut den

fleißigen Besuchern der alljährlichen großen Lehrer ¬
versammlungen. Noch ist vieles zu bessern in der

Stellung der Schule und der Lehrer. Noch in diesem
Frühjahr mußten die Lehrer des größten und

mehrerer kleineren deutschen Staaten ihre Hoffnung
auf bessere Besoldung schwinden sehen. Nicht alles

ist in unserem schönen deutschen Vaterlands so, Jute
es sein sollte. Nachtschwarze Schatten lagern über
dem deutschen Reich, die das Weiß und.das Roth
in seinem Panier fast vernichten, und auch dieLehrer-
schaft leidet darunter. Darum gilt es für den Lehrer
zu kämpfen gegen all die Gegner eines aufstrebenden
Lehrerstandes und einer gesteigerten Volksbildung,
und die Lehrerversammlnng soll Zeugniß ablegen
davon, daß der Lehrerstand nicht, ruhen und rasten
wird, bis er seiner Fesseln sich entledigt hat. Uns
alle, die wir uns hier zusammengefunden haben, eint
die gleiche Last und 'die gleiche Lust. Deshalb heiße
ich Sie herzlich willkommen in dieser Stadt, deren
Bewohner im harten Kampf ums Dasein sich doch
ein weiches Herz bewahrt haben und die im Ringen
nach dem Materiellen der Ideale nicht entrathen
mögen. — Es folgten dann eine Reihe weiterer Be ¬
grüßungsansprachen.

Morgen findet die erste Hauptversammlung
statt.

,

Aus Stadt und Land«
Bromberg, 21. Mai.

E. Schulitz, 20. Mai. (Verschiedenes.)
Die kirchliche Feier bei der Kirchenvisitation am

Sonntag, den 25. d. Mts., soll im Stadtpark abge ¬
halten werden. — Die Hundesteuerliste pro 1902
liegt vom 17. bis 30. Mai im Magistratsbureau für
jedermann zur Einsicht aus. — Das Frühkonzert
im hiesigen Stadtpark war am zweiten Pfingsttage
trotz des veränderlichen Wetters noch recht gut be ¬
sucht. Am Nachmittage war der Besuch überaus
zahlreich. Viele Bromberger waren ebenfalls er ¬

schienen. Das Konzert fand allgemein Beifall und
wurde nach Beendigung desselben um 10 Uhr noch
bis 12 Uhr zum Tanz aufgespielt. Hier zeigte sich
der neuerbaute Pavillon fast zu klein, so stark war

der Andrang der Tanzlustigen. Für gute Speisen
und Getränke hatte der Parkwirth M. Jordan reich ¬
lich gesorgt.

[] Schneidemühl, 20. Mai. (P f in g st ¬
ich i e tz e n.) Bei dem heute beendeten Pfingst-
königsschießen der alten Schützengilde wurde Herr
Malermeister Emil Funck zum Schützenkönig tzro-
klamirt. Die erste Ritterwürde errang Herr Holz ¬
händler Reinhold Gallert und die zweite Ritterwür ¬
de Herr Restaurateur Anton Polarek.

Kolmar i. P«, 19. Mai. (Die B e e r d i -

g u n g) des Landraths Kammerherrn v. S ch w i -

ch ö w hat gestern hier stattgefunden. . Nachdem

vorgestern Abend im Sterbezimmer eine Familien-
tmuerfeier stattgefunden hatte, wurde der Sarg
aus dem Wohnhause in das Geschäftshaus über ¬
führt mrd in dem mit Tannengrün geschmückten
großen Kreishaussaale zwischen prachtvollen Spen ¬
den aufgestellt. Nachmittags 2 Uhr fand die
Drauerfeierlichkeit statt. Erster Pfarrer Dr. Latrille
hielt Trauerreden. Das Leichengefolge zählte'nach
Tausenden. Unmittelbar hinter den Verwandten
folgten Oberpräsident Dr. von Bitter und Regie ¬
rungspräsident z. D. von Colmar-Meyenburg,
Amtsvorgänger des Verstorbenen.

_

U.
_

a. waren

noch erschienen Herr Generallandschaftsdirektor von

Staudy, mehrere Landräthe der Provinz, Ritter
des Johanniterordens, eine Deputation des Leiv-
Kürafsierregiments Nr. 1, dem der älteste ^Sohn
des Verblichenen angehört, und Vertreter sämmt ¬
licher 6 Stadt- und fast aller Landgemeinden des

Kreises. Regierungspräsident Dr. Kruse aus

Bromberg hatte am Tage vorher einen Beileids ¬
besuch abgestattet. („Pos. Tb.“)

Posen, 20. Mai. (Zur Enthüllung
des Kaiser Friedrich-Denkmal s.)
Oberhofmarschall Grgf Eulenburg hat dem Ober ¬
bürgermeister amtlich mitgetheilt, daß der Kaiser
gelegentlich seiner Anwesenheit in der Stadt Posen
im September d. I., und zwar am 4. September
vormittags, der Enthüllung des Denkmals Kaiser
Friedrichs beiwohnen wird. Mit der Errichtung
des Denkmals wird schon demnächst begonnen wer ¬

den. Die Vorarbeiten dazu auf dem Wilhelmsplatz
sind heute in Angriff genommen worden.

y. Jastrow, 20. Mai. (B e i d e m h e u t i g e n

Königs schießen) der hiesigen Schützengilde
errang Herr Rathsherr A-Steffen die Königswürde;
erster bezw. zweiter Ritter wurden die Herren Tisch ¬
lermeister Fritz und Mühlenbesitzer Radtke. — Bei
dem gestrigen Prämienschießen erwarb sich Herr
Schlossermeister Grünwaldt den ersten Preis; den
zweiten Preis erhielt Herr Fleischermeister Bork
und den dritten Preis gewann Herr Sortirer
Hartwig.

Sn. Krojanke, 20. Mai, (Schütze n g i l d e.)
Bei dem heute in der Kleinenhaide stattgefundenen
Königsschießen errang die Königswürde der Herr
Hotelbesitzer Birkholz; erster und zweiter Ritter
wurden die Herren Uhrmacher Hoffmann und
Fleischermeister“ Orczykowski. Die Gilde hat seit
vorigem Jahre einen erfreulichen Aufschwung ge ¬
nommen. Die Mitgliederzahl ist in diesem kurzen
Zeitraum von 15 auf 45 gestiegen.

T. Schlochau, 20. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Wie alljährlich fand heute am 3. Pfingstfeiertage
das diesjährige Königfchießen der hiesigen Schützen ¬
gilde statt. Sie Königswürde errang durch den
besten Schuß Herr Bautechniker H. Weinkauf. Erster
Ritter wurde Herr Fischereibesitzer Bartoczeck,
Zweiter Ritter Herr Schornsteinfegermeister Som ¬
merfeld. Von den Ehrengästen wurde Jubelkönig
Herr Amtsrichter Karl, der eine silberne Medaille
erhielt.

Allenstein, 16. Mai. (Ueber das Schick ¬
sal einer Jnnungsfahne) schreibt die
„Allenst. Ztg.“: Die hiesige Maler-Innung möchte
zu dem morgen stattfindenden Begräbniß des ver ¬

storbenen Malermeisters Grahl mit der Fahne er ¬

scheinen. Die pietätvolle Absicht wird, soweit sie
die Fahne betrifft, wohl nicht zur Ausführung
kommen, da diese einer Art von „Pfändungskur“
unterworfen. Wie das kam, geht aus Folgendem
hervor: Malermeister M. machte eine Forderung
von 50 Mark für Malereien an die Innung geltend.
Da die letztere die Zahlung verweigerte, behielt M.
die ihm als dem früheren Obermeister der Innung
zur Verwahrung übergebene Fahne als „Pfand ¬
objekt“ zurück. Jetzt hat er seine Forderung an

die Innung an seinen Hauswirth, einen Bewohner
der Warschauerstraße, für rückständige Miethe zedirt
und diesem' zur Sicherstellung das Pfandobjekt
übergeben. Jener Hauswirth bat sich nun ebenfalls
nur unter der Bedingung bereit erklärt, die Fahne
herauszugeben, wenn er die streitigen 50 Mark er ¬

hält. Die Innung verweigerte jedoch auch in diesem
Falle die Zahlung und hat einen Rechtsanwalt
mit der Einleitung der erforderlichen Schritte zur
Wiedererlangung ber Fahne beauftragt.

Wehlau, 18. Mai. (E i n tüchtiger Gar ¬
dist) verspricht der 14jährige Sohn des Jnst-
manns Ewert aus Reipen zu werden. Der Knabe
hat die stattliche Größe von 1,78 Meter und ein
Gewicht von 130 Pfund.

““^tttfTunb Wissenschaft.
Das Alter der Erde ist durch Professor Jolly

auf einem neuen Wege berechnet worden. Dieser
Gelehrte will namentlich feststellen, wie lange Zeit
verstrichen sein muß, um den Weltmeeren, die ur ¬

sprünglich aus süßem Wasser bestanden haben
müssen, ihren gegenwärtigen Salzgehalt zu verlei ¬
hen. Wenn der Betrag des Seewassers an gewöhn ¬
lichem Kochsalz nach den Untersuchungen des größ ¬
ten Sachverständigen, JohnMurray, angesetzt wird,
so ergiebt sich nach der Berechnung von Pkofessor
Jolly das Mer der Erde zu 80—90 Millionen
Jahren. Schon aber hat sich ein anderer Fachmann
über die Frage her gemacht, nämlich Dr. Dubais
in einer Mittheilung an die Akademie der Wissen ¬
schaften in Amsterdam. Er ist zu der Meinung ge ¬
langt, daß die Schätzung Murrays bezüglich des
von den Flüssen ins Meer geschafften Salzes zu
gering und daß demgemäß das Alter der Erde mit

jener Ziffer zu hoch veranschlagt sei. Dubois be ¬

willigt unserem Planeten nur eine Vergangenheit
von 24 Millionen Jahren. Diese Vermuthung —

mit einem anderen Worte lassen sich wohl solche
Angaben immerhin nicht bezeichnen — stimmt aus ¬
fallend gut mit einer anderen Berechnung überein,
die der Geologe Professor Sollas ausgeführt hat,
indem er die zum Absatz der geologischen Schichten
aus dem Wasser nothwendige Zeit seit Beginn der

Unterscheidung von Merr und Land abzuschätzen
versuchte, er gelangte zu der Zahl von 26 Millio ¬
nen Jahren. Vielleicht läßt sich zwischen diesen
Meinungen eine Brücke schlagen, indem ja die Erde
als selbständiger Weltkörper doch noch ein größeres
Alter besitzen muß, als seit der Scheidung von'Meer
und Festland. Professor George Darwin, der zweite
Sohn von Charles Darwin, glaubt nicht mit weni ¬
ger als 56 Millionen Jahren für die Zeit auszu^
kommen, die seit der Ablösung des Mondes von der
Erde verstrichen ist, und auch vor diesem Ereigniß
muß die Erde immerhin schon als ein um seine
Achse sich drehenderKörper bestanden haben, der nur

noch den Mond abschleuderte, ehe er seine eigentliche

bis zum heutigen Tag erhalten gebliebene Selbst-
ständigkeit erlangte. — Viel anzufangen ist mit
solchen „Berechnungen“ leider nicht.

Elsbeth Meyer-Förster, die Gattin des Dichters
von „Alt-Heidelberg' und selbst Schriftstellerin, ist am

Sonnabend im Alter von 32 Jahren in Bozen, wo sie
mit ihrer Familie zur Erholung weilte, verftorbe n.

Eine schwere Bauchfellentzündung, die eine Operation er ¬

forderlich machle, hat ihrem Leben ein Ende gesetzt.
Brüssel, 2(). Mar. In der Generalversammlung der

unter dem Protektorat des Königs stehenden „Socidte
royale des artisans reunis“ wurde beschlossen, im Laufe
des Monats Oktober d. I eine Sängerfahrt nach
Berlin zn unternehmen.

X Berlin, 20. Mai. Seit Jahren ist die Benutzung
der Berliner Sternwarte durch das Wachsthum
Berlins, durch die Verschlechterung der Lust, durch die zu ¬
nehmenden Vibrationen des Erdbodens erschwert. Die
Uebelstände haben sich so gesteigert, daß die Staats ¬
regierung die Frage einer Verlegung der Sternwarte
aus Berlin heraus wird prüfen müssen. Ein Neubau
würde überdies die Staatskasse nur vorübergehend belasten.
Das Grundstück der Sternwarte, die in e net geschäftlich
aufblühenden Gegend belegen ist, würde sich vermuthlich
gewinnbringend veräußern lasten. Eine räumlich größere
Trennung von der Universität würde bei den guten
Berliner Verkehrsverhältnissen leicht in den Kauf
genommen werden können.

München, 20. Mai. Der Schriftsteller Profestor
Adalbert S v o b o d a ist gestern hier gestorben.

Berlin, 20. Mai. In Gegenwart des, Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen, des Kultusministers Dr.
Siudt und unter Theilnahme der namhaftesten Vertreter
der wissenschaftlichen Luftschiffahrt des In- und Auslandes
wurde heute Vormittag die dritte Tagung der „Inter ¬
na t io n a l e n aeronautischen K o m m i s s i o n“
im Sitzungssaal des Reichstagsgebäudes eröffnet. Die
Versammlung sandte tut den Kaiser ein Telegramm, um
für die Förderung der Bestrebungen zu danken. In der
Nachmittagssitzung theilte der Vorsitzende Professor Dr.
Hergesell unte lebhaftem Beifall der Versammelten das
von dem Kaiser auf die erfolgte Begrüßung eingelaufene
Antworttelegramm mit. Den ersten Gegenstand der Be ¬
rathung bildete die Landung der bemannten Ballons im
In- und Auslande. Nach eingehender Erörterung wird
eine von Exzellenz Rykatchef-Petersburg vorgeschlagene
Resolution angenommen: Durch diplomatische Verhand ¬
lungen die ungehinderte Mitführung aller nothwendigen
wissenschaftlichen Apparate zu ermöglichen. Der Vorschlag,
diese Vergünstigungen auf Militärballons auszudehnen,
wird abgelehnt und die Angelegenheit vertagt. Ferner
wurde beschlossen, auf diplomatischem Wege bahrn zu
wirken, die Registrirballons unter den Schutz der staat.
lichen Behörden zu stellen und ein offizielles Publikations ¬
organ zur Veröffentlichung des Beobachtungsmaterials
zu schaffen

Büchermarkt.
* „Woffidlo's Opern-Bibliothek“. Populärer Füh ¬

rer durch Poesie und Musik von Walther Wosstdlo.
Verlag von Rühle & Wendling, Leipzig. Bis jetzt lie ¬
gen davon 90 Nummern resp, Bändchen (ä 20 Pfg.j
fertig vor und fortlaufend wird das Unternehmen er ¬

gänzt. Nicht allein die klassischen, auch alle beachtend
werthen oder Aufsehen erregenden neuen Opern finden
ausführliche Erläuterung. Man versäume nicht, sich
probeweise vielleicht erst ein Wagner-Drama für 20 Pfg.
senden au lasten.

* Eine bleibende Erinnerung an die W i e s b a d e n e'r
F e st s p i e l e, die soeben in fröhlicher Maienzeit ihren
Ansang genommen haben, bildet das 5. Heft der
illustrirten Monatsschrift „Berliner Leben“ (Freier
V rlag.) Da werden wir in das herrliche Bühnenhaus
geführt, wir bewundern die vrächtigen Räume, nicht
minder die malerischen Reproduktionen der zauberhaften
Bühnenbilder, die für den „Kaufmann von Venedig“ und
die Opern „Armida“, „Die lustigen Weiber“, „Der
schwarze Domino“ und „Oberon“ neu geschaffen wurden.
Und die Dekorationen und Figurinen beginnen förmlich
zu leben, wenn wir weiter blättern. Da sehen wir die
Darsteller und Darstellerinnen der ersten Rollen, da be ¬
lauschen wir das Regiekolleginm bei seiner Arbeit. Kurz ¬
um, dies Sonderheft ist vollkommen würdig der glanz ¬
vollen Wiesbadener Festspiele.

* Das jüngst erschienene Prachtwerk „Bilder aus
der Ostmark“ von Eduard Zetsche (Preis in Pracht-
band 20 Mark) ist eine ungewöhnliche Erscheinung ! Ein
Dichter, der seine Schriften selbst mit Bildern schmückt,
ist allein schon eine Seltenheit. Es kann gesagt werden,
daß es unter den Pracht- und Gescheniwerken der jüngsten
Zeit nicht leicht ein zweites Werk geben wird, welches
einen wahrhaft deutsch gesinnten Mann oder Jüngling,
einen mit geschichtlichem und künstlerischem Sinne be ¬
gabten Naturfreund in gleichem Maße erfreuen könnte,
wie diese echt deutschnationalen Strei züge durch die an

Naturschätzen und geschichtlichen Denkmälern so überreiche
Ostmark des alten Deutschen Reiches. Tiefstes deutsches
Empfinden spricht aus jeder Zeile dieser formvollendeten
reizvollen Schilderungen Nicht minder reizvoll als der
Inhalt ist auch die Ausstattung, welche A. Edlingers
Verlag Innsbruck dem Buche gegeben hat, und welche
dasselbe auch äußerlich zu einem gediegenen Geschenkwerke
für das deutsche Haus gestaltet.

Foulanl-SeWespi.™
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. Cr. Hennehergr
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 21. Mai. (Voss. Ztg.) Der Kultus ¬
minister richtete einen Erlaß Tm den Ausschuß ber
Aerztekammern, wonach die Aerztekammern sich
über den Heilwerth der Hypnose binnen Jahres ¬
frist äußern sollen.

Berlin, 21. Mai. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ beziffern den erlittenen Ausfall bei den
preußischen Staatsbahnen durch das ungünstige
Wetter zu Pfingsten und in der vorhergehenden
Woche auf 2 Millionen Mark.

Berlrn, 21. Mai. Die „Nationalzeitung“ mel ¬
det, daß die Polenvorlage gesterndemLand-
tage zugegangen ist.

Petersburg, 21. Mai. Gestern fand in Zars-
koje-Sselo ein G a l a d i n e r statt. Der Kai s e r

toastete auf den Präsidenten Loubet, indem er

wünschte, daß er neue Erinnerungen an den jetzigen
Aufenthalt mitnehmen möge, ähnlich denjenigen,
wie das Zarenpaar sie anläßlich der verlebten Herr ¬
lichen Tage in Frankreich bewahre. Er trinke zu
Ehren des Präsidenten auf das Gedeihen und Wohl ¬
ergehen des schönen befreundeten und verbündeten
Landes. Präsident Loubet antwortete:

reichs im Einklang schlage. Frankreich werde durch
diese Elemente glücklich sein, sowie bei dem Ge ¬
denken, das ihm das Zarenpaar bewahre. Voll
tiefster Dankbarkeit über den Empfang erhebe er

des treuen Freundes und Verbündeten.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Mai.

f. Die neue Apotheke — Engel-Apotheke —

Danzigerstraße 39, wird heute, nach erfolgter staat ¬
licher Abnahme, eröffnet werden. Sie ist modernen
Ansprüchen entsprechend eingerichtet. Inhaber und
Besitzer derselben ist, wie bekannt, Herr Dr. Höhnest
von hier.

* Elysiurntheater. Die größ te Sünde,
Drama in 5 Akten von Otto Ernst. Obwohl
Otto Ernst mit seinem „Flachsmann als Erzieher“
eigentlich nichts versprochen hatte, glaubten viele
von ihm allerlei Großes erwarten zu dürfen, und
der Dichter hatte auch die Absicht, diese Erwartun ¬
gen zu befriedigen, indem er eine Jugendarbeit aus ¬
grub und sie umgestaltete. So entstand das
Drama „Die größte Sstnde“. Hatte jedoch Ernst
mit seinem Lustspiel „Flachsmann“ immerhin einen
sehr großen äußerlichen Erfolg, so ist dieser seiner
„Größten Sünde“ vorenthalten geblieben,' und von
einem dichterischen Erfolg kann noch weniger die
Rede sein. Trotzdem verdient die Leitung der
Elysiumbühne Anerkennung, daß sie unserem Pub ¬
likum die Bekanntschaft mit der neuesten Arbeit des
schnell — nun sagen wir berühmt gewordenen
Lehrers vermittelt hat.

Die größte Sünde ist die Abkehr vom Kirchen ¬
glauben — sagt Pastor Meiling, der „positive“
Stadtmissionar, und die sogenannte gute Gesellschaft
betet es ihm nach, weil es in ihren Kram paßt und
sehr bequem ist; die größte Sünde ist die Sünde an
der eigenen Ueberzeugung, sagt Wolfgang Behring,
ein armer Privatgelehrter, der sich seine Frau aus
den Kreisen jener guten Gesellschaft geholt hat, und
der Dichter scheint, derselben Ansicht zu'sein, wenn
er auch einem Vertreter des Kompromisses, Bey-,
rings Freund Dr. Scharff, sehr verständige und
überzeugende Worte in den Mund gelegt hat. Beh ¬
ring hat seine Ehe nicht kirchlich einsegnen, fern Kind
nicht kirchlich trauen lassen, und darüber ist es zum
Bruch mit dem Schwiegervater, dem reichen Kauf ¬
mann Wählers, gesommert. Wählers hatte natür ¬
lich die Verlobung in seiner Eigenschaft als Vater
aufgehoben, doch war Behring seine Braut Magda-
kene zum Standesamt gefolgt. Sie wollte tapfer
alle Folgen tragen. Ueber Behring bricht nun in ¬
folge seiner stadtbekannten Anschauungen -die
schlimmste Noth herein, es werden ihm die Privat-
stunden entzogen, mit seiner Schriftstellerei hat er
kein Glück, sein Kind stirbt — alles Strafen Gottes
für seinen Unglauben! — Seine Frau wird krank,
und der gebrochene Mann entschließt sich, sein
pater peccavi herzusagen, sich nachträglich kirchlich
trauen zu lassen und keine Ketzereien mehr zu schrei ¬
ben. Dieses Verbrechen an seiner Ueberzeugung hat
ihn indessen dem Wahnsinn nahe gebracht, seine Gat ¬
tin Magdalene, die ihn, statt zu stärken, in seinem
Widerstande wankend gemacht hat, beschließt, diesen
Mangel an wahrer Liebe gut zu machen, und folgt
Behrmg in den Tod. Das Stück endet mit zwei
Revolverschüssen, wie der — „Rosenmontag“.
w

Die Art und Weise, wie Otto Ernst den Kon-
Mtt heraufbeschworen und. die Konsequenzen daratts
gezogen hat, kann im gründe wenig interessiren und
erwärmen. Die Sache ist ju.ne&nMt unnöffia
auf dre Spitze getrieben. Unser ganzes Leben ist
em Kompromiß, und Starrköpfe werden wenig aus

¬

richten, zumal dann nicht, wenn ibnen ein fester
Boden fehlt. Zwär wäre wohl die eigene Ueberzeu ¬
gung em solcher Boden, aber sie allein genügt nicht
Wenn ein unabhängiger Mann den Kampf gegen
irgend welche Vorurtheile oder Anschauungen auf-
iiimmt, so mag er Erfolg haben, zum wenigsten
vermag er sich seinen eigenen Weg zu erzwingen;
wer aber so eingeengt ist, wie dieser Privatlehrer,
der sollte wenigstens nicht hr der „mittelgroßen
deutschen Residenzstadt“ bleiben und kämpfen, wo
er doch auf die Hülfe jener Kreise angewiesen ist.
denen er. ins Gesicht schlägt. Warum geht Behring
nicht fort und gründet sich irgendwo anders eine
Existenz? Das wäre ihm doch garnicht schwer ge
worden, und er hätte sich dann sehr leicht den Luxus
der eigenen Ueberzeugung leisten können. Aber
freilich — dann hatte der Dichter ja seht Drama
nicht schreiben können! Allerdings hat Ernst das
unbegreifliche Verharren Behrings in' jener Stadt
so nebenher zu motivrren versucht, aber keineswegs
überzeugend. Das Ganze ist ein Feuerwerk, aber
nicht einmal ein glänzendes; es verpufft und hinter
läßt keine Spur.

Einige Szenen, die indessen wenig zur Sache
gehören, sind Ernst recht hübsch gelungen; wenig ¬
stens amüsirt man. sich darüber, ja man kann sich
darüber sogar freuen, z. B. über die Szene am -

Kinderwagen. Die Aufführung war recht gut und
fanden namentlich die Rollen des Wolfgang Beh ¬
ring (Herr Springer), der Magdalene (Frl. Ruch
den), des Dr. Scharff (Herr Lindner), des Schnest
dermeisters Stein (Herr Qppel) gute Vertreter.
Herrn Knappes Pastor Meiling war etwas zu be ¬
weglich, auch der Kommerzienrats) Wählers des
Herrn Roberts war noch etwas unfertig. —.Das
Theater war völlig ausverkauft. Das Drittfeier-
tagspublikum wüßte mit der Novität ersichtlich- nicht
biä anzufangen, nahm sie aber im allgemeinen
freundlich auf.

f. Ein Fahrradmarder wurde heute gegen Mit ¬
tag in der Pfarrstraße abgefaßt. Ern junger Mann
hatte vor einem Hause, in welchem er geschäftlich zu
thun hatte, sein Fahrrad stehen lassen. Als er her ¬
aus trat, sah er, wie eine fremde Person sich auf sein
Stahlroß setzte und davon radeln wollte. Er folgte
dem Fahrraddiebe und es gelang ihm, denselben zu
erreichen und der Kriminalpolizei zu übergeben.

1 Besitzveränderung Den Bauplatz in der
Noonstraße, dem Blindenheim gegenüber, hat der
Besitzer HerrGeneralagent Jahnke für 12 OOO Mark
an den Maurermeister Herrn Fenske verkauft. Herr
Fenske wird dort einen Prachtban errichten- Mit
derg Bau desselben soll schon in nächster Zeit, vor ¬
gegangen werden-

* Personalien von der Eisenbahn, Ernannt:
technischer Bureaudiätar Piechowski in Bromberg zum
technischen Eisenbahnsekretär. Versetzt: die Bahnmeister
Hensel von Woldenberg nach Schneidemühl, Bönke
von Kolmar i. P. nach Woldenberg und Bureauassi ¬
stent Kramer von Jnowrazlaw nach Posen. Prüfun ¬
gen haben bestanden: die Zivilsupernumerare Hurtienne
in Amsee, Rischke in Driesen-Bordamm und Schöning
in Pakosch die Fachprüfung 1. Klasse und Stations ¬
aspirant Winkler in Znin zum Eisenbahnassistenren.

8 Die Verwaltung des neu einzurichtenden
atasteramts in Rakel ist dem Kataster-
ntroleur Fenske in Kempen übertragen worden.

* Personalien von der Post. Angenommen
sind: zum Telegraphenanwärter Bottke, Vizefeldwebel
in Posen; zum Postagenten Wittwe Guteglück in Drei-
dorf. Es hat bestanden die höhere Verwaltungs ¬
prüfung der Postpraktikant Joop in Bromberg. An-
aestellt als Postassistent ist Postassistent Glang aus
Ernte <L B. in Dresden. - Versetzt sind: die Post-
assistenten Burg von Kröben nach Rakwitz, Dreier von
Posen nach Skalmierzyce, Malkowski von Wreschen
nach Stralkowo, Marten II von Gostyn nach Ligota,
Przygode von Ligota nach Meseritz, Zielte von Posen
nach Gostyn.

W, Die General - Kirchen- und Schul ¬
visitation in den Gemeinden des Landkreises Brom ¬
berg wird folgenden Verlauf nehmen: Donnerstag,
22. Mai, abends 6 Uhr, Eröffnungskonferenz der
Kommissionsmitglieder im Pfarrhause zu Bromberg.
Freitag, 23. Mai, in Lochowo. Sonnabend, 24. und
Sonntag, 25. Mai, in Schulitz. Montag, 26. Mai,
in Ciele. Dienstag, 27. und Mittwoch, 28. Mai, in
Fordon. Donnerstag, 29. Mai, in Otteraüe-Langenau.
Freitag, 30. Mai, in Osielsk. Sonnabend, 31. Mai,
und Sonntag- 1. Juni, in Erone a. B. Montag,
2. Juni, in Gogolin. Dienstag, 3. Juni, in
Monkowarsk. Mittwoch, 4. Juni, in Sienno.
Donnerstag, 5. Juni, in Wilhelmsort (nebst
Abendmahl). Freitag, 6. Juni, Schlußgottes ¬
dienst in der Pfarrkirche zu Bromberg (Predigt:
Herr Generalsuperintendent D. Hesekiel); im Anschluß
daran Konferenz mit den Geistlichen und Lehrern.
Nachmittags 2 Uhr gemeinsames Mittagessen bei
Wicbert am. Fischmarkt. Zur Visitationskommission
gehören folgende Herren: Generalsuperintendent
D. Hesekiel als Vorsitzender, Pfarrer Müller-Düssel ¬
dorf. beauftragt vom Evang. Oberkirchenrath, Super ¬
intendent Beyer-Filehne, Besitzer Friede. Beyer-Palsch,
Pfarrer Bickerich-Lissa i. P., Kammerherr von Born-
Fallois auf Sienno, Landrath von Eisenhart-Rothe,
Pfarrer Flatau - Jablonn, Pfarrer Gregor-Kreuz,
Superintendent Knsinger - Mogilno, Superintendent
Saran-Bromberg, Superintendent Schammer-Schneide-
mühl, Ziegeleibesitzer Schemel-Crone a. B., Guts ¬
besitzer Schmidt-Fuchsschwanz, der Vertreter der könig ¬
lichen Regierung zu Bromberg.

f. Vertretungen. Während ihrer Beurlaubungen
werden vertreten werden: Distriktskommissarius Thym
in Kletzko vom 1. Juni ab durch Distriktsamtsanwärter
Schulz in Krotoschin, Distriktskommissarius Karwecki
in Trcmessen vom 21. Mai ab durch Distriktsamts ¬
anwärter Engelmann in Rawitsch und Distrikts-
kommissarius Funck in Labischin vom 31. Mai ab durch
Distriklsamtsanwärter Loeffler in Argenau.

* Sein 25jähriges Jubiläum als Direktor
des Bromberger königlichen Gymnasiums begeht am
1. Juli Herr Geheimer Regierungsrath G u t t m a n n.

* Eine grobe Fahrlässigkeit verübte heute
Vormittag.der K nt scher eines Brotwagens
aus Schöndorf. Er raste in scharfem Trabe und trotz
des am heutigen Markttage noch gesteigerten Straßen ¬
verkehrs um die Ecke der Kirchen- und Wallftraße und
überfuhr dabei einen Knaben, der einen Hand ¬
wagen führte. Der letztere wurde zu Fall gebracht,
der Knabe zu Boden geschleudert und am Kopfe nicht
unerheblich verletzt. Die Schuld am Unfall trifft
allein den Kutscher, der ruhig weiter fuhr, aber wie
wir hören zur Anzeige gebracht worden ist.

* Elysinm -Th eater. Heute Mittwoch wird das
reizende Lustspiel „D e r neue Stiftsarzt“ von
M. Und S. Günther, welches bei seiner am Sonntag
stattgehabten Aufführung einen schönen Erfolg zu ver ¬

zeichnen hatte, zum letzten mal gegeben. Der lustige
Schwank „Sodom und Gomorrha“ von Franz
von Schönthan, der vom hiesigen Publikum am Montag
mit großem-Beifall aufgenommen wurde und ein
völlig ausverkauftes Haus erzielte, geht morgen
Donnerstag ebenfalls zum letzten mal in Szene. In
Vorbereitung befindet sich das Original-Volksslück
„H a a s e m a n n s Töchter“ von Adolf L'Arronge,
ferner Gustav von Mosers Schwairk „D e r

Bibliothekar“ und die Schauspiel-Novität
„Nach t und M o r g e n“ von Paul Lindau.

W. Das Königsschiesten der Schützengilde
wurde gestern vor- und nachmittags auf 4 Ständen
bei reger Betheiligung fortgesetzt und abends gegen
7 Uhr beendet. Da es diesmal nach den meisten
Ringen ging, war der Kampf ein harter, und
mancher Theilnehmer, der bis Mittag den Berg, d. s.
100 Ringe, erstiegen, fiel am Nachmittag noch ab.
Als Schützenkönig ging der Eisenbahnbureauassistent
Poliaczewsk! mit 158 Ringen in 9 Schuß (20 Ring ¬
scheibe) hervor. Sodann errangen der Kaufmann
Gustav Schmidt Mit 155 die erste ünd der Restaurateur
Richard Franke mit 154 (Stcchschuß 19) die zweite
Nitterwürde, der Bäckermeister Schmid mit 154 (Stech ¬
schuß 18) die erste und der Schornsteinfegermeister
Richard Beetz mit 151 die zweite Leutnants-
Würde. Fähnrich wurde mit 149 Ringen Restaurateur
Bartk. Hin ..7 1 / 2 Uhr fand im Garten vom Orchester
aus durch den stellvertretenden Gilde-Vorsitzenden,
Stadtsekretär Mündner, in einer längeren Ansprache,
die von der Entstehung der Schützengilden, ihren
Schießwaffen und der Fertigkeit des Schießens handelte,
die Proklamation statt, die mit einem Hoch auf die
neuen Würdenträger endete. Hieraus vereinigten sich
die Schützen zu einem Kommers im Schießsaale, wäh ¬
rend im Garten Konzert und Preisbelustigungen für
die Schützenöamen und Kinder durch Bolzenschießen

..und Ringwerfen tu s. ln. stattfand, wozu die
Gilde je 40 Preise in Porzellan-, Glas- und
Spielsachen/beschafft hatte. Mit eintretender Dunkel ¬
heit begann der Fackelzug, wobei an der Kaiserbüste
ein Hoch ausgebracht und die Nationalhymne gesungen
wurde. Alsdann folgte..Feuerwerk, Schlachten-
nzusik u. s. w. Nachdem das Fest im Garten beendet
war, zogen die Schützen mit Musik wieder im Schieß-
saale ein und hielten sich dort mehrere Stunden bei
Reden und Gesang vergnügt zusammen. Das Königs ¬
schießen, das in der schönsten Weise verlief, war damit
beendet. Am Sonnabend. 24. Mai, abends 9 Uhr,
findet im Pätzerschen Etablissement das Königsessen
mit darauf folgendem Königsball und die Vertheilung
der Orden und Prämien statt.

*. In Patzers Sommertheater finden heute
und. morgen, Donnerstag, die beiden letzten Künstler-
vorstellungen statt, und zwar zu ganz bedeutend er ¬

mäßigten Preisen (Logen 75 Pf., 1. Parquet im Vor-
-verkauf 50 Pf., 2. Parquet 30 Pf.. Stehplatz 20 Pf.)
Wir weisen hierauf besonders hin. Von 7 Uhr ab
Gartenkonzert bei freiem Entree.

A Crone a. B., 20. Mai. (Z ü g e zum
Kr i e g e rv e r b a n d s f e st e.) Die Kleinbahnver.

Nvaltirng hat nunmehr Vorsorge getroffen, um die Be ¬
förderung der Gäste zu dem hierorts am

22. Juni stattfindenden Kreiskriegerverbandsfeste
im vollen Umfange mit Sonderzügen zu be ¬
werkstelligen. Zu diesem Zwecke werden am

Vormittage des betreffenden Tages Sonderzüge um
8.30 und 10.1U verkehren. Zur Rückfahrt nach Brom ¬
berg werden abends Zuge nach Bedarf eingelegt werden.

Bunte Chronik.
— K öln, 20. Mai. Amtlich wird gemeldet:

Die bei dem gestrigen Eisenbahnunfall in
~ Neust'leicht Verletzten konnten bis auf 9 Reisende

die Fahrt-mit nächster Gelegenheit fortsetzen. Der
Unfall ist durch Nichtbeachtung bestimmter Vor ¬
schriften herbeigeführt.

— Buda p e st, 20. Mai. Infolge andauern
den Regens ist der T'heitzflutz ausgetre ¬
ten und hat die Umgegend verschiedener Ortschaf ¬
ten im Ugocsaer Komitat überschwemmt. Der
in den angebauten Pflanzungen angerichtete Scha ¬
den ist sehr grotz.

— Köln, 20. Mai. Infolge des anhaltenden
Regens sind der Rhein und seine Nebenflüsse stark im
Steigen begriffen. Der hiesige Pegel zeigte heute Vor ¬
mittag 3,78 Meter, ist also seit gestern um 55 Zenti ¬
meter gestiegen. Die Mosel und die Saar führen
Hochwasser.

— Aus Martinique kommen neue bedroh ¬
liche Meldungen: wie aus Fort de France gemeldet
wird, wurden am Montag Nachmittag in Baffe Pointe
infolge plötzlichen Steigens der Flüsse
Häuser fortgerissen. In anderen drang Schlamm ein.
Menschen sind hierbei nicht verunglückt. — Am
gestrigen Dienstag, früh 6 Uhr, wurden in St. Thomas
von Südosten aus der Richtung, in der Martinique
liegt, heftige Detonationen gehört, welche
stärker waren, als die am 7. Mai ver ¬
nommenen. — D i e deutsche Kaiserin
spendete zur Sammlung des Rothen Kreuzes aus
Anlaß der Katastrophe von Martinique 1000 Mark.
Die Prinzessin Waldemar von Dänemark überreichte
gestern bem französischen Gesandten 23 500 Francs als
Ergebniß bet von ihr veranstalteten Sammlung für
die Nothleidenden auf Martinique. — Der Munizipal ¬
rath von Nom bewilligte 20 000 Lire für die durch
die Katastrophe auf Martinique geschädigten Bewohner.
-— Wie aus Euiqvqd gemeldet wird, ist das holländi ¬
sche Panzerschiff „Koningin-Regentes“ dort eingetroffen.
Dasselbe überbringt Lebensmittel für bie UeberItbenDen
auf Martinique.

Letzte Drahtnachrichten.
(Nachdruck verboten.)

(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 21. Mai. (Voss. Ztg.) Der Kultusmi ¬
nister ordnete an, daß auf allen preußischen Uni ¬
versitäten Einführungskurse im Griechischen für
Realabiturienten eingerichtet werden.

Berlin, 21. Mai. Nach der heilte dem Land ¬

tage zugegangenen Polen Vorlage wird der

der Regierung für A n s i e d e l u n g in West ¬
preußen und Posen zur Verfügung gestellte
Fonds von 200 auf 3 5 0 Mil l. i o n e n er ¬

höht. Außerdem werden als Reserve der Re ¬

gierung 10 0 Millionen zur Verfügung ge ¬
stellt, um in Posen oder Westpreußen Güter zur

Verwandlung in Domänen anzukaufen.
Köln, 21. Mai. Der Rhein ist seit gestern

abermals um über 1 Meter gestiegen. Von den
Nebenflüssen mit Ausnahme des Neckar wird weite ¬
res Steigen gemeldet.

Kiel, 21. Mai. Das Kanonenboot „Panzer“
hat heute seine Reise nach Düsseldorf angetreten.

Frankfurt (Main), 21. Mai. Die „Frankst
Ztg.“ meldet aus B u e n o s - A i r e s vom 20.
Mai: Zwischen Argentinien und Chile ist die A b-
r ü st u n g auf folgender Grundlage festgesetzt wor ¬
den: Argentinien verzichtet auf die in Italien be ¬
stellten Panzerschiffe und übernimmt dafür die
Hälfte der von Chile in England bestellten schiffe.
Um den Schiedsvertrag dauern die Verhandlungen
noch fort.

Budapest, 21. Mai. Bei dem Einsturz einer
im Bau befindlichen Brücke über die Theiß im Ko ¬
mitat Uny ertranken mehrere Personen.

Venedig, 21. Mai. Der Schah von Persien
ist heute nach Rom abgereist. Bei der Abreise wa ¬
ren die Spitzen der Behörden anwesend.

Paris, 21. Mai. Die Staatsanwaltschaft in
Narbonne ist benachrichtigt worden, daß in dem
Schlosse Celeyran, das der Familie H u m b e r t
gehört, in der letzten Nacht ein Einbruch ver ¬
übt worden ist. Der Einbruch erinnert an einen
im Schlosse Vives-Caux verübten, das ebenfalls der
Familie Humbert gehört. Die Siegel von den
Gegenständen wurden gelöst und vollständig zer ¬
stört. Man kennt die Größe des Schadens noch
nicht.

Paris, 21. Mai. Laut Blättermeldungen' ist
der deutsche Rennfahrer Ferheyen bei Fontaine ¬
bleau infolge Automobilunfalls getödtet worden.

Fort de France, 21. Mai. Gegen 6 Uhr
abends entlud sich gestern ein starker Asche-
und Steinregen von dumpfem Grollen be ¬
gleitet über die Stadt. Die Bevölkerung flüchtete
entsetzt; einige retteten sich auf schiffe. Tie see

wurde durch eine aus den neugeöffneten Kratern
des Mont Pelee sich ergießende Glutmasse, stellen ¬
weise kochend.

Fort de France, 21. Mai. Gestern Vormittag
wurde durch einen neuen A u § b r u ch des Mont
Pelee ein Theil von Le Carbet zerstört. Die Be ¬
völkerung ist in großer Aufregung. Ein Theil der
Bevölkerung von Fort de France ist nach Guadelupe,
ein anderer Theil nach den südlicher gelegenen Ort ¬
schaften geflüchtet.

Peking, 21. Mai. Die Gesandten beschlossen,
die angenommenen Theilzahlungen auf die Ent
schädigungssumme vorläufig zu vertheilen.

Petersburg, 21. Mai. Int Rathhause fand
gestern zu Ehren der französischen Marineoffiziere
eine Festlichkeit statt. Der Bürgermeister brachte
einen Trinkspruch aus ben Präsidenten Loubet, die
französische Flotte und die französischen Gäste aus.

Witternngsbericht zu Broruberg.
Beobachinngsstaiion: Kornmarktftraßc.

Tagcskalcndcr für Donnerstag, den 22. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 o 15Voll ¬
mond. Mondän gang vor %9 Uhr abends. Untergang
vor 4 Uhr morgens.

Temperaturmaximum gestern 13,9 Grad Reaumur
=* 17,4 Grad Celsius.

'

Temperatur-minimum nachts
2,1 Grad Reaumur — 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, auch nachts
wärmer werdend.

Handelsnachrichten.
Vromberg, 21. Mai. Statt!. Handelskammer*

bericht. Wetzen 176 bis 182 Mark, abfalü-nde blau»
spitzige Dualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M.
— berste nach Qnalstät 120—125 M., gute Brauwaare
126-130 M. — Erbten Futterwaare 145—158 M., Koch,
löaare 180-185 M. - Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb r Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 21. Mai. ,

n Medr.
Preis.

|n. -ff

Höchst.
Preis.
ft. A.

WctzenncnlOUKg
Roggen 100 *

Gerste 100 «

Hastr 100 »

Erbien 100 *

Kartoffeln •

182J17|50
154 41450
13 20 12 0 j

15 0 i|14 0 •

18100 17100
41001 3|00

Butter 1 Kg.
Heu 100 .

Stroh 100 .

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2120
7:50
750

2:60

Webt.
Preis.

1:80
700
7l00

2150

Wafferstände.

b
9
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zu

Weichsel.
Wnschan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .
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Bromberg^' .Pegel
G o p l o s ee.

Kraschwitz . . .
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Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. . . ...

Czarnikan . . .

Filehn-e ....
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19.15. 2,82 20.5. 2,12

I
__

0,20
20.5. 4,28 21 5. i 4,14 —

1 0,14

20.5.
i

5,30
2,00

21 5; !

1

5,30
1,92 —

: 0,08

18.5 2,66 119 5. 2,66 —

1
—

20.j5. 4,42 21.15. 1 36 0,06
20 5 2,04 21.5. 2,04 — 0,02
20.5. 1,66 21. 5 1,64 — —

20.5 1,04 2t. 3 1,16 0,12 —

20-5 0,60 21. 5 .0,60 —

:
—

20.5 — 21 5. — — —

20 5 21 5. \ 1 ■—. — —

20.5. 1 —

.

21.'5. — — : —

Schrsisverkebr vom 20. bis 21. Mai, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

ftzhrers

v. D. slaijti?
bev.v. yiame

: eSDampser«
(D.)

Waare!..
ladung Von nach

F. Domalski Berlin151 fies. Bretter Karlsdo rf-Bcrlin
H. Witte Eüftrin 94 eit. Bretter Bromberg-Spandar
F. Lengowski Brbg. 137 Zucker Amfee-Danzig
I. Wickland Brbm 140 do. do. do.
L. Schmidt IV 467 do. do. do.
G. Basteck Brbg. 121 Kalksteine Bartfchin-Knrzebr.
§. Ohon.rt B bg. 129 do. do. do-
G. Drescher Halle 87 Hafer Dhorn-Bcrliu
A. Geiseler Tetsch. 54 feer Brriin-Bramberg
R. Baichc Brbg 77 do.. do.

. dp.
F. Dreyer Brbg. 79 do. dü. dp. '

W. Jachalke Brbg. 68 do. ho. do.
Droszkowski Brbg. 47 do. Bromberg-Montwy
W. Glawe Telsch. 41 do. Bcrlin-Schulitz
G. Ern t IV 782 do. CulmMmsee
E. Stenzel I 244u7 do. Berlin-Schulitz

Holzflößerei.

Von fc Spediteur Holzejgenihnmet
fi

Mi»
'Seiner«
fitiigeti

yaicli
Brahe-
ntitnhc

23 Aurel Lehn-
Bromberg

Aurel Lebn-
Bromberg

21 ist -

avge-
schlenft

der
Ober-
Brahe

30 Albert Steinke-
Koslinka

T.W.Falkenberg-
Küstrin

schleust

Berlin, 21. Mai. Städtischer SchlachrvtNnnarct.
Es standen z. Verkauf: Rinder 422, Kälber 2246,

Schafe 545, Schwein? 8406. — Bez. ward, für
100Pfd.od.50llxSchlachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollnulciim.) n. b. Sangt^ 76—78
2. mittlere Mastkälder und gute Saugkälber . . 60 -65
3. geringe Saugkälber 48-^52
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Schafe:!. MastläHintern. j n ug. M ast h ammel. . 62—65
2. ältere Masthcnmuel ........ 58-60
L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merz'chafe) , . 53—57

4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

Schweine: «) vollfleichige der feilten Rassen
_• c ii. derenKrenzung.!.Alter bis zu VU Jahr.

& a \ 220—280 Pfund schwer 59—60
“ ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

(Nachdruck
verboten.)

\ c) fleischige 57—58
.L Ä f d) gering entwckelte 55—56
E>e 1 e)-Bauen . 54—56

Ter Umsatz in Rindern war sehr gering und tonnten
maßgebende Preise nicht festgnstell! werden. Der Kalber-
handel war langsam und wird kaum ausverkauft. Bei
den Schafen fanden ungefähr 300 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde geräumt.

Börsendepeschen.
Berlin, 21. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.

Amtliche Noin I -
-^/“Brombg.

Ruff. Not.Caffa!216,15!2l6,15
3o oReichs-Aul 91,80' 91,80
3V a % do. 101,90j 101,90
3 l / 2 % do coni.:10',00 10 1 ,9 <

30/a Pr. Cons. 91,. 0 91,75;
3 slodo. 101,90 101,90
31 / 20/0 do. cons. 101,90 101,80
„n ax-r ...

lö2 40
98,80
98,75

4° gPos.Pfobrf. 102 ,40
302° 0 do. : 93,90
3 -,°/o do G. I 98,75
Westpr. Pfdbrf.
3V 2 % alte I 99,00

„ /, I B. 98,50
Westpr. Pfdbrf. l

j 98,40
„ neue II

3% alte I
„ „ II
„ neue II

99,00
98,40

98,30
98 40 98,30
88 90 -8,80
88,90 88,80
88,90| 88 8

21 .

98.25

91,20
.19,00

Disk.-Commdt., 184,00 183,25
52.25

207,00

Stadtanleihe ! 98,25
4“< Pomm Hyp.

Pfandbrf. , 91,00
Fnowr.Salzbgftl9,1t)

Berl.Handl.-Ges. 152,60
Den sche Bank 206,751 .

Oesterr. Credit 215,25 215,00
Lombarden i 14,60 14,25
Laurahütte 200,60 200,25
Harpener 1174.00173,00
Oftpr. Sndbhn.! 17,25 7o,50
Italiener 4% 101,80 101,90
Privat-Disk. 20° 2 1 /«
Spiritns70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: schwach.

Berlin, 21. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 15 Min.
20 21 .

Weizen Mai 170.50 170,25
„ Juli 169,00169,00
„ Septbr. 163 50 163,25

Roggen Mai 14;),50 ,5025
„ Juli 147,75 148 25

„ Septbr. 142 00>l 42 25

Hafer Mai 164,0()!164,25
„ Juli 161,25161,50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

20 . ! 21 .

117,001116,75
-,-11700

53,90 53,90
52,70 52,70

33,70 33,70

Danzig, 21. LRai, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
20. 21.

hellbunter —

hochbunter und weißer 182-84 —

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 148-49 150
loco 714 Gr. trausü. 11V

Kornzucker von 92% Rend.
Kornznckcr 88% Rend. -

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

7,30 -7,60
5,20-T,45

21 .

7 30-7,60
5,20-5,45

27,70- 27,95 27,70—27.95
7 20 27,20

27,70 1 27,70



m

Juwelier AlbCft SchfOCtd *

9 Bromberg,
1 = 1 neben H6tel Lengning.
E
.si

s

57. Friedrichstrasse 57
empfiehlt seine Rseulieiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Ultren, Gold-, Silber- und Allen Sde - Waaren,

neben Hötel Lengning. |?E
•
Q 'i!2-ft

AmkurSvechhm.
'

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Fabrikbesitzers

Otto Schwirtz
tu Jnowrazlaw,

Inhabers der Firma
Otto Schwirtz et Co.

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der Lei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens-
stücke — sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses der

Schlußtermin
auf bett 9. Juni 1903,

vormittags 8 3 / 4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer Nr. 9a bestimmt. (103
Jnowrazlaw, den 15. Mai 1902,

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferun ¬

gen zur Herstellung eines Vier-
samil:en-Wohnhauses nebst Stall ¬
gebäude auf dem Bahnhöfe Netz ¬
thal sollen, mit Ausnahme der
Maurermateriallieferung, sowie
der Anfertigung der Tischler- und
Schlosserarbeiten für die Thüren
und Fenster, vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung —

Bestellgeld nicht erforderlich —

von 1,00 Mark in baar (nicht
Briefmarken) im hiesigen Em ¬
pfangsgebäude Zimmer Nr. 9 —

Bureaukasse — bezogen werden.
Zeichnungen liegen im Zimmer

Nr. 12 des hiesigen Bureaus zur
Einsicht aus. (87

Versiegelte Angebote sind mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Verdingungstermin am
2. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr,
frei an die unterzeichnete Betriebs-
inspektiou einzureichen.

Die von den Bewerbern zur
Theilnahme an dem Termin be ¬
auftragten Vertreter haben sich
in dem Termin durch Vorzeigung
einer Vollmalt, zu welcher der
vorschriftsmäßige Stempel ent-
werthet sein muß, auszuweisen.

Znschlagsfrist 8 Wochen.
Bromberg, den 20. Mai 1902.

Königliche Eiscnbahn-
Betriebsinspektion 1.

Broinberger
AilWillljOLime!!

Nur 6000 Loose.

Lehr pnftiflerßeroittiwliin.
Gewinne i.W. v 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark
• • empfiehlt

L.Iarchow.liljjtliitfUI)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sliimrnbouqirels
und sonstige Blumen ¬

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter

geschmack-

Ross,Jul.
. her 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. Palmenbans.

Vreirirtzslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in“Drahtbüude5.
Dieselben sind auf Feuerungslänge

SBBäiS'i
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hoheuholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkänfer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

N«ri>dr«tlchkH»1rindiijtrie.
G. m. b.H.

Aufruf
an die deutschen Frauen!

Immer ergreifendere Kunde dringt zu uns aus Südafrika!
Immer höher steigen die ungeheuren Leiden, die der Krieg über die
Buren verhängt, immer größer werden die Opfer, die er von ihnen
erheischt.

Das furchtbarste Schicksal aber ist über sie hereingebrochen, seit
ihre Frauen, ihre Kinder, der Freiheit beraubt, an Gesundheit,
Ehre, Leben auf das Schwerste gefährdet, in x bei: tödtlichen Kon ¬
zentrationslagern zusammengedrängt sind.

Die Lüden dieser Frauen, dieser Kinder sind selbst nach den
amtlichen englischen Berichten unsäglich. Allein int Dezember 1901
sind in den Lagern 1767 Kinder gestorben, eine Sterblichkeitsziffer
von 40 Prozent auf das Jahr.

In lebhaften Kundgebungen ist durch ganz Europa das tiefe
Mitgefühl mit dem schwer getroffenen Volk der Buren, der Protest
gegen einen Krieg mit Frauen und Kindern zum Ausdruck gekommen.

Aber dabei dürfen wir es nicht bewenden lassen! Das Mit ¬
gefühl muß sich in die That umsetzen.

Schon haben sich überall die deutschen Männer zu thätiger
Hülfeleistung zusammengeschlossen. Auch an die Frauen soll der
Ruf hinausgehen, Herz und Hand zu öffnen für das unsägliche
Elend der Frauen, der Kinder in Südafrika!

Man spricht von einer nahe bevorstehenden Beendigung des
Krieges. Das Elend der Frauen und Kinder würde damit nicht
zu Ende sein. Ihrer Wohnungen, ihrer Habe und zum größten
Theil ihrer Ernährer beraubt, sehen sic neuen schweren Leiden
entgegen.

Wo aber Str anest leiden, müssen Fr anen helfen !
Und so hat sich denn ein Frauenhülfsbund für die Burenfrauen

und -Kinder in der Reichshauptstadt gebildet. Er schickt feinen Ruf
hinaus in die Lande, er will überall die Frauen Zltsammenschließen,
um in lebendiger Antheilnahme in Wort und That für die Unglück ¬
lichsten des unglücklichen Volkes einzutreten.

Für die Stadt Brombcrg und Umgegend haben sich die Unter ¬
zeichneten zu einem Ortskomitee vereinigt, welches bittet, ihm Gaben
zukommen zu lassen, zu deren Empfangnahme jedes seiner Mitglieder
bereit ist.

Bromberg, April 1902.

Frau Regitrilllp-PrDeut Dr. Kruse
Vorsitzende.

Frau Kommerzienrath Aronsohn. Frau Sanitätsrath l)r. Brunk.
Frau Dr. Dietz. Frau Landrath von Eisenhart-Rothe.

Frau Ober-Regierungs-Rath Foerster. Frau Stadtrath Gamm.
Frau Justizrath Halbe. Frau Syndikus Hirschberg.

Frau Erste Bürgermeister Knobloch. -W
Frau Ober-Regierungs-Rath Freifrau von Luetzow.

Frau Juwelier Menard. Frau Landgerichts-Präsident Rieck.

Weltausstellung
Paris Mo

gold. Medaille.

Doppelglocken-

M oben 1902

unerreicht!
Kugellager

“

; mit
Lager. Laufringen.

Germania - Fahrräder
| die beste aller existireuden Fahrradmarken. AlleinigesDienftrad1 der deutsch. Reichspost, Special-Räder „Titania* u. „Fidelio“

Mk. 95-110 -125-160-2«« rait ^ J‘ ub Satmie -

einjährige Garantie.
äBmtttlbeden gemStCm & COllip. Jowtei.7.50M. P.St.

Bromberg, Bahnhosstrasse I¥o. 95.
Lieferanten vieler Vereine. (416

Amateure sowie Berufsphotographen
decken schon seit zehn Jahren ihren Bedarf in Apparaten,
Ehemicalien und Utensilien bei der dafür hinreichend als zuverlässig
bekannten Firma Dr. Aurel Kratz, welche tut deutschen Osten
das größte Answahllager bält und fachkundige Bedienung und Be ¬
lehrung bietet. Fast täglich Eingang von frischen Platten und
Films, frischen Papieren der besten zuverlässigsten Marken.
Photo-chemische Präparate werden, außer einigen Spezial ¬
marken, selbst stets frisch bereitet. Versand möglichst am Tage des
Einlaufs der Bestellung. — Dunkelkammer zur Verfügung. (170

Ir lis Mb „Pffllrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

(jj)\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
v \ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
Am 4-*$^ und weise Nachahmungen zurück.

pfeIISN^ Lanolin-Fabrik h/iartinikenfelde.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger
...

- empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstraste 93.

Preislisten gratis.

Kein Durchregnen mehr!
(Sitte wstzlthett 180

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das Reudeckungs- oder Re ¬

paraturverfahren mit

Dachpix
v. R. Patent. ®

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Rissigwerden im Winter.

Angusl Appell, Strateg.

Bad Brückenau fiS Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieEim-Ssaündon;

Lokalbahn ab Joesa. Altbewährtes Stahl- and Moorbad.

Wernarzer QueUe SS;
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Statilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und :

Nervenkrankheiten. -

luelle bewährt bei chronischen und akutenSimilierger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Rennions.

jteues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Pependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.W aiui OlVAlö ivapoaiu. J.LV/V1UU.1.VJUC. -*-*■“•* 5 '

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineralbades Brfickenan.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Qftsee-der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffl
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige'Wohnungs- und Lebens-

Preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Nügenwalde.

Hohenhonnef iE lein, SiebugeMrge
ganalorinm für I.nngflultr ank fl

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch • diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Einricht. Elektr, Licht. W r

arm ¬

wasserheiz., vorzügl. Ventilat., Lift. DOZini.
Massige Preise. Winter u. Sommer geöltu. Ausk. u. Prosp.
durch den dir. Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenhomtef a.Rb.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen

gebirge. Vom Sommer 190^ ab Station Schreibea*liau
selbst, Herr!. Waid- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und

,
Schwedischen Turnmaschinen.

Elektrotherapie. Suggestion, öiäteuren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckorkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Eiegehalle. Winterluffcbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt, Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

OstseebadStolpniöndeiNEi
strand.höchsl angenehm kraftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg n. A. Stolpmnnde ist Eisenbahn-
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions. Konzerte, Eorsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weiuzwang. Pensioit
8,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Den geehrten auswärtigen Vereinen und Gesellschaften empfehle
« meine geräumigen Lokalitäten

mit großem, vollständig renovirtem Garten bei Ausflügen einer
gütigen Beachtung. — Vorzügliche Speisen und Getränke. —

Ausmerksame Bedienung. Mäßige Preise. Ausspannung vorhanden.
— Vorherige Anmeldung von Vereinen und, Gesellschaften erbeten.

Hochachtend FV311Z ZttlCSkl, H°«-l »ai,-ch°s. Nllktl.

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger.
dabei nur halb so theuer wie der amerikan.

Fleischextract ist Siris.

V-
Frobetoplcben ä Mk. 0,35 ln den besseren
Ctfl«Bialwaaren=, Dellcatessen- und Drogen

* Handlungen,
Slrls-Gesellschaft, G, m. b. H., Frankfurt a. M.

Zu haben in Bromberg bei: Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr. Emil Mazur, Danzigerstr, Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17. Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schottländer, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak, Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,

Rinkauerstr. 1. Filiale Dr. Aurel Kratz. Wollmarkt.

; <u s
C 8

‘liSS <11

b'd meine Blüthen,Begonien; gleich werthvoll als Topf- wie als
Fretlandpflanze bringt ein gut kult. Stock von Juli bis Oktbr. ca.
200 Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine
Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 mn Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelbluthe- gelb.- lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., WO Stück 9 Mk.. gefüllt blühend 25 Stück 4.50 Mk , 100
Stück 12,59 Mk. frco. Porto u. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Fachs.,
früher E. Berger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

Pit Chemische
Wasch-Ansialt und Färberei

von (155

W. Kopp in Bromfterfl
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Original!

tey
Das denkbbar beste

F «r tz v v n d
r Neuzeit mit obiger Sch

Fgefallen
* s%

%

der Neuzeit mit obiger Schutz
marke, nur allein

b i l l i g -

zik haben bei (165

Emil Studie,
Erste Ab. gdlrraherte,

Bromberg, Mittelftraße.
Preislisten gratis u. franko.

Trinkt H. Bülek’s
Büsch-Kaffee

• Psnaiieopsg. •

Gutachten
des Herrn Br. E. Jünger,
staathgepr.Nahrungsiuittel-

Chemiker, Hannover,
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über ¬
sandten Proben „M isek-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be ¬
stehen a^s einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er-

iiebigkeit und ihres guten
reschmackes sind diese

Misch -Kaffees den
Bob nen-Kaffees von

gleicher Preislage ent ¬
schieden überlegen. (44

▼ 7
• • Strümps« 7?

® •

werden sauber und billig an ¬

gestrickt in der Strumpfftrlckerei
195) Danzigerstraße 21. Kaffee-, T&ee- und

Zu fanfett gef. eilt ^ 9 eifÄ
Zaun

ob. Gitter. Off. Z. 100 Gschst.
Ein kleines Hans mit Garten

wird zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Offerten lt. $£. P. 101
au die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wegen Wegzugs will ich meine

Grundstücke

Margarine
z u S p e i s e z w e ck e n

in hervorragend guter Qualität
P. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
v. Pfd. 70 u. 50 Pf.,

Coeosbutter
Dullzizerstrilfi 19 mtb 102
billig verkaufen, sowie auch mein

Gut Dt. Mm.
Zu erfragen Danzigerstr. 19.

Me« SÄ
zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
helle Zimm., Keller großart., mass.
aewölbt, Garten herrl m. Hydrnt.,
großer Hos n. Baupl. Z. Ruhesitz
wie zu jeder gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres daselbst. (188

Mein lang eiliges. Restaurant
Rinkauerstr. 5 in. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver ¬
kauf. Bromberg. Wilh. Schmidt.

4 Nußbamn Kleider- u. Spiegel ¬
spinde

2 Nußbaum Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Sviegelspinde
2 Elsen Muschelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerst. 12.

Einen eleg a n t e n, wenig ge ¬
brauchten (200

Parkwagen,
1- und 2svänuig mit amerik. An ¬
spannung. verkauft billig für
fremde Rechnung
E. Albrecht, Bromberg.

Fabelhaft billig sind die Ver ¬
kaufspreise der Elch- und Ren ¬
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr 71.

m 400 uni) 450 Mark
gegen Kassa

2 neue Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, 10jährige Garantie.

C. longa, Miller. 75.

Ä Stieln*
für Saal u. Garten inet. 11 Walzen
je 2-8 Stücke spielend, ca. 4V 2 Mtr.

(Marke Palmin)
in stets frischer Waare, sowie

sämmtliche Äsliniilsiamt
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktstraste 1.

I IVorzüglich kochende
Hag sin m boniun
Saxonia
Blaue (echte Niederunger)

m Daberfche (203 «

1 Speisekirtoßeln f
liefert zu b i l l i g st e n S>gll üui i

Marktpreisen

§ Emil Fabian, 1
^^^Etelftr. 22. g

Desonders schweren Prima

Hafer (o 6Ä ftett=

prima prima

g EMchrst
(203 7

Roggenfchrot
- MM MiSschrst
^ Roggenfuttermehl

o
09

offerirt zu billigsten
Preiset;fen frei Haus

Emil Fabian,
Fouragegeschäft.

Gutes, gesundes, trockenes

Meine Thornerstr. 4, part.
befindliche komplette

ipstzniings-
best. a. 3 Z., fast neu, beabsichtige
Wegzugs halber sofort Preiswerth
zu verkaufen. Besichtigung vom
22.-24. Mai er. vormittags.

Meyers Konversations-Lexikon
verk. bill. Crohn, Mauerstr. 1.

4 neue, unbeschl. Bügelräder
zu verkaufen. Friedrichsplatz 2.

■ mm
von Roggenstroh ?

kurz geschnitten f-in nur ges.Waare
m

und §Z liefert durch große
£ - AünWe Abschlüsse
■ zu Dtlltfl en Brei■ zu billigen Preisen W
■ nach allen Bahnstationen S

1 Emil Fabian, ÄI
Fouragegeschäft.

Hierzu zwei Beilageui
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 21. Mai.
* Personalien. Ernannt sind mit dem Titel

„Erster Staatsanwalt“: der Erste Staatsanwalt
Preuß in Bartenstein zum Vertreter des Oberstaats ¬
anwalts bei dem Kammergericht, der Staatsanwalt ¬
schaftsrath Conrad in Posen zum Vertreter des
Oberstaatsanwalts bei dem Oberlandesgericht in
Posen, der Erste Staatsanwalt Weizmann in Grau-
denz zum Vertreter des Oberstaatsanwalts bei dem
Oberlandesgericht in Breslau und der Erste Staats
anwalt Schönian in Ostrowo zum Abtheilungs ¬
vorsteher bei der Staatsanwaltschaft des Landge ¬
richts I in Berlin. Ernannt sind ferner: der Ge-
richtsassessor Orlowski in Königsberg i Pr. zum
Amtsrichter in Tilsit, der Gerichtsassessor Hoefer
zum Amtsrichter in Culmsee, der Gerichtsassessor
Hermann Lindner in Schlochau zum Amtsrichter
in Schlochau, die Gerichtsassessoren Wessel in Thorn
und Spieß in Glatz zu Staatsanwälten in Gnesen,
der Gerichtsassessor Dr. Honemann in Prenzlau
zum Staatsanwalt in Lissa i. P. Der Oberlandes ¬
gerichtsrath Claassen in Marienwerder ist infolge
seiner Ernennung zum Geheimen Regierungsrath
und Vortragender: Rath bei der Qberrechnungskam-
mer aus dem JuUzdienst geschieden. Dem Land ¬
gerichtspräsidenten Geheimen Qberjustizrath Roestel
in Ostrowo ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit
Pension ertheilt. Der Gerichtsassessor Dr. Sichler
in Berlin ist ziun Staatsanwalt bei dem Landgericht
in Posen ernannt. Versetzt sind: der Amtsrichter
Kadgien in Landsberg i. Ostpr. als Landrichter nach
Elberfeld, der Amtsrichter Blankenstein in Tilsit als
Landrichter nach Braunsberg, der Amtsgerichtsrath
Kowalke in Jnowrazlaw nach Danzig und der Amts ¬
richter Schiffer in Wongrowitz nach Jnowrazlaw:
ferner die Staatsanwälte Banning in Gnesen nach
Erfurt und Schmidt in Schneidemühl nach Greifs ¬
wald.

* Ein Nachruf auf den April. Ueber dieWitte-
'rimg im April 1902 nach den Beobachtungen des
Königlichen meteorologischen Instituts schreibt die
amtliche „Statist. Kor.“: „Kühl und trocken war der
Grundzug der Witterung im verflossenen April.
Seine Mitteltemperatur blieb hauptsächlich infolge
der kühlen Tage bis zum 10. und nach dem 25. in:
größten Theile Norddeutschlands hinter dem viel ¬
jährigen Durchschnitte zurück (in Masuren bis zu
2y2 Grad). In der Zwischenzeit, vom 10. zun: 25.,
war es zwar überall, mit Ausschluß des Nordostens,
wesentlich wärmer, indessen nur in: Südwester: so
beträchtlich, daß sich ein etwas zu hohes Mouats-
mittel der Temperatur ergab. — Auch der Nieder ¬
schlag war meist gering; es ist sogar in vielen Ge ¬
genden nur die Hälfte, in Oberfchlefien und am
unteren Main kaum ein Viertel des normalen Be ¬
trages gefallen. Mehrfach ist es nur einem einzigen
stärkeren Regengüsse zuzuschreiben, daß die Monats ¬
menge eine nennenswerte Höhe aufweiser: konnte
oder, wie in Thüringer: und im äußersten Westen,
den Durchschnittswerth überschritt. Ganz lokal war
der Wolkenbruch zu Berlin am 14.. wo an der
Station des meteorologischen Instituts 83, an der
landwirthschaftlicher: Hochschule sogar 156 mm

innerhalb weniger Stunden niedergingen. Bei der
niedrigen Temperatur zu Ansang April fiel öfter
Schnee und er blieb auch stellenweise mehrere Tage
liegen: die Gebirge waren vor: der Monatsmitte
ab schneefrei: nur auf dem Kamme des Riesenge ¬
birges hielt sich dauernd eine über 1 m hohe Schnee ¬
decke. — B:s zum 8. April wurde die Witterung
durch zwei Depressionen Brocken 149, Magde ¬
burg 176, Celle 185, Kiel 161, Helgoland l 57, be ¬
stimmt, welche von Nordwester: kämen und unter
Regen-, Schnee- und Graupelschauern den gegen
Ende März eingetretenen Temperaturrückgang fort ¬
bestehen ließen. Dann aber rückte ein Hochdruck-
geb:et langsam nach und brachte für Deutschland
Aufklaren und Erwärmung. Diese hielt auch an,
als nach dem 10. das Maximum im Nordosten lag.

während über Südwesteuropa niedriger Luftdruck
herrschte. Vorwiegend wehten jetzt östliche und süd ¬
östliche Winde, welche meist heiteres sonniges Wetter
im Gefolge hatten, wenn auch für den 13. und 14.
aus Schlesien, Thüringen und Bnlndenburg Ge ¬
witter mit starken Regenfällen gemeldet wurden.
Um die Monatsmitte bildete sich im Südwesten an

Stelle des niedrigen Luftdruckes eine Anticyklone
aus, welche am 17. sich mit der im Nordwesten
lagernden vereinigte. Bis zum 25. war nur hoher
Luftdruck über Zentraleuropa gleichmäßig vertheilt;
es wehten schwache nordöstliche bis südöstliche Winde
bei übernormaler Temperatur. Als jedoch am 26.
der Kern der Anticyklone, der sich bereits vorher
nach Skandinavien zu verlagern begann, im hohen
Norden lag und über Südeuropa eine Depression
erschien, setzten lebhafte kalte nordöstliche Winde ein
und veranlaßten eine so starke Abkühlung, daß die
Temperatur schon am 27. um mehrere Grade unter
den Durchschnitt sank. Am 28. endlich rückte das
Maximum nach den britischen Inseln, ohne dadurch
eine wesentliche Aenderung im Wetter zu bedingen.
— Wie wird erst der Nachruf auf den „wunder ¬
schönen Monat Mai“ aussehen!

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 20. Mai, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichsel ¬
strome ist in der ersten Hälfte des Monats Mai sehr
schwach gewesen. Es passirten die Grenze bei
Dchillno nur 23 Traften mit zusammen 17 366
Stück Hölzern, während in der gleichen Zeit des
Vorjahres schon 63 Traften mit 110 980 Stück
Hölzern eingingen. Tannene Hölzer wurden noch
gar nicht eingeflößt. Von Laubrundhölzern gingen
nur 74 Eschen und 16 Birken ein. Unter den 2288
Stück eingeflößten eichenen Hölzern befanden sich
458 Rundeichen, 3 Plancons, 40 Rundkloben ¬
schwellen und 1787 einfache und doppelte Schwel ¬
len. In übergroßer Mehrzahl waren die kiefernen
Hölzer mit zusammen 14 988 Stück, darunter
11 802 Rundkiefern, 2104 Balken, Mauerlatten
und Timber, 292 Sleeper und 790 einfache und
doppelte Schwellen.

F. Crone a. Br., 20. Mai. (U eberfahr e n.

Schützengilde. Ko nz er t.) Die Einzelheiten
über den bereits telegraphisch gemeldeten Unglücks ¬
fall, bei welchem der 66jährige Eigenthümer Joseph
M i k l a s z aus Althof zu Tode gekommen ist,
sind inzwischen bekannt geworden. Von einem
Besuche aus Wtelno kommend, ging M. den Bahn ¬
damm entlang, als inzwischen der von Bromberg
nach Crone abgelassene Zug 6 eine Kurve auf der
Strecke zwischen Wtelno und Goscieradz passirte.
Als der Führer des Zuges den Mann auf dem
Bahndamme bemerkte, gab er sofort Kontredanchf.
Dabei sprangen zwei Wagen aus dem Geleise. Der
Zug konnte aber nicht mehr zum Stehen gebracht
werden. Von der Maschine erfaßt, wurde der be-
dauernswerthe Mann etwa 2 Meter weiter geschleift
und von den nachfolgende:: Wagen vollständig zer-
n:almt. Die beiden entgleister: Wagen mußten zu ¬
rückbleiben ur:d wurder: von einer herbeigeschaffter:
Maschine erst später hierher befördert, so daß die
Strecke in kurzer Zeit wieder frei wrrrde. Die Leiche
des Verur:glückter: ist inzwischen nach dem hiesigen
Kleinbahnhofe geschafft urrd vor: den Angehörigen
desselben heute früh rekognoszirt worden. — Bei
den: heute beendeten Köingsschießer: der Schützen ¬
gilde erlangte Herr Reinholz die Königswürde.
Erster Ritter wurde Herr Bauunternehmer Hein,
zweiter Ritter Herr Kunstgärtner Schützler. —

Gestern und heute konzertirte aus diesem Arllaß
ein Theil der Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34
auf dem Kaiserplatze in: Grabirmwäldchen.

Marienburg. 19. Mai. (Schadens e u e r.

A u s d e m 8 u g e g e st ü r z t.) Gesterr: Aberrd
brannte der Schweinestall des Käsefabrikanten Bu-
kowski in Tragheim vollständig' nieder. 196
Schweine kamen in den Flammen um. Herr B. war

zur Zeit des Brandes in Marienburg. — In den:
gestern Vormittag vor: hier abgelassenen Personen ¬
zuge wurde zwischen Marienburg und Braunswalde

plötzlich das Nothsignal gezogen und daraufhin der

Zug zum Stehen gebracht. Es stellte sich heraus,
daß aus einem Wagen vierter Klasse ein etwa fünf ¬
jähriges Mädchen, das anscheinend mit dem Drücker
der Thür gespielt und diese geöffnet hatte, heraus ¬
geschleudert und auf den Bahnkörper gestürzt war.

Von dem Fahrpersonal und dem Vater wurde nach
dem Kinde gesucht; dieses war so glücklich gefallen,
daß es sich bald wieder erholte, dem Zuge nachlief
und von dem bestürzten Vater in Empfang genom ¬
men werden konnte. Nach einem Aufenthalte von

einigen Minuten setzte der Zug die Fahrt fort. Ein
im Zuge anwesender Arzt stellte fest, daß das Kind
außer einigen Hautabschürfungen an den Händen
Verletzungen nicht erlitten hat.

Bunte Chronik.
— Das Burschenschaftsdenkmal

bei Eisenach soll am 22. Mai enthüllt werden.
Die A. D. C.-Burschenschaften aller deutschen Uni ¬

versitäten, etwa 60, und auch Burschenschaften an

österreichischen Universitäten werden Vertreter dahin
senden, eine große Zahl alter Herren, inaktiver und
aktiver, werden sich dort einfinden, so daß die Ent ¬
hüllung eine für die gesammte Burschenschaft be ¬
deutungsvolle Feier werden wird. Stolz ragt auf
der landschaftlich herrlich gelegenen Göpelskuppe,
der Wartburg gegenüber, der Denkmalsbau empor.
Auf einem terrassenförmigen Unterbau erhebt er sich,
von neun nahezu 14 Meter hohen Säulen getragen.
Der Architrav trägt die Inschrift „Freiheit, Ehre,
Vaterland“, den Wahlspruch der Burschenschaft.
Zum Zeichen der Erfüllung des burschenschaftlichen
Strebens wächst oben eine reich geschmückte Kaiser ¬
krone heraus. Im Jnnenraume des Denkmals sind
in der Halle hervorragende deutsche Männer ver ¬

ewigt, die seit Beginn des vorigen Jahrhunderts
an der Einigung Deutschlands mitgearbeitet haben.
Ueber dem Eingang ist eine Tafel angebracht, die
das Denkmal den deutschen Männern und Jüng ¬
lingen widmet, die der: Gedanken der nationalen
Einigung in das Volk trugen und in That umsetzten.
Das Denkmal ist mit Einschluß des Plateaus, auf
den: es sich erhebt, 36 Meter hoch. Schöpfer des
Denkmals <st der Dresdner Architekt Wilhelm Kreis.
Es ist airs Sammlungen entstander:, die nahezu
110 000 Mark gebracht haben. Die Festordnung
für die Weihe ist folgende: 21. Mai, abends 8 Uhr-
Empfangsabend in: Fürstenhof. 22. Mai, nach ¬
mittags 2 Uhr: Einweihur:gsfeier auf dem Denk ¬
malsplatz, abends 8 Uhr: Kommers im Fürstenhof.
23. Mai, vormittags % 11 Uhr: Wartburgfeier.

— Der Sohn des vor einigen Jahren ver ¬

storbenen Erzherzogs Ernst von O e st er ¬

reich , Baron Ernst Wallburg, dessen Prozesse
gegen mehrere Mitglieder des Kaiserhauses, als
Erben des Erzherzogs, jüngst peinliches Aufsehen
erregten und der unter dem Verdachte, den Trau ¬
schein seines Vaters gefälscht zu haben, verhaftet
worden war, hat jetzt, nachdem der gegen ihn an ¬

gestrengte Prozeß durch einen Gnadenakt desKaisers
niedergeschlagen worden ist, einen Zahlkellner ¬
po st er: in einem Kaffeehause in Budapest ange ¬
nommen, um seiner zahlreichen Familie Brot zu ver ¬

schaffet:. Er hatte ein Arbeitsbuch gelöst, um seiner:
Dienst als Kellner antreten zu können. Baron Wall-
burg, der sieber: Kinder zr: ernähren hat, wurde vor
kurzen: aus seiner Wohnung exmittirt, weil er die
Miethe nicht bezahlen konnte, und hat sich proviso ¬
risch in einem Vorstadt-Hotel einquartiert. In
seinem Aufnahmsgesuch an die Kafetiers Brüder
Harzsanyi heißt es, daß er gern arbeiten möchte,
um seine Kinder nicht Hungers sterber: zu lassen,
daß er aber keine Kanzleiarbeiten übernehmen
möchte, weil er infolge Ueberanstrengurrg an

Schreibkrampf leide. Zwischen Baron Wallburg
urrd der: Kafetiers wurde ein Vertrag geschlossen,
nach welchem ersterer sich verpflichtet, sechs Monate
auf diesem Posten zu verbleiben. Im Laufe des
gestrigen Tages wurde Baron Wallburg von zahl ¬
reichen Bekannten aufgesucht, denen er sagte, es

läge nichts Entehrendes darin, wenn man ein Trink ¬
geld annehme; es sei dies eine Entlohnung wie jede
andere, und die Pflicht gegen seine Familie zwinge
ihr:, jeden Erwerb zu suchen, der sich ihm darbiete.
Der prinzliche Ganymed soll bei seiner „Premiere“
im Cafa an hundert Kronen eingenommen haben.

— Das Alt er des Doppeladlers.
Das österreichische Wappenthier kann auf ein re ¬

spektables Alter zurücksehen. An den Felswänden
bei Boghazköi — wahrscheilich dem alten Pteria —

in Kappadocien sind religiöse Szenen dargestellt,
welche aus der Krlltur der Hettiter stammen, die zu
Beginn des ersten Jahrtausends vor Christus und
auch schon vorher eine der herrschenden Nationen
in Kleinasien waren. Die Hettrter waren nach allem,
was wir bis jetzt von ihnen wissen, weder Semiten
noch Jndogermanen. In den gemeinverständlichen
Darstellungen „Der alte Orient“ beschäftigt sich die
eben erschienene Abhandlung von Leopold Messer ¬
schmied mit den Hettitern. Und da ist auch das er ¬

wähnte Felsrelief von Boghazköi abgebildet
(Fig. 7), auf dem ganz vergnügt und in seiner
fast 3000jährigen Dauer kaum verändert, der öster ¬
reichische Doppeladler thront. Diese Komposition
phantastischer Figuren aus Thierleibern kommt
noch mehrfach vor, und das direkte Band zwischen
der Gegenwart und dem hettitischen Alterthum läßt
sich an dem Doppeladler verfolgen. Die Seldschuk-
kensultane haben den hettitischen Doppelvogel um

1217 angenommen und vom Orient haben ihn die
deutschen Kaiser übernommen. Um 1346 taucht
der hettitische Doppeladler zum ersten male im
Wappen des deutschen Kaisers auf. Vorüber ¬
gehend hatte ihn übrigens 1325 schon Ludwig der
Baier angewandt; er befindet sich auf einer Reichs ¬
münze aus diesem Jahre, angeblich, um das Ost-
unZ) Weströmische Reich zu bezeichnen oder um die
Vereinigung der Kaiser- und Königswürde anzu ¬
zeigen. Dagegen hat die goldene Bulle von 1356
wieder den einköpfigen Adler. Wenn man die pri ¬
mitive, aus der Metalltechnik entnommene hettiti ¬
sche Steinreliefkunst berücksichtigt, staunt man noch
mehr über die Ähnlichkeit des österreichischen Dop ¬
peladlers mit dem Phantastischen Thier des Reliefs
von Boghazköi. („M. Allg. Ztg.“)

— Reuters Vertreter hat Herrn Talbot El i f-
t o n gesprochen, der kürzlich von Nordsibi ¬
rier: zurückgekehrt ist. Zweck seiner Reise war die
Auffindung neuer Thierarten. Von Irkutsk ging
Clifton in nördlicher Richtung vor, und zwar an

der Lena entlang nach Jakutsk, wo er Professor
Herz traf, der eben im Begriff war, nach Kolynsk
aufzubrechen, um das aufgefundene Mammut zu
suchen, das er auch schließlich mit zurückbrachte.
Clifton trieb auf der Lena weiter nach Norden und
fand, als er nur noch gegen 60 Kilometer von dem
Eismeere, aber etwa 7500 Kilometer nördlich der
Grenze der Zivilisation war, eine neue Art von

Schafen, von bedeutender Größe, die der Wissen ¬
schaft vollständig unbekannt war. Ein Stück dieser
Art wurde von dem Entdecker dem britischen Mu-
seun: überwiese::. Clifton konnte ferner ein schnee ¬
weißes Rennthier und eine neue Art Murmelthier
mit zurückbringen, die sich nur im hohen Norden
von Sibirien findet. Abgesehen von dem Zeitraum
von 6 Monaten, während dessen Clifton an der
Lerra reiste, legte er den ganzen Weg allein zurück.
Während der 6 Monate an der Lena war er von

drei Eingeborenen begleitet. In der Winterszeit
erforschte er ein Gebiet von 750 Kilometern mit

Hülfe von Hunden. Von Bulun am Eismeere schlug
er sodam: eine östliche Richtung ein und legte etwa
1060 Kilometer mit Rennthieren zurück, um nach
Werchojarsk zr: kommen, von wo er weitere 2100

Kilometer nach Jakutsk reiste. Dort traf er Pro ¬
fessor Herz, der gerade mit seinem Mammut an ¬

kam. In Jakutsk erkrankte Clifton an einer schwe-
rer: Lungenentzündung. Während seiner Krank ¬
heit wurde er von einem der politischen Verbannten
gepflegt.
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Otsoh Fonds u. Staats-Pap. J
Dt, Rchs.Scbatz . 4 101.7056
Dt. Reichs.-A 102.00b

do. unk.b.1905 4 1O1.9O0G
do. do. 3 91.8056

Preuss. cons. A, 38 101.90 b
do. unk. b, 1905 4 101.90b
d 0 . do. 3 91.«Ob

Brem. Anl, 1887 38 lOO.SObB
Hamb, amort.1893 3 8 1 «0.1 OS

do. do. 1897 3 SO.SOdG
Hess. St.-A. 93-99 38 99.HOQ

do, do. 1896 3 89.70b
do. do. 1899 4 105 «OB

Brandenbg Pr.-A, 3 8 98.Vob
Ostpr. Prov, - Obi. 3 8 9b,OOb
Pomm. Prov.-Anl. 38 99.1 OB
PosenerProv.-Anl, 38 98.509

io. do. 3 88.50B
Rhein. Prov.-Ohl. 38 100.100-

de 1 . DL, XI, XIV, 3
Teltower Anl, 38

do. do. 4 105.00B
Wests. Prov.-Anl 3 89.25b

do. do. 38 99.750
do, do. 4 104.25B

Westpr, Pr. - Anl 3 8 98.90b
Berliner St.-A. - 3 » 99.SOG

do. 1882-93 3 8 99.SOG
Bielefelder St.-A. 4

“

103.60G
Bresl. St.-A. 80-91 38
Bromberg. St.- A. 3 8 98.250
Charlotter.b. 1899 4 104.00B
Bibers. St.-Obl. 99 4 103.5056
Ess. St.A.rV,V(98) 38 98.250
Hann. St.-A, 1895 38
Köln. St.-A. v. 98 3 8 98.800
Magdeburger . .

Mündener St.-A.,
3 8
4

99.25G
102.700

Stett. St.-A n-o. s 8 98.40B
Berlin. Pfdbr. 5 118.50b

do. do. 48 IIO 25b
do. neue i 103.60B

£
do. do. 38 9S.70K
io. do. 3 89.750

’C Cent. Lndsch. 4 104.10b
do. do. 38 99.60b

1 do. do. 3 89.70b
tL|

,
Kur- n. Nernn. 38 lOO.lOG

do. do. 4

| Ostpreussisch. 4 104.3OG
do. 3 8 98.60b

Pomm. Land. 38 99.208
2 do. do. 3 89.000

Posensche. . 4 102.40b
do. 38 98.908

Sächsische 4

do, »8 99,40b

Sächsische.
Schl es. altld,

Schl-HlstLC.
Wests, lndsch.

öo. do.
Weetp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur* n. Nenm.

do. do,
Pomm ersehe

do,
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holet,

do,
Bad. Präm.-A, 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.900

101.90b
102.60b
103.400

99.000
89.000
88.900

103.400
99.500

103.400
99.400

99.300
103.408

9S.30b

103.200
103.20W3

99.600
103.300

99.700
144.000
158.30h
129.75b
139.605G

3Ö.OOM5
128.30b

Ausländ. Fonds 6, Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

4M do. innere
sr do. äussere

Chile Geld - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl
Bum, amort. alt

do amort. 1898
Rnss, cons. 1880

do. Gtliitote

72.305G

86.250
104.900
104.900

99.70b
89.25b
39.25°6
30.600
44.2<»b6

101.80G
100.90b

101.7 ObG

44.9056
97.OO0G
83.30b

100,35bG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv,

Scbwed, St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl.
Bnen. AiresSt. A.6.

do. do. Panier
Lissaboner St%A.
Stockh. St.-A. 84

do. do, 87

96.75 b
95.008
99.SOG
«7.00bG
79.10b

101.400

112.100(1
1OI.605B

9S.25bG
89 4066
94.500
74.706B
38.SOb
Tti.OOoG

102.000
97.500

Elsenbahn-Stamm-Actien,
Aacben-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . ,

Dortmund-Gronau
Eutin-Lüheck,.
Haiberst - Blank.
Lübeck * Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon
Meridionälbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127-OObB
89.750

174.00bG
67.100

105,25bG

68.7 ob
70.25b

14 7.»Ob
14.75b
25.100

169.006G

173.50b
37.50ÖG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Kosh» w-Woran. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-PacP.Lien
South. Pac. 1905
WalaiLi.MiU.aQ3

92.800
109.100

63.600
IN 1.008

98.5000
103.900
101.75b

66.9050
99.908

73.25b

ai.iobG

Deutsche Hypoiiu-Pfdbr.
Anh Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn.
Dtsch. Order, i

do. H.
do, vm.
do, IX u. Ha

Dtsch.Grdsch.-B ä

do, do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B, VH.
do. do, VIII.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk

do. do, 1905
do- do 1908

Hann, B. C, A. L
do. H.

Meckl, H.-Pfb. I.
do. do,

do. -Strel.H.-f.I»n
do. do. LH . .

Meming Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Ored
do do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do, 1905 XIV
do XJ

Fr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXInk.1301
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rb ein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

ßhein.-W. B. I,TTs.
do.ILJV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. ° Hyp.

do, do.
Westd, Bodencr,

d». de. IQ

4

1*
3 %
zi

f
frc.
frc.

5
4

I*
4
4
38

P
F

P
4
4
n
4

?
frc.

5

1*

100.800
96.500

100.6056
132.10bG
111.7056

96.4056
J 02.1 ObG

37.500
37.500

111.250
100,900

95.0$>bG
100.700
100.25bQ
100.7556

96.000
97.500
95.000

101.000
95.700
7 l.iob
65.008
96,1056

100.408
134.400

98.75bG
94.5056
99.0056
94.500
99.5056
91.0058

11 3.000
114.250
lOl.OObG

96.3556
95.7556

103.4056
99.2056

95.005B
90.0056

lOO. 1056
95.7556
95.1 ObG

103.0056
99.8050
99.8056

1OO.7O0Q
96.5056
9 >.500

100.7556
95.2556
99.5056

100.7558
84.250

100.900

“Bank-Aktien,
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm, .

Dortmund. Bankv,
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein, Hypoth, 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-CredAct.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred,
Westd.Bodencr.-B
W estßliscbeBank

135.000
123.400
151.500

90.2056
152.508
113.100
106.000
137.800

91.3056
101.250
lSb.SObG
206.75b
IOI.»ObG
184.0056
110.500
139.3056

96.100
146.005G
125.80ÖG
117.600

89.600
131.508

87.900
110.100
110.255G
104.250
137.750

17.5056
140.008
168.758

155 006

1 24.0056
119.4056
141.1 ObG

120.750
116.000

Industrie-Papiere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerIinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mnn.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr,
DortmnnderUnion 18

do. Victoriabr. 12

Sö.VVS l>3 aaaa* Yrafc 9

135.0056
108.000
180.7556
189.0056
191.5056
239.10oG
144.2556
160.0056
113.00b
189.000

0.90b
269.505G
188.5056
336.000
220.500

17S.Ö05G
ll?6^0bB

Elberf.Farb ehfabr«
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlaaannZnckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti,-C.
Orenst, & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhrn-Wstf. Kälkw
Rositzer Zuckers,
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt * Wolf . .

Vorw, - Bielef. Sp.
Wenderoth , . ,

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind,

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
de. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

20 |84Ö.00bQ HarkortBrgb.Pr.A
13 I
23 338.000
28 322.500
20 339.6056

118.600
0 63.500

20 349.000
17 301.000
19 265.500

2 43.7556

Bergwerks- u, HUtten-Ges

155.5056
93.00b

130.50b
119.3056
106.10b
115.000
144.00b
167.0056
137.000

14 205.60b
“ 182.500

79,000
79.900

114.500
161.50b

85.2 »O
195.250
121.508

79.300
160.0056
143.5056

119.700
175.758

80.00b
203.00b
106.80b
1 7 l.OObG

38.758
106.4000

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . .

Conaolidation .

DannenbanmBrgb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

d», de. 6L-Pr,

87.2556
81.750
89.500

522.00b
226.1056
195.008
144.750
2 7 4.755G
323.75b

42.75h
189.75b

45.5056
132.50b
167.6056
106.60b

6 1128,00b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A,

Höscb, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Eattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V,
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A,
Länchhamm. conr.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Maseener Bergbau
Menden &Sch wert,
Oberschlen.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck, Met.-W.
RombacberHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Groben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act-
War steiner Grob.
Wests. Stahlwrk,
WittenerGnsstahl 12

103.00b
174.0056
142.0056
167.0056

7.500
114.000
140.75b
106.005B
119.1056
141.300
19».00o6
829.5056
199.75b
167.8056
342.5056

99.00b
99.100
40.5056
87.0056

114.0058
86.9056

116.90b
117.2556
137.6056
149.50b
199.25b
143.7556
180.000
327.0056
3 1 3.0056
127.300

59.0056
119.705B
167.75b

Wechselkurse,
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.65b
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.150
Kopenhagen. ST. 4 112.300
London . . 8T. 3 20.47b

do. 3M, 3 20.330
New York 2M. 4.20b
Paris ° . . 8T. 3 81.258

do. , . . 3M. 3 Sl.Oüb
Wien . . . ST. 38 85.205B

do. 2M. 3g
Italien-Plätze 10 T. 5 79.650
Petersburg 8T. 48 —«—

Telegraphischer Wetterbericht
“

deutsch. Seewarte t. Hamburg. 20. Mai.

Btatieneit. Eli: Wind. j Wetter tf
Lhristiansnnd 758 W Nebel 8
©logen 752 NO bedeckt 7

Kopenhagen 750 SO wolkig 9
Stockholm 753 NO bedeckt 5
Haparanda 759 still wkls. 7

Borkum 750 NNW bedeckt 8
Hamburg 749 SW Regen 8
Swinemünde 751 SSW wolkig 9
Neufahrwasser 752 still wlklS. 12
Memel. 752 SSW wlklS. 11

Scilky 765 N wollig 9
Frankfurt a. M. 755 W bedeckt 7

München 757 W wolkig 6
Cbemnitz 755 SSW wolkig 7
Berlin 752 SW Regen 9

Hannover 750 WSW Regen 7
Breslau 753 SO Dunst 10

Gold, Silber a. Banknoten.
16.27b
20.430
16.195b
4.187556
81.255B
20.475b

81.30b
168.6056

... 1 ■ 85.20b
Russ. Noten 100 Rubel 216.15b
Zoü-Chhw, tieiae. >334.2056

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, P- St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz, Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Noten, 100 Kr

SS Wetter-AusSchtku
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.
22 . Mai: Wolkig, theils h iter. Regen,

iälle. Ziemlich kühl. Sehr windig.
23. Mai : Wärmer, veränderlich.

Windig.
24. Mai: Steigende Temperatur,

wolkig, theils Sonnenschein. Strich,
weise Regen. Stark windig.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Nafenfchleimhäute heile
ich nach eigener an mir selbst er,

probier Methode. Bei Erfolg ¬
losigkeit würde ich ein eventl.
gezahltes Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen chltzöeZ). 1
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(Nachdruck verboten.)
Neue Moden.

—, im Mai.

Mcht immer ist der vielbesungene deutsche Mai
ein Wonnemonat in bezug auf milde Witterung.
Ganz int Gegentheil bringt er viel rauhe Tage und
namentlich schnellen Temperaturwechsel. Von som ¬
merlich leichten Kleidern kann daher noch kerne

Rede sein, denn diese dankbarste und beliebteste
Tracht unserer Damen winkt erst für die folgenden
Monate. Wohl aber richtet man in dieser Zeit das

Augenmerk auf elegante Wollenkleider, die den

Tuchanzug des Uebergangs abzulösen haben. Die
Modelle für diesen Bedarf liegen denn auch m

größter Mannsgfaltigkeit vor uns und viel Neues ¬
und Schönes ist darunter. An diesen Kleiden: weist
der Rock noch ausschließlich die oben ganz faltetrlose,
unten weit ausfallende Form mtf, und die kleine

Schleppe oder doch der Ansatz zu einer solchen fehlt
keinem eleganter: Kleide, trotz allen Sommerstaubs,
den diese Schleppe zweifellos aufwirbeln wird.
Aber diese überschüssige Länge läßt sich so bequem
mit einem einzigen geschickten Griff zusammen ¬
nehmen, und wozu wären die reich ausgestatteten
Unterröcke denn da, wenn sie gar nicht zur Geltung
kämen? Die Form der Taille scheint etwas Kopf ¬
zerbrechen verursacht zu habe::. Die knapp sitzende
Fracktaille des Schneiderkleides konnte hier nicht
zur Anwendung kommen, die ganz lose Form aber
gehört der Blouse. So ist man denn wieder zur
runden, oft auch zur schnebbigen Gürteltaille mit
vorn stark überhängendem Bausch zurückgekehrt
und — zur Äolerojacke. In letzter Zeit stark zu ¬
rückgedrängt, hat sich diese doch wieder einen ersten
Platz erobert. Sie ermöglicht ja auch so vielfache
und reizvolle Anordnung und ist bei sommerlichen
Kleidern, die ohne Straßenhülle getragen werden,
ganz besonders am Platze. Bezeichnend für diese
neueste Aera des Bolero ist, daß er noch kürzer als
bisher getragen wird, kaum die halbe Taille deckend
und diese sozusagen in der Mitte durchschneidend.
Daß diese theilende Querlinie für kurztaillige, über ¬
haupt für starke Gestalten nicht Vortheilhaft ist,
liegt auf der Hand, und auch ein tief herabgehender
Schnebbengürtel schwächt die verbreiternde Linie
nicht ab. Große, schlanke Gestalten aber können
kaum eine kleidsamere Tracht für sommerliche
Wollen- und Seidenkleider wählen. Bezüglich des
verwendeten Grundstoffes hat ein feines, leichtes,
glanzvolles Tuch den Vorrang vor anderen Ge ¬
weben, aber auch Fantafiestofse sind in hübschen
Neuheiten vorhanden. Das Einfarbige herrscht
hier durchaus vor, gemusterte und modern groß ¬
blumige Stoffe bleiben für die leichten Mousseline
de laine, Foulards u. s. w. aufgespart. Ein zartes
Grau für ältere, mattes Hellblau oder Altrosa, auch
Reseda für jüngere Damen sind am meisten begehrt,
dazwischen liegt ein helles oder nach Belieben auch
gedecktes Sandfarben, das allen Altersstufen gehört.
Gleichfarbener Sammetbesatz — doch eigentlich gar ¬
nicht sommerlich! — gilt als hochmodern. Gern
fügt man demselben noch Chenillefransen oder auch
Posamenten, in einzelnen herabhängenden Grolots
bestehend — es giebt leider keine gute Verdeutschung
dieses Worts — hinzu, alles im selben Farbenton
gehalten. So hatte ein graues Tuchkleid dieser Art
über dem breiten Rockansatz gleichfarbige Sammet ¬
carres, die, schräg gefalzt, an der unterenSeite solche
Grolots aufwiesen. Der sehr kurze Bolero war
gleichfalls damit besetzt und fiel über einen breiten,
schnebbigen, grauen Sammetgürtel, der ganz mit
Stahlschliff und Krystallsternchen besetzt war. Aus
dem halblangen, bis obenhin geschlitzten und durch
graue Seidenschnur kreuzweis zusammengehaltenen

Pagodenärmel fielen Lauschige Puffen aus weißem
Crepe de Chine, desgleichen aus den vorderen
Borlerotheilen — ein vornehm aparter Anzug.

Sehr eigenartig war auch die Ausstattung eines

bellsandfarbenen, glanzvollen Mohairkleides. Die
Leibchentheile erschienen hier von etwa nickelgroßen
Rundlöchern durchsetzt, die breit und auffällig
sichtbar mit starker, weißer Seide — leichte Handar ¬
beit — umstickt waren. Durch diese Oeffnungen.
war dann reihenweis fingerbreites, schwarzes
Sammetband gezogen, und der glatte Rock wies
unten herum eine breite Borte von übereinstimmen ¬
der Verzierung auf. Die Aermel in Schoppenform
unb plissirt, waren im oberen Theile durch Sammet ¬
band mit Schleife zusammengefaßt, so daß sie nach
unten breit ausfielen. Handpasse und Stehkragen

1 aus schwarzem Sammet, mit hellenSpitzen überlegt.
Aehnlich in der Ausstattung, nur viel reicher,

wirken abgepaßte Roben mit Seidenstickerei, welch
letztere sich meist über das ganze Bordertheil des
Rockes zieht. Auch hier sind der, etwas Heller als der
Grundton gehaltenen Stickerei schwarze Sammet ¬
figuren verschiedenster Form eingestreut, was sehr
apparte Effekte ergießt. Wir werden noch auf die
Vorliebe für vereinzelten schwarzen Sammet- oder
Kreppschmuck an Hellen, sommerlichen Anzügen
zurückkommen, die sich ja schon im Vorjahr bemerk ¬
bar machte. Doch ist es ganz interessant, zu ver ¬

folgen, wie erfinderisch die Mode in derartigen, doch
so berechneten und wirkungsvollen Spielereien ist.
Ganz einfachen, das heißt unbesetzten Wollenkleidern
begegnet man nur noch selten, wenigstens nicht da,
wo der Anspruch auf Eleganz erhoben wird. Und
doch kann ein derartiger Anzug bei geschickter Mach ¬
art höchst reizvoll wirken. So ein Kleid aus zart
hellgrauem Fantasiestoff, der Rock oben ganz glatt
und eng gehalten, der bis zum Knie hinaufreichende
Ansatzvolant aber plissirt. Ueber die gleichfalls
glatte, durch weißen Seidengürtel abgeschlossene
Taille lag ein breiter Spitzenkragen, und die weiter:,
plissirten Schoppenürmel, die fast pelerinenartig
wirkten, weil sie frei ausfielen, gaben dem an sich so
einfachen Anzug ein sehr apartes Gepräge.

Die reichen Spitzenbesätze, für die sich die Vor ¬
liebe noch immer zu steigern scheint, bleiben dagegen
seidenen und später auch den waschbaren sommer ¬
lichen Kleidern aufgespart. Mit letzteren haben
wir uns heut noch nicht zu beschäftigen; dieFoulard-,
Roh- und Japanseideukleider, diese Hauptträger
sommerlicher Eleganz liegen dafür in um so reicherer
Auswahl und geschmackvollen Modellen vor. Den
ausgiebigsten Spitzenbesatz erhalten wohl die glatten
Rohseidenkleider. Man durchzieht, durchquert und
karrirt sie mit gleichfarbigen Einsätzen, giebt ihnen
Spitzeneinlagen in Ornamenten, besetzt den Rock
halbhoch mit spitzenverzierten Falbelchen und er ¬

schöpft sich in Variationen aller Art. Farbige
Unterzüge lassen die Spitzeneinlagen ja noch mehr
zur Wirkung kommen, doch gelten die ganz ein ¬
farbig gehaltenen für vornehmer und mit Recht, be ¬
sonders für ältere Damen. Oft ist die Anordnung
dieser Spitzenbesätze, namentlich für den Rock, eine
so geschickte, daß mit verhältnismäßig wenig Mate ¬
rial große Wirkungen erzielt werden können. Die
untere Weite moderner Röcke ist ja auch so übertrie ¬
ben, daß ganze Spitzenvolants kaum zu erschwin ¬
gen oder doch sehr kostbar wären. Wenn man aber,
ob nun unmittelbar am Saume oder ein gut Stück
über demselben — wodurch zu gleicher Zeit ein An ¬
satzvolant markirt würde — etwa einen schmalen
Spitzeneinsatz herumzieht und diesen in bestimmten
Abständen, die bis zu einem halben Meter betragen
können, zu irgend einem Ornament, einer Verschlin ¬
gung u. s. w. ausdehnt, so ergießt das einen reich
wirkenden Besatz, der garnicht kostspielig ist. Eben-

.so dankbar sind strahlenförmige Spitzenbesätze, vom

Gürtel ausgehend, die man meist schürzenförmtg
auslaufen läßt. Fast ausschließlich wird übrigens
— Schwarz ausgenommen — zu dunkleren Seiden ¬
kleidern heller, und zu matt- oder auch leuchtend-
farbenen wie etwa hellblau, roth, gelb, heliotrop u.

a. schwarzer Spitzenbesatz verwendet, auch Wenn die ¬

se Seidengewebe reich mit weißen Musterungen be ¬
deckt sind. Es erweist sich das höchst wirkungsvoll
und ist außerdem sehr praktisch, denn schwarze
Spitzen, besonders solche besserer Art, sind immer
wieder zu verwenden. Fantasievolle Damen von

besonders ökonomischer Veranlagung — was ja
stets als Vorzug zu betrachten ist — dürften sich da

vielleicht irgendeines noch vorhandenen, mcht mehr
brauchbaren. Chantillyspitzenkleides erinnern, das

einst ebenso schön als theuer, sich doch wenig dauer ¬

haft erwies, weil der klare Fond alsbald zerfiel,
während die reichen Musterungen sich erhielten. Es

ist eine hübsche, wenn auch etwas Geduld erfordern ¬
de Arbeit für Mußestunden, diese Muster auszu ¬
schneiden, und es läßt sich daraus ein pompöser Be ¬

satz für ein helles Seidenkleid zusammenstellen.
Vielleicht ist manche Leserin dankbar für den Prak ¬
tischen Wink.

Eingehende Aufmerksamkeit wendet man auch
in dieser Zeit den Blousen zu, diesen unentbehr ¬
lichen Hilfsmitteln für ausgiebige sommerliche Klei ¬

dung. Wenn ihre Glanzzeit auch erst in der Reise ¬
zeit anhebt, so erweist sie sich doch schon beim Tragen
in warmer Witterung recht sehr angenehm mit

ihrem bequeme:: Sitz. Da wäre nun vor allen Din ¬

gen festzustellen, daß die Oberhemdblousen mit

ihren typischen drei Flachfalten vorne und den stei ¬
fen Kragen und Manschetten, die wir stets als un ¬

schön bezeichneten, obschon sie fast unbeschränkt
herrschten, nun endlich stark zurückgedrängt werden
von anderen, gefälligeren Blousenformen. In
waschbaren Stoffen, also für den einfachen Haus ¬
gebrauch, läßt man sie allenfalls noch gelten, nie ¬
mand aber dürfte sich mehr entschließen, auch ge ¬

diegene Seidenblousen in dieser Form anfertigen
zu lassen, wie das sonst, besonders für die Reise, so
gern geschah. Man wählt statt der breiten Flach ¬
falten eben nur schmale Säumchen, fügt dem mäßig
weiten Schoppenärmel eine schmale oder auch breite ¬
re Passe, keinenfalls aber eine steife Hemdmanschette
an und ersetzt den unbequemen hohen Kragen durch
einen kleinen Umlegekragen; jedenfalls viel gefälli ¬
ger, hübscher und bequemer. Eine sehr beliebte
Anordnung ist auch, vorne durchweg feine Lang-
säumchen einzunähen und die Theile etwas seitlich
durch offene Verschnürung (große, umstickte Schnür-
löcher!) mit farbigek Seiden- oder Goldschnur, auch
mit schwarzemSammetband, schnürend zu schließen.
Für elegantere Blousen hat man gleichfalls hübsche
Neuheiten erdacht und ist nur zu bewundern, daß
dies bei der langen Herrschaft und den hundertsäl-
tigen Variationen dieses Kleidungsstücks noch im ¬
mer möglich ist. Die orginellste ist da wohl der

sogenannte Querschnitt; die Blouse scheint — oder

ist thatsächlich in halber Höhe durchschnitten, um

einem etwa Viertelmeter breiten Einsatz Raum zu

geben, der ganz abstechend in Farbe und Material
gehalten ist. Daß auch hierzu gerne Spitzen und
Spitzenstoffe, in Säumchen genähter Tüll und
Krepp — natürlich mit Seidenunterlage — ver ¬

wendet werden, ist selbstverständlich, doch wählt
man als noch orgineller auch häufig karrirte und

schräg genommene Seidenstoffe, desgleichen geblüm ¬
te. Am gediegensten gilt schwere, hellgrundige
Chineeseide. Sehr wirkungsvoll ist auch eine fein-
blütige gemalte Guirlande auf einfach weißem
Tafft; daß der Grundstoff dieser Blousen einfarbig
zu halten ist, bedarf kaum besonderer Betonung.

Und so find wir wieder einmal bei der Malerei
angelangt, deren Verwendung im Dienste der Frau-
engardevobe eine immer ausgiebigere wird. Der
Sommer wird uns bemalte Kreppschärpen zu duf ¬
tigen Gewändern bringen. Und bemalte Sonnen ¬
schirme, ganz gleich, ob sie einzelne Sträuße oder
ein umziehendes Blumengewinde als Verzierung
ausweisen, gelten Heuer eleganter als theureSpitzen-
und Kreppschirme und sind ja auch viel farbenfreu ¬
diger und sommerlicher! B. v. §).

Bunte Chronik.
— Ein Unglücksfall, wie er sel ¬

ten vorkommt, hat sich am 5. März im obe ¬
ren Peru zugetragen. In der Provinz Poma-
bamba, etwa 60 Kilometer östlich von der gleich ¬
namigen Stadt, fließt der obere Maranon an einer
Stelle in eine Felsklamm, auf die Breite von 50
Metern eingezwängt, reißend dahin. Die Stelle
schien zur Ueberbrückung des Stromes geeignet und
ein französischer Ingenieur wurde mit dem Bau
einer Hängebrücke betraut. Derselbe stellte die Ver ¬
ankerungen der Trossen in der Weise her, daß er

in die Felsen an beiden Uferseiten Löcher bohrte und
darin die Träger befestigte. Ende Februar wurde
die Brücke endlich fertig und sollte am 5. März
mit einer Festlichkeit eingeweiht werden, zu der von

allen Nachbarorten viele Leute zusammengeströmt
waren. Zur festgesetzten Stunde kamen, wie der
„Franks. Ztg.“ aus Buenos-Aires geschrieben wird,
von beiden Seiten def> Flusses die „Honoratioren'
der angrenzendew Bezirke hoch zu Roß angesprengt
und stiegen an dem Zugang der Brücke ab, um zu

Fuß je von beiden Seiten nach deren Mitte zu
schreiten, wo die eigentliche Eröffnungsfeierlichkeit
stattfinden sollte. Etwa hundert Personen befanden
sich zu gleicher Zeit auf der Brücke, als plötzlich,
noch ehe man zu der Mitte gelangt war, auf der
einen Seite das Felsgestein, in dem die Träger ver ¬

ankert waren, mit lautem Krach sich loslöste, mit
der einen Hälfte der Trossen in den 8 Meter tief
darunter schäumerwen Maranon stürzte und fast
die ganze Festgesellschaft mit sich riß. Nur einige
wenige der Abgestürzten vermochten sich durch
Schwimmen zu retten; der größere Theil derselben,
einige 70 Personen, fanden den Tod in den Wellen.

— Ueber den Werth der Schönheit
liegt nunmehr eine richterliche Entscheidung vor.

Das Wiener Oberlandesgericht hatte kürzlich dar ¬
über zu entscheiden, inwieweit die Schönheit eines

Mädckengesichts einen materiellen Werth repräsen- .

tire. Fräulein Anna R. war an einem stürmischen
Tage durch die Mariahilfstraße gegangen, und da

passirte ihr das Malheur, daß ein Auslagefenster,
welches der Sturm aus den Angeln ritz, :hr :ns

Gesicht fiel. Sie erlitt Verletzungen solcher Art,
daß ihre Oberlippe durch eine Narbe dauernd ent

stellt
1

bleibt. Von der Firma, deren Auslagefenster
das Unglück verursachte, verlangte nun Fräulem
Anna R. Schadenersatz, und nun wurde er ihr auch
in der Höhe von 400 Kronen gerichtsordnungs ¬
mäßig zugesprochen. Im Urtheil wird die beklagte
Firma verpflichtet, für die „erschwerte Versorgung“
des Mädchens den Betrag zu erlegen. 400 Kronen

sind nicht viel. Aber interessant ist es immerhm,
daß der Gerichtshof einem Abstraktum, tote es

Schönheit oder Anmuth eines Antlitzes ist, einen

realen Besitzwerth Zuerkennt. Aesthetiker werden

zwar behaupten, daß ein ziffernmäßiger Ersatz für
verlorene Schönheit überhaupt nicht geboten wer ¬

den kann, Praktiker des Lebens aber müssen zu ¬

geben, daß der Besitz von 400 Kronen d:e „Ver ¬
sorgung“ der Besitzerin oft mehr erleichtert, als der

Besitz einer noch so unentstellten Oberlippe.

Moderne Freibeuter. ÄS)
Roman von Reinhold Ortmann.

(3. Fortsetzung.)
Der Verwundete begann von neuem zu ächzen;

der Doktor aber, der den Fall nicht sehr tragisch zu
nehmen schien, ersuchte den Diener, ihn nunmehr bei
dem Herrn des Hauses zu melden. Doch es be ¬
durfte solcher Förmlichkeiten nicht mehr. Julius
Löwengaard, der von dem Pförtner von dem Vor ¬
gefallenen bereits unterrichtet worden war, trat
mit allen Anzeichen des Entsetzens ins Zimmer.

„Ja, ist es denn möglich? Cäsar, mein armer

Junge, was ist mit Dir geschehen?“
Der Verwundete erhob stöhnend den banda-

girten Kopf; der Arzt aber nahm statt seiner das
Wort: „Erlauben Sie, daß ich mich vorstelle! Doktor
Fischer, praktischer Arzt. Ihr Neffe ist von seinem
Pferde abgeworfen worden und hat einige Verletz ¬
ungen davongetragen, von denen glücklicherweise
keine Besorgniß erregend ist. Er dürfte binnen kur ¬
zem völlig hergestellt sein.“

Löwengaard athmete tief auf wie jemand, dem
eine Last vom Herzen genommen wird.

„Dem Himmel sei Dank! Ich bitte Sie drin ¬
gend Herr Doktor, hier ganz nach Ihrem Belieben

'alle Anordnungen zu treffen, die Ihnen für das
Wohl des Patienten erforderlich scheinen.“

Aber der Arzt beschränkte sich darauf, aus einem
der Fremdenzimmer ein einfaches Bett bringen zu
lassen, das nach seinerAnweisung hergerichtet wurde.
Dann war er behilflich, den Verwundeten zu ent ¬
kleiden und ihn so zu lagörn, wie es die Natur
seiner Verletzung gebot.

„Dieser Verband, der auf der Sanitätswache
angelegt worden ist, reicht für die ersten Tage voll ¬
ständig aus“, meinte er auf eine Frage des besorgten
Oheims.

„An besonderen Verhaltungsmaßregeln wüßte
ich Ihnen nichts weiter zu empfehlen, als daß der
Patient auf leichte Diät gesetzt und so viel als mög ¬
lich sich sekbst überlassen werde. Je weniger Ge ¬
sichter er um sich sieht, desto ersprießlicher wird es
für ihn sein. Ist es Ihnen genehm, so komme ich
morgen wieder, um nach ihm zu sehen. Aber ich
werde es Ihnen auch keineswegs verübeln, wenn Sie
jetzt einen anderen Arzt zu Rathe ziehen.“

Julius Löwengaard bat ihn auf das eindring ¬
lichste, dem Verletzten seinen Beistand nicht zu ent ¬

ziehen, und als sie dann gemeinsam das Kranken ¬
zimmer verlassen hatten, sagte er: „Ich kann mich
von meiner Bestürzung noch gar nicht erholen. Mein
Neffe ist ein so ausgezeichneter Reiter, und das
Pferd ist mir als völlig fehlerfrei verkauft worden.
Gewiß ist irgend ein unglückseliger Zufall dabei im
Spiele gewesen.“

„Wenn man Ihne:: den Gaul als fehlerfrei ver ¬

kauft hat, so wurden Sie eben betrogen. Da ich Au ¬
genzeuge des Unfalls gewesen bin, kann ich Ihnen

bestätigen, daß der junge Mann sich sehr wacker ge ¬
halten hat. Aber sein Pferd schien mehr von dem
Temperament einer wilden Katze, als von dem eines
Einhufers zu haben. Die Sache hätte leicht noch
sehr viA schlimmer ablaufen können.“

Mit großer Wärme schüttelte ihm Löwengaard
die Hand. „Sie haben mich jedenfalls für immer zu
Ihrem Schuldner gemacht, Herr Doktor! Und noch
einmal: Sie fürchten nichts für sein Leben?“

„Nichts! Die Kontusionen am Kopf sind ganz
unbedeutend. Eine Gehirnerschütterung liegt nicht
vor und die Schlüsselbeinfraktur wird voraussichtlich
ohne nachtheilige Folgen zur Heilung kommen.“

„Ich kann Ihnen nicht sagen, wie sehr Sie mich
durch diese tröstliche Verheißung erfreuen. Hätte ich
mir doch mein Leben lang Vorwürfe machen müssen,
wenn er durch dieses Pferd etwa dauernden Schaden
an seiner Gesundheit erlitten hätte, denn es war ein
Geschenk von mir.“

Als sich der Arzt entfernt hatte, wanderte
Julius Löwengaard lange in seinem Zimmer auf
und nieder. Das Befinden seines Neffen mußte ihm
doch wohl größere Sorge machen, als er es bisher
gezeigt hatte; denn seine Stirn war finster umwölkt,
und das starkknochige Antlitz zeigte jetzt, da das
milde, menschenfreundliche Lächeln verschwunden
war, einen Ausdruck fast grausamer Härte.

Dä schlug von draußen der Klang einer glocken ¬
hellen, weiblichen Stimme an sein Ohr, ein Klang,
der ihn erstaunt aufhorchen machte. Er that ein
paar rasche Schritte nach der Thür; doch noch bevor
er sie erreicht hatte, sprangen die Flügel auf und mit
lautem Jubelruf flog ein schlankes weibliches Wesen
stürmisch an seinen Hals.

„Grüß Gott, Herzensväterchen! Da bin ich, da
hast Du mich! Und nun wirf mich wieder hinaus,
wenn Du das Herz dazu hast. Aber laß Dirs so ¬
gleich gesagt sein: ich müßte an der Schwelle Deines
.Hauses verhungern, denn ich habe nicht mehr einen
Pfennig Geld in der Tasche.“

Löwengaard hatte ein paar Sekunden lang ihre
zärtlichen Liebkosungen über sich ergehen lassen.
Dann aber schob er sie sacht zurück und sah ihr, in ¬
dem er sie mit ausgestreckten Armen an beiden
Schultern festhielt, kopfschüttelnd in das reizende,
lachende, von der Erregung rosig überhauchte Ge-
sichtchen.

„Meintest Du etwa, daß dies eine angenehme
Ueberraschung für mich sei, Du Kobold? Was be ¬
deutet das denn nur eigentlich? Wie in aller Welt
kommst Du hierher?“

„Mit der Eisenbahn und in der Droschke, deren
Kutscher noch unten auf Bezahlung wartet. Denn
als ich mir in Frankfurt ein Billet dritter Klasse bis
hierher gelöst hatte, behielt ich gerade noch fünfund ¬
fünfzig Pfennige. Und die sind mir auf der langen
Reise für ein Paar Würstchen und ein Glas Bier
ohne jeden Rest daraufgegangen.“

„Das ist keine Antwort auf meine Frage, Hilde!
Ich wünsche zu wissen, wie Du auf den seltsamen
Einfall gekommen bist, Dich eigenmächtig aus Genf
zu entfernen und ohne jeden Schutz in die Welt hin ¬
ein zu fahren.“

„Ich konnte es in der Pension nicht rnehr aus ¬

halten, Väterchen, wirklich, ich konnte nicht. Am
Ende bin ich doch kein Pudel, der sichs gefallen lassen
muß, daß man ihm alle Tage neue Kunststücke bei ¬
bringt. Und ich bin schon so schrecklich wohlerzogen,
daß es hohe Zeit war, ein Ende damit zu machen.“

„Diese abenteuerliche Reise ist allerdings ein
schlagender Beweis für Deine Wohlerzogenheit.
Und Madame Dupont wußte von Deiner Ent ¬
fernung?“

„Nicht doch, sie hatte keine Ahnung. Und sie
ist gewiß wieder in eine ihrer malerischen Ohnmach ¬
ten gefallen, als sie meinen Brief gefunden hat. So
etwas ist ja in ihrer Pension noch nicht vorgekom ¬
men. Es war ein Geniestreich, auf den ich mein
Lebelang stolz sein werde.“.

„Woher hast Du das Reisegeld genommen?
Ich will doch nicht hoffen, Hilde —“

„Daß ich es. gestohlen habe? Gott bewahre!
Ich habe es mir rechtschaffen erspart. Seit vier
Monaten habe ich keinen Centime von nteinem
Taschengelde ausgegeben. Alle antiken Heldentha ¬
ten bedeuten nichts im Vergleich zu diesem Herois ¬
mus. Es war eine schreckliche Zeit! Nun aber bir
ich ja glücklich da und nun mußt Dir auf der Stelle
an Madame Dupont telegraphiren, daß ich nie wie ¬
der zu ihr Zurückkehren werde, nie —- nie — nie
mehr! Sie soll nur um Gottes, willen gleich alle
meine Sachen abschicken; denn ich habe ja nichts bei
mir, als was ich auf dem Leibe trage. Mit einem
großen Koffer hätte ich mich natürlich nicht unbe ¬
merkt aus dem Hause schleichen können.“

Löwengaard sah nachdenklich vor sich hin. „Die
Sache ist ernsthafter, als Du glaubst. Was soll ich
nun hier mit Dir anfangen? Bedachtest Du denn
gar nicht, daß ich unmöglich Euch beide zusammen
im Hause behalten kann?“

„Wer ist das: wir beide? Meinst Du etwa
meinen Vetter Cäsar und mich? Na, ich denke doch,
wir werden es fertig bringen, uns zu vertragen.“

„Ihr wäret als Kinder gute Freunde, nicht
wahr?“

'„Nun, eigentlich müßte ich lügen, wenn ich
darauf mit Ja antworten sollte. Ich habe ja nur

zweimal ein paar Tage lang das Vergnügen seines
Umganges genossen. Das erste mal, als ich mit
Hertha die großen Ferien bei Onkel Cäsar zubrachte,
war mein lieber Vetter ein furchtbar ungezogener
Bengel, der uns Mädchen fortwährend tyrannisiren
wollte. Und später, als er einmal während des
Weihnachtsfestes bei u.ns war, hat er sich zu einen:
solchen Duckmäuser entwickelt, daß er mir noch viel
weniger gefiel. Aber Du brauchst Dir deshalb

wen unseres künftigen guten Einvernehmens
me Sorge zu machen. Jetzt, als flotter Korps-
:dent wird er schon eher Gnade vor memen Augen
iden. Ich bin schrecklich neugierig, ihn zu sehen.“

„Du würdest ihn gerade jetzt in einem etwas

^glichen Zustande antreffen. Es ist noch kerne

tunde her, daß man ihn mir verwundet ms Ha:z-§
achte.“

In Hildes reizendem Gesichtchen leuchtet es

rmlnh auf. „Ah, er hat sich duMrt? — Auf,
iftolen, nicht wahr? Und weißt Du auch, wes-

ilb^“
'„Leider inufe ich Deine schöne Illusion zerstw

n, Cäsar hat sich nicht duellirt, sondern er tft bei

nem Spazierritt von seinem Pferde abgÄvorfen
orden. Seine Verletzungen sind nach der Erklär-

-lg des Arztes zwar nicht gefährlich, aber sie wor ¬

in ihn immerhin nöthigen, eine Reihe von Tagen
:s Bett zu hüten.“ . r

„Dann konnte ich doch aber gar mcht gelegener
mitten, als gerade jetzt. Ich bin seine nächste
eibliche Verwandte, und es ist also meine Pflicht,

%ie fI
iagte das mit solcher Feierlichkeit, daß

ulius Löwengaard lachend ihre weiche Wange
reichÄte.

^ Madame“Dupont Eure Lek-

ite nicht mit der gehörigen Strenge i^ertoa#
at“, sagte er, „denn diesen heroischen Entschluß
mn Dir jedenfalls mit das Beispiel irgend einer

ufopfernden Romanheldin eingegeben hwden.
lein , mein Kind, die Aufgabe, Demen Vetter zu

siegen, wollen wir denn doch lieber anderen uber-

sisen! Im wirklichen Leben tft das nicht immer, so
nbedenklich, wie in den Büchern.“

Hilde zeigte sich em wemg enttäuscht. „Aber
B wird mir doch gestattet sein, ihn zu sehen und

m ein paar freundliche Worte zu sagen? Ich werß
us Erfahrung, wie wohlthuend es ist, wenn man

rank auf dem Schmerzenslager liegt.“
'

.Nun, da Du es durchaus wünschest, mag e* Da*

um sein. Aber ich stehe keineswegs dafür em, daß
er Junge Deine gute Absicht nachGebuhr zu würd:-

,en *Sie'gingen zusammen nach dem Zimmer hin

... Slick hinein und winkte'dann seiner Tochter
1 Ääre'es nicht besser, ihn erst auf die Ueber-

chung vorzubereiten?“ flüsterte Hilda besorgt;
;r ihr Vater schob sie schon über die Schwelle und
ite:

„Da bringe ichDir eineSpielgefährtin von ehe*
n, die mir wie ein Hagelwetter insHaus gefallen

und die Dir gern ein paar freundüche Worte
t en möchte, um Deine Leiden zu mildern.“^

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 21. Mai.

f. Die Schützenkompagnie des Bromberger
Landtvehrvereins beging, wie bereits gestern mit ¬
getheilt, gdas diesjährige Schützenfest am 19. und
20. d. Mts. Die Schützenkönigswürde erschoß sich Herr
Kaufmann Feld: mit 160 Ringen, erster Ritter wurde
Herr Garbe, zweiter Ritter Herr Heise, erster Leutnant
Herr Runke, zweiter Leutnant Herr Ruschke und
Fähnrich Herr Lehmann. Außerdem^wurden die Herren
Marquardt, Neubauer, Berger und Dietrich wegen
guten Schießens mit Orden dekorirt. Nach der
Proklamation begann der Königsball.

§ Der Verein jüdischer Lehrer der Ost-
provinzen hielt am Sonntag und Montag im
Wichertschen Etablissement seine 14. Jahresversammlung
ab. Die aus den verschiedensten Städten der Provinzen
Posen und Westpreußen eingxtroffenen Lehrer wurden
von dem hiesigen Ortskomitee am Bahnhöfe, empfangen
und nach dem Versammlungslokal geleitet. Um 3 Uhr
nachmittags begannen die Verhandlungen. An der
Versammlung nahmen außer dem Herrn Rabbiner
Dr. Walter, der gleichzeitig als Vertreter des deutsch ¬
israelitischen Gemeindebundes erschienen war, die
Herren Fabrikbesitzer Robert Aron und Justizrath
Wolfen als Vertreter der hiesigen jüdischen Gemeinde
theil. Ferner waren mehrere Herren und Damen als
Gäste erschienen. Der Vorsitzende Herr Hauptlehrer
Herbst aus Lissa eröffnete die Sitzung und brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus, worauf Herr Rabbiner
Walter die Versammlung namens ~be§ deutsch ¬
israelitischen Gemeindebundes willkommen hieß.
Sodann begrüßte Herr Fabrikbesitzer Aron

'

im Namen
der jüdischen Gemeinde und deren Verwaltungskörper ¬
schaften die Versammlung und dann wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Der Vorsitzende erstattete
zunächst den Jahresbericht. Tiefem folgte ein Bericht
über den Verbandstag in Hamburg von Herrn Becker-
Wollstein. Nächsldem erstattete Herr Grünfeld-
Schwersenz den Kassenbericht. Mehrere Anträge auf
Statutenänderungen wurden zurückgezogen, weil
sie statutengemäß nicht erfolgen konnten. Die
Vorstandswahlen hatten folgendes Resultat: Zum
Vorsitzenden wurde Herr Hauptlehrer Herbst-Lissa
und zum Rendanten Herr Grünftld-Schwersenz wieder ¬
gewählt. Zum Schriftführer wählte man Herrn Becker-
Wollstein, zu Beisitzern die Herren Herzberg-Brom-
berg und Lehmann-Krojanke, als Delegirte für den
Verbandstag die Herren Becker-Wollstein und Kadisch-
Gollub. Wegen vorgerückter Zeit wurde nun die Ver ¬
sammlung vorläufig geschlossen und bestimmt, daß der
noch restirende Theil der Tagesordnung am Vormittag
des nächsten Tages erledigt werden sollte. Die Ver ¬
sammelten begaben sich hierauf nach dem Tempel, wo
das Vespergebet verrichtet wurde. Nach der An ¬
dacht fand in Rios Hotel ein gemeinsames
Essen statt, in dessen Verlaufe Herr Rabbiner Dr.
Walter den Kaisertoast ausbrachte. Herr Lehrer Herz ¬
berg toastete auf den Verein, Herr Lehrer Becker auf
Herrn Rabbiner Dr. Walter, Herr Lehrer Lehmann
auf den Vorsitzenden Herrn Hauptlehrer Herbst. Nach
dem Mahle begab man sich wiederum ins Wichertsche
Lokal, wo der „Israelitische Männergesangverein“ zu
Ehren der Lehrergäste ein Vereinsfest veranstaltete, das
in allerschönster Weise verlief und die Theilnehmer noch
viele Stunden beisammen hielt. Am nächsten
Tage wurden die Verhandlungen fortgesetzt. Um 8 1 / 2
Uhr vormittags eröffnete der Vorsitzende die zweite
Sitzung. Es wurde zunächst über die Bestimmung
des Ortes für die nächstjährige Jahresversammlung
verhandelt. Nach mancherlei Vorschlägen wurde
Samter bestimmt. Nunmehr erstattete Herr Lehrer
Roßkamm sein Referat über das Verbandsthema
„Die Psalmen im Religionsunterricht“. In
mehr als einbalbstündigem Vortrage behandelte
der Referent sein Thema in der interessantesten Weise.
An das Referat knüpfte sich eine längere lebhafte Dis ¬
kussion, und schließlich wurden die vom Referenten
vorgeschlagenen Thesen angenommen. Demnächst sprach
Herr Lehrer Herzberg-Bromberg über das Thema:
,/Aus der ältesten Vergangenheit der Juden des Lan ¬
des Posen“. Den ersten Theil dieses Vortrages hatte
Herr Herzberg bereits auf der vorjährigen Versamm ¬
lung in Gnesen gehalten, und der vorgerückten Zeit
wegen konnte auch jetzt nur ein kleiner weiterer Theil deS
Vortrages erledigt werden. Nach verschiedenen Dankes ¬
reden schloß der Vorsitzende die Jahresversammlung. —

Es sei noch bemerkt, daß mit der Jahresversammlung
eme von Herrn Herzberg veranstaltete Lern- und Lehr-
mittelausftellung verbunden war, die die namhaftesten
Verlagsfirmen beschickt hatten und die das regste
Interesse der versammelten Lehrer erweckte. Nach ¬
mittags unternahmen diese einen Ausflug nach Fordon,
worauf die Gäste die Rückkehr antraten.

* Titelverleihungen. Den Aerzten Dr. Bres ¬
lauer und Piorek in Bromberg ist der Charakter als
Sanitätsrath und dem Domänenpächter Oberamtmann
Hecht in Gonsawa, Kreis Znin, der Charakter als
Amtsrath verliehen Word n.

s. Jnowrazlaw, 20. Mai. (Gaulehrer-
verband.) Heute Nachmittag 2 Uhr tagte hier im
Kurhause der Lehrer-Gauverband Kujawien. Herr
Apvelt begrüßte die Erschienenen, brachte das Kaiser ¬
hoch aus und gab dann einen Rückblick auf die Er ¬
eignisse des letzten Jahres. Der Gauverband zählt
8 Vereine mit 153 Mitgliedern und 6 Ehren ¬
mitgliedern; in nächster Zeit soll in Chelmce ein neuer
Verein gegründet werden. Die Einnahmen betrugen
76,55 M., die Ausgaben 10,65 Mark, es bleibt mithin
ein Bestand von 65,95 Mark. Gewählt wurden als
erster Vorsitzender Lehrer Appelt-Jnowrazlaw, als
erster Stellvertreter Rektor Seidlitz-Argenau, als erster
Schriftführer Lehrer Nüske-Jnowrazlaw, als Kassirer
Lehrer Eschenbach-Jacewo, als Stellvertreter für den
Schriftführer Lehrer Janetzky - Strelno. Lehrer
Eschenbach-Jacewo sprach über die Bedeutung der
Kunst in der Erziehung. Die Sitzung war stark be ¬
sucht. Auch die beiden Schulräthe Winter und Storz
waren anwesend.

A. Jnowrazlaw» 20. Mai. (Bei dem dies ¬
jährigen P s i n g st s ch i e ß e n) der hiesigen
Schützengilde errang nach einem heißen Kampfe die
Königswürde Herr Werkmeister Norpadt mit 135 Ringen,
erster Ritter wurde Herr Klempnermeister Segor mit
131, zweiter Ritter Herr Kreissekretär Wohlfahrt mit
127 Ringen im Stechschuß. Abgegeben wurden an
beiden Tagen insgesammt 288 Schüsse.

Mogilno, 18. Mai. (Die Fleischer ¬
innung) feiert am 26. d. M. ihr SOjähriges
Jubiläum, mit welchem gleichzeitig der Bezirkstag des
Posener Bezirksvereins verbunden wird. Zu diesem
Feste werden der „Trem. Ztg.“ zufolge schon jetzt
große Vorbereitungen getroffen, um den fremden
Gästen einen herzlichen Empfang zu bereiten. Das
Festprogramm ist u. a. wie folgt festgesetzt worden:
Vormittags Empfang der auswärtigen Gäste am Bahn ¬
höfe, Einmarsch mit Musik in die Stadt nach dem
WrjMfchen Hotel, dann Begrüßung der Gäste, Ver ¬

theiln ng der Festschleifen, Frühschoppen und Morgen-
musik, vormittags 10 Uhr Vorstandssitzungen, mittags
Antreten der Innungen mit Fahnen zum Festzuge
durch die Stadt, Auf dem Marktplatz findet die Be ¬
grüßung durch den königlichen Landrath Herrn Dr.
Conze statt, hierauf Fortsetzung des Festzuges, dann
Beginn der Bezirkstagsverhandlungen, nachmittags
Konzert int VolkSgarten, abends Festtafel, nachher Ball.

Pi Posen» 20. Mai. (Der Verein für
R a d w e t t f a h r e n) zu Posen wird in diesem
Jahre auf feiner im Schilling gelegenen Wettfahrdahn
wieder Rennen abhalten und eröffnet die Saison am

Sonntag, den 1. Juni, nachmittags 3V a Uhr mit einem
großen Frühjahrswettfahren. Folgende Fahren, welche
mit guten Preisen dotirt sind, gelangten zur Aus ¬
schreibung. 1. Erstfahren, 1200 Meter, offen für
Fahrer, welche bei einem öffentlichen Bahnwettfahren
noch keinen Preis errungen haben, 3 Diplome. 2. .Er ¬
munterungsfahren, 2000 Meter, offen für Fahrer,
welche auf der Bahn noch keinen 1. Preis errungen
haben, 3 Medaillen. 3. Niederradbauptfahren, 4000
Meter, 3 werthvolle Ehrenpreise. 4. Schillingsfahren,
2000 Meter, 3 Ehrenpreise. 5. Niederradvorgabe ¬
fahren, 2000 Meter) 3 Ehrenpreise- 6. Trostfahren,
2000 Meter, 3 Ehrenpreise. Nur Herrenfahrer sind
zugelassen. Die Meldungen müssen bis Mittwoch, den
28. Mai, abends 6 Uhr an Herrn Udo Buffe, Posen
Niederwallstraße 3, schriftlich erfolgen.

Culmsee, 19. Mai. (Um Herlegung
einer Garnison) hatten sich die städtischen
Behörden an zuständiger Stelle bemüht. Der Ober-
präsident hat jetzt den abschlägigen Bescheid des Kriegs-
ministerums mitgetheilt, daß keine Truppentheile ver ¬

fügbar sind.
Danzig,20.Mai. (Eisenbahndirektions ¬

präsident H e i n s i u s) ist von seinem Erholungs ¬
urlaub aus Wiesbaden zurückgekehrt und hat seine Amts ¬
geschäfte wieder aufgenommen.

d. Königsberg, 19.Mai. (Die Feier seiner
goldenen Hochzeit) beging heute der frühere
praktische Arzt, jetzige Rentier Dr. ined. Adolf Fried ¬
länder mit seiner Gattin. Am Morgen überbrachten
den Jubilaren der Sängerchor und die Beamten der
Gemeinde, sowie viele Deputationen prächtige Angebinde.

Insterburg, 19. Mai. (Der schlafende
U l a n.) Der Ulan Bernecker von der fünften Eskadron
des Ulanen-Regiments Nr. 12 schläft bereits drei
Wochen. Er giebt zwar auf die an ihn gerichteten
Fragen Antwort, doch sind diese ganz unverständlich.
Die Aerzte stehen vor einem Räthsel.

Bunte Chronik.
— Der Ort Vereeniging, wo die Buren-

führer sich zur Besprechung der von Lord Kitchener
im Namen der englischen Regierung vorgeschlagenen
Friedensbedingungen versammeln, ist nach einer
Schilderung der „Voss. Ztg.“ eine unbedeutende Halte ¬
stelle an der von Bloemfontein nach Johannesburg
und Pretoria führenden Eisenbahnlinie, und zwar
ist es die erste Station nach Ueberschreitung des
Vaalfluffes auf dem Gebiet der südafrikanischen Re ¬
publik. Vereeniging besteht eigentlich nur aus einer
einzigen Straße mit zerstreuten Baulichkeiten, die sich
in nichts von ähnlichen Straßen in anderen Buren-
dörfern unterscheiden, mit Ausnahme der Geschäfts ¬
stelle der Herren Lewis und Marks, die die in der
Nähe liegenden Kohlengruben bewirthschaften. Aus
diesem Betriebe wurden im Jahre 1898 287 640
Tonnen Steinkohlen gewonnen. Die Verwalter und
Angestellten dieser Kohlengruben wohnen in den
hübschen, mit Gärten umgebenen Landhäusern außerhalb
des Dorfes auf dem grasig n Veldt, das zwischen zwei
Hügelreihen sich in nördlicher Richtung erstreckt. Das
Südufer senkt sich allmählich gegen den Fluß hinab,
während das Ufer von Transvaal steil ungefähr
40 Fuß abfällt, so daß die Stadt vom Fluß her durch
eine enge Schlucht erreicht wird. Die Eisenbahn ¬
wartestelle befindet sich ungefähr eine halbe englische
Meile von der als Viljoensdrift bekannten Furt und
hat im Verlauf des Burenkrieges wiederholt eine her ¬
vorragende Nolle gespielt. Nach der Kriegserklärung
im Oktober 1898 strömten die flüchtigen „Uitlanders“
auf der Fahrt nach Kapstadt durch Vereeniging
und wurden hier, wie die von Rhodes und seinen
Genossen bezahlte Hetzpreffe wenigstens behauptete,
von den Beamten und der Bevölkerung belei ¬
digt und beschimpft. Der zweite geschichtliche Auf ¬
tritt fand vor nahezu zwei Jahren statt, als Lord
Roberts an der Spitze des britischen Heeres die erste
Grenzstation in Transvaal erreichte. Das Bahnhofs ¬
gebäude stand in der Mitte von lodernden Kohlenhaufen
und sonstigen Vorräthen, welche von den abziehenden
Buren in Brand gesteckt worden waren. Es war am
25. Mai, am ersten Sonntag Nachmittag nach dem Ge ¬
burtstag der greisen Königin, als Lord Roberts seine
Truppen zur sog. Kirchenparade antreten ließ, und von
einem glänzenden Stabe umgeben, in dem sich auch Lord
Kitchener befand, mit lauter Stimme eine Verordnung
vorlas, die der Welt verkündete, daß das bisher als
Oranjefreistaat bekannte Gebiet auf ewige Zeiten dem
britischen Reich angegliedert worden sei. Unweit
dieser denkwürdigen Stelle hatten drei Tage
vorher die Veldtburen ebenfalls Versammlungen
abgehalten, in denen man, wie aus den herum ¬
liegenden Zeitungsblättern und Briefstücken hervorging,
die Hülfe des Allmächtigen gegen die britische
Uebermacht im Gebete anrief. Das Gebiet, das jetzt
als britische Kolonie angegliedert ist, hat in den,
letzten zwei Jahren mehr Schlachten, Kämpfe und
Kesseltreiben durchgemacht als vor dem denkwürdigen
Sonntag im Mai vor zwei Jahren. Ungefähr an

derselben Stelle, wo Lord Roberts die Angliederung
des Oranjefreistaats verkündete, ist jetzt auf Kosten der
Engländer ein Zeltlager errichtet zur Beherbergung
der 200 Vertrauensmänner der Veldtburen, die im
Namen der beiden besiegten Völker deren Vereinigung
mit dem englischen Weltreich aussprechen und besiegeln
sollen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Vromberg.

Vom 14. bis 16. Mai 1902.
Aufgebote. Gutsbesitzer Heinrich Tonn, Nakel,

Olga Wolff, hier. Kaufmann Max Weiß, Jda Huwe,
beide hier. Magistrats-Bureauasststent Paul Wangnet,
Elisabeth Wiebe, beide hier.

Eheschließungen. Hülfshoboist Eduard Leh ¬
mann, Emilie Prägens, beide hier. Oberinspektor Wilhelm
Freitag, Rnnowo, Grete Ristau, hier.

Geburten. Postassistent Karl Hannemann 1 T.
Fleischergeselle Franz Stäbe 1 S. Goldarbeiter Rudolf
Gratzki 1 T. Arbeiter Emil Lange 1 S. Kutscher Otto
Junghans 1 S. Schnhmachermeister Josef Ehebowski 1 S.
Zimmergesclle Hermann Schaulaud 1 S. Postpraktikant
Franz Fischer 1 S. Schuhmachermeister Boleslaus
Siewkowski 1 T. 2 uneheliche Geburten.

0 t erlief alle. Elfriede Seele 22 Tg. Wladislans
Suligowski 7 I. Marie Achtabowski 1 I. Schuhmacher-
meisterwittwe Emilie Hentschke geb.Scholtz. 79 I. Klempner,
Meister Adolf Brulft 57 I. Schiffseignerwittwe Anna
Zedler geb. Klan 54 I. Oscar Fischer 1 Tg.

Sport und Jagd.
Berlin, 20. Mai. Bei gestrigem Radrennen ans

Radrennbahit Kurfürstendamm wurde Arend erster vor
Major Taylor.

Lawn-Tennis, Anleitung zur Erlernung des Spiels
und Rathschläge bei Anschaffung der dazu nöthigen
Utensilien, nebst einem Anhang: Wie man einen Lawn-
Tennisplatz anlegt, von I. Webster. 3. Auslage. 6. u. 7.
Tausend. Preis Mk. 1 —. (Verlag von H. Bechhold,
Frankfurt a. M.) Das Buch enthält eine Menge praktischer
Winke für den geübten Spieler, die genauen englischen
Regeln in deutscher Uebersetzung und anderes mehr. Als
besonders werthvoll betrachten wir die ausführlichen An ¬
gaben, wie man selbst einen Tennisplatz anlegen kann. —

Ein empfehlenswerthes und außerdem billiges (Preis
Mk. 1.-) Buch.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 20. Mai. Wochenausweis der Reichsbank
vom 15. Mai.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren ober ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M.1061 857 000 + 22 081000
BestandanReichskassenscheinen - 29118 000 -f 1182 000

- anNoten and. Banken - li 072 000 -j- 2181000
- an Wechseln . . - 709 757 000 — 13 409 000
- a. Lombardforderung r 67 590 000 -f 1415 000
- an Effekten . . . - 15 634000 + 984 000
- an sonstigen Aktiven - 711954 000 - 41347 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 44639000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Roten ....... ,1183 539 000 — 33 674 000
der sonstigen täglich fälligen

'

Verbindlichkeiten. . . - 570 906 000 + 43 359000
die sonstigen Passiva . . . , 17 898 000 + 402 000

Waarenmarkt.
Berlin, 17. Mai. (Original - Wochenbericht für

Stärke Änd Stärkesabrikatevon Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,50—16.00 M., Ha. Kartoffelmehl
15.50— 16,00 M., Ia. Kartoffelstärke 13,50—14,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 8,00 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 8,00 M.,
gelber Syrup 18,50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,00 bis
19,50 M., Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50— 19,00 M., do.do. Capillair 19,50—19,75 M., Rum-,
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ha.
18.50— 19,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 - 40,00 Mark, Schabestärke 32-34 Mark, Mais ¬
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6tS
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Danzig, 20. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt 753 Gr. 182 M., 761 Gr. 184 M.
per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer
750 Gr. 148 M.. 728 Gr. 149 M., russischer zum Transit
738 Gr. 110 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
hell 674 Gr. 126 M., weiß 695 Gr. 127 M., Chevalür-
688 Gr. 130 M. per Tonne. — Hafer unverändert, ver ¬
einzelte Kauflust. Bezahlt ist inländischer 155 M., hell
158, 159 M., weiß 160 und 161 M., Bleihafer 162,
163 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tem ¬
peratur : + 13 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 20. Mai. Roggen unverändert, inländ.
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regu-
liren, vom Boden 143 M. — Gerste große ab Boden 132
M. — Hafer flauer, inländischer 163 M. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer: +15 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 20. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30—7,60 Rachprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,35 Gd., 6,40 Br., per Juni 6,35 Gd.,
6,40 Br., per August 6,57Vs Gd., 6,60 Br., per Ok ¬
tober-Dezember 6,90 Gd., 6,95 Br., per Jannar-März
7.10 Gd., 7,15 Br. - Ruhig.

Hamburg, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 174-176. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, füdruff. fest, cif. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgischer 152—156. — Mais fest, 138,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,60 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12.00 Gd.. per Juli-Augmr 12,50 Br.. 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 6000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Regen.

Köln, 20. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 20. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Mai 8,81 Gd., 8,82 Br., per Oktober
7,87 Gd., 7,88 Br. — Roggen per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 6,72 Gd., 6,78 Br. — Hafer per
Mai — Gd., — Br., per Oktober 5,83 Gd., 5,84 Br.
- Mais per Mai 5,05 Gd., 5,06 Br., per Juli 5,10 Gd..
5.11 Br., per August 5,15 Gd., 5,16 Br. - Kohlraps
per August 11,95 Gd., 12,05 Br. Wetter: Wolkig.

Petersburg, 20. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 8,10. — Hafer loco 10,00. —

Leinsaat loco 21,50—21,70. — Talg loeo —. — Werter:
Schön aber kühl.

Paris, 20. Mai. Heute kein Produkten- und Zucker ¬
markt.

Antwerpen, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

Amsterdam, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ge ¬
schäftslos. — Rüböl loco 29%, per September-De-
zember 28y*.

Hüll, ,20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Naßkalt.
London, 20. Mai. An der Küste 4 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.
New - York, 19. Mai. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvreis tn New-York 9 3 / g , do. für Lieferung per
Juli 8,80, für Lieferung per September 8,07, Baum ¬
wollenpreis tn N:w - Orleans 9 3 / 16 . — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. do. in Phil-
adcipdia 7.35, do.Nesi'ied (in Cafes) 8,50, Credit Brl-
a»ceS at Oil Cito 1,20. Schmalz Western St am 10,70.
do. Rohe u. Brothers 10,90. — Mais Tendenz —, —,
per Juli 66%, (per September 64%, per Dezember 51 Vs,
Rother Winterwff- n loco 90V 9 , Weizen Per Mai SO 5 /*
do. per Juli 80%, do per September 78%, do. mr
Dezember 80. — Getreidefracht nach Liverpool 1»/,. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,05,
per August 5,25 — Mebl Spring-Wheat clearS 2,95. —

Zucker 2 7/
a.

— Zinn 30,12V 2 .
— Kupfer 12,25—12,50. -

Speck Chicago short rienr 10,45, Pork per Juli 17,25.
New-York, 20. Mai.

Weizen per Juli . . . ; .
— D. 80% C.

per September — D. 79% C.
Geldmarkt.

Berlin, 20. Mai. Im Anschluß an die vom heuti ¬
gen Wiener Morgenverkehr gemeldeten höheren Notirun-
gen eröffnete die Börse in fester Haltung, namentlich für
die von dem genannten Platz vorzugsweise abhängigen
Effekten. DaS Geschäft im allgemeinen ließ aber größere
Regsamkeit vermissen, da die Spekulation aus ihrer Zu ¬
rückhaltung nicht heraustrat. Nachrichten über den Ver ¬
lauf der Friedensverhandlungen in Transvaal fehlten.
Die feste Tendenz nahm im weiteren Verlaufe an Inten ¬
sität noch zu, und der Verkehr gewann mehr Leben.

Von den österreichischen Arbitragevap ereit wurden
Kreditaktien bis 215,25 bezahlt; Franzosen begegneten im
Zusammenhang mit der Verftaatlichungsfrage andauernd
größerer Kauflust; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 215.25—14,75 bez. Franzosen
149,25—9 bez. Lombarden 14,60—25 bez. Anatolier
89% bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— be;. Spanier 79%—30 bez. 4%proze»t. Chinesen
89% Gd. Türkeuloose 112,50 bez. Buenos - Aires
38.7o bez. Diskonto - Kommandit 183,90 bez. Darm-
ftädler Bank 135,80 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,50 bez.
Deutsche Bank 207,00 bez. Dresdner Bank 139,50 bez.
Dortmund-Gronauer 173,80 bez. Lübeck-Buchener Eisen ¬
bahn 143 -3,50 bez. Ostpreußische Südbahn — bez.
Transvaal 173,75 bez. Canada-Pacific 125,30-75 -70 bez.
Princr Henri 95,25—% bez. Große Berliner Straßenbahn
— bez. Hamburg-Amerika- 106,75 bez. Norddeutscher
Lloyd 106,25 bez. Dynamit - Trust 176,75 bez.
Meridional 127,50-40 bez. Mittelm erbahn - bez.
3proz. Reichsanleihe 91,70 bez. Gotthard 169,50 bez. —

Tendenz: Fest. i

Frankfurt a, M., 20. Mai.. (Effekten-Sozietät.).
Oesterr. Krcditaktien —, Franzosen 148,70, Lombarden
—. Gotthardbalm 169,25, Diskouto-Kommandit 183,85,
Dresdner Bank 139,30, Gelsenkirchen 168,50, Harpener
173,60, Helios 24,75. - Still.

Wien. 20. Mai. Ungarische Kreditaktien 707,60,
Oesterreich!icke Kreditaktien 689,25, Franzo en 698,50,
Lombarden 47,50, Elbethalbahn 461,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,75, Oesterreichs che Kronenanleihe .
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Ungarische Kronenanleihe 97, 85, Marknoten 117, 35,
Bankverein 452, 00, Länderbank 424, 50, Buschtierad
Lt. B. 1007, Tnrki che Loose 107,25, Brüxer Alpine
Montan 415,50. — Fest.

Paris, 20. Mai 3proz. Rente 101, 10, Italiener
102,20, 3proz. Portugiesen 29,07%, Spanier äußere An ¬
leihe 79,00, Ivroz. türk. Anleihe Gr. C. 28,00, do. Gr.
D. —, Türkische Loose 111,50, Ottomcntimiif 565,00,
Rio Tinto 1137, Suezkanalaklien 3989. — Behauptet.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor», 20. Mai. Wasserstaud 2,12 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: SSer*
änderlich. — Schiffs - Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.Schröder Dampfer
Grau denz

Kahn

Güter Danzig-Thorn

Zlotowski do. DanzigWarschau
Kaminski
(Sorgst

do.
do.

Rohzucker
do.

Wloelaw.Danzig
do.

Lüdtke do. Steine Niszawa- Thorn
Röseler do. Erbsen Thorn, Berlin
Drescher do. Hafer do.

Schillno paffirte stromab:
Von Broide per Schlifko, 2 Traften: 903 kiefern»

Rundhölzer, 107 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
268 kieferne Sleeper, 43 kieferne einfache Schwellen.

Von Tuchmann, Kurstein, Moskauer Bank per Berger,
4 Traften: 703 kieferne Rundhölzer, 6235 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 1494 kieferne Sleeper, 7067
kieferne einfache Schwellen, 451 eichene einfache und zwei ¬
fache Schwellen.

Von S. Don per E. Don, 6 Traften: 2661 kieferne
Rundhölzer, 496 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 425 kieferne Sleeper. 980 kieferne einfache
und 11 zweifache Schwellen. 145 eichene PlanconS, 291
eichene einfache und zweifache Schwellen.

Von Ehrlich per Bromberg, 3 Traften: 512 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 141 kieferne Sleeper.
203 kieferne einfache, 53 zweifache, 33 dreifache, 1 vierfache,
5 fünffache Schwellen, 1472 eichene Rundschwellen, 2662
eichene einfache und 79 zweifache Schwellen, 2266 und 79
Schock kleine Stäbe und Blamiser.

Von Bernstein per Bromberg: 533 kieferne Rund ¬
hölzer, 130 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
333 kieferne Sleeper, 333 kieferne einfache Schwellen.

Vom 13. Mai 1902. — Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße ,3. (Nachdruckverboten.)

DaS Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe de«
Grundstück«

(Hektar)

Grund«
i steuer-

rein»
! ertrag

| Gebäude»
i fteuer«

rar
ezirk Bromberg.

das. 13. Juni 11. 0,0558 0,66 —

das. 6. Juni 10. 8,8330 186,96 9033“
das. 19. Juni 9. 1,3062 15,27
das. 19. Juni 10%. 0,1500 —

1580
das. 21. Juni 9%. 0,0708 1,17 —

Schöndorf 13. Juni 9. 0,1280 2,25 357
s Schleusenau ••

{ Jägerhof 6. Juni 9%. 15,2870 91.95 225
1 Bromberg

das. 12. Juni 9. 2,4060 69,48 2760
das. 17. Juni 9. 0,0430 1550
das. 19. Juni 9. 0,0080 582
das. 20. Juni 9. _ 1 — 23

Argenau 10. Juni 11%. 0,4160 ! 13,47 889
SlonSk 19. Juni 11. 5,6569 ! 27,90 168

Mamlitz 23. Juni 11. ! 30,3437 156,81 360
das. 10 Juni 10. 0,7766 I 2,61 3045

Schönfeld 1 6. Juni 10. 41,1070 ! 139,53 13500
Rzadkowo 1 13. Juni 10. 7.9398 97,47 305
Jvenbusch 5. Juni 9. 2,7586 6,24 24

Wilatowen 28. Juni 10. ! 1 22,3240 238,02 255
Gembitz 5. Juli 9. ! ! 0,7050 ; 9 J 688

Rez
Tischlermstr. Maximilian Wolnowski,

Ehl.
Frau Jda Verch, geb. Neumann
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Wwe. Cäcilie Ragniewski, Mtg. u.

Erben (A)
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Glasermstr. Karl Guse, Ehl.

Frau Jda Verch u. Mtg.

ändler Anton Zak, Ehl.
'aufm. Marcus Barnaß
andelsmann Sebulow Wolff, Ehl.
rschlermstr. Josef Szalwinski
immermstr. Eduard Voelckner
chefrau Jacob Lipinski
»ausbef. Josef Struqalski
upferschmiedemstr. Theodor Straube!

Landwirth August Hebbe
Rittergutsbes. Graf Arnold von

Skorzewski
Böttcher Friedrich Bosse. Ehl.
Landwirt!) Anton Skolastnski
Schmiedefrau Veronika SikorSka

Bromberg
; Bromberg
| Bromberg

Bromberg ;
Bromberg

Bromberg j
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
Schneidemühle
Schneidemühl
Schneidemüh!

Schönlanke ;

Tremeffen I
Tremesfen

A) bedeutet, daß die Snbhastation lediglich zttm Zwecke der Auseinandersetzung (Erbschaftsregulirung re.) erfolgt.
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Statt besonderer Meldung,
Heute früh 7 Uhr verschied nach längerem

Leiden plötzlich unser herzensguter Sohn, Bruder,
Neffe und Schwager

Erich Stainer,
welches wir allen Bekannten und Freunden, um

stilleTheilmihme bittend,schmerzerfüllt anzeigen.
B r o mVe r g, den 20 . Mai 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

4 Uhr von der Leichenhalle des ev. Kirchhofs
(Wilhelmstrasse) aus statt.

Verlobt : Frl. Helene Klück mit
Hrn. Willy Toepffer, Steglitz.
— Frl. Rosa Eger mit Hrn.
Neumann, Königsberg—Stalln,
pönen. — Frl. Klara Pfaffrath
mit Hrn. Dr. med. Walter
Wirp, Straßburg.

Verehelicht : Hr. Hütten-Jnge-
nienr Ernst Friedrich mit Frl.
Hanna Sachse, Hattingen—Der.
lin. — Hr. Dr. med. Karl
Sen ff mit Frl. Elika Else
Gachte, Hamburg.

Geboren : (Sin Sohn: Hrn.
Dr. Baumbach, Langensalza^ —

Eine Tochter: Hrn. Dr,
Oskar Sperling. Gohlis.

Gestorben : Hr. Brauereibesitzer
Friede. Aug. Große, Mockritz.
— Hr. Fabrikdirckror Dr. Wil-
Helm Gundermann, Gntschdorf.

Noch einigeSchüler «.Schülerinn,
erh. b. gepr. Lehrerin b. mäß. Hon.
Unterricht n Unchhilfeknnden i. Franz,
u. Engl, in u. anß. d. H. Stll.-Zgn.
üb.erfgr.Th.z.S Georg,Bratft.ST,II

Änhaltische gglausehule, Zerbst Staatsaufsicht.
Lehrpläne
kostenfrei.

jangszeug. v.$ MM Hochbau-, Steinmetz- u. Tiefbautechniker.
.

Verbände Deutscn. ^
Dire ktion: Oocierbecke, Prof.

“ —

Bauqewerksmeist. anerk.

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse,Inh. Julius Kuse.

Magazin für Hans- und Kiichengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
dicht am Theaterplatz. (201

Zu der Gewerbe- u Sani-
täts Ausstellung empfiehlt sich

Dskse-rtorre,
zugleich perfekt. llackschriitichreiber
für großartige Dekorationen. Off.
u. 1. M. 100 a. d. Geschäftsstelle.

Wohne boitU 2 . b. üöt.
an (198

| 5 fln$igtt|lro|c 15 ,

parterre,
vis-ä-vis Civil-CasiM
und bin wie bisher von
9—12 und 2—6 Uhr
für Zahnleidende zu
sprechen.

leanette Palm.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei ihiglMsfülltit:
Städt. Feuerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße..
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,

| Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
I Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
| Rartz' Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpstegehilfsstelle:
I Frau Regiernngsr. Schulemann,
I Elisabethstraße 33.

!

rnachen Sie fein:«
l Versuch mit meinen

! Industrie - Brikets
I d. Senftb. Bez., billigste, bequemste

Brennuug für dieKüche. Zahlreiche
filb.^ Zyl.-Rem-Uhr, j Anerkenn, von Allen d. sie erprobt. !

4 h 110 hH Nr, 16 365, a. d. Wege! Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
v. Bahuhofstr. n. Patzers Garten. Fr. Wilke, Schlenscnan 104.

,L« WoWng Mt!
tut Mittelpunkt der Stadt, 4-5

Stmnt. u. Zub-, und, wenn mög-
lim, im selb. Hause trock. Keller-
räume u. Comtoir. Off H, 0.
postlag. bis 28. d. M. (1475

1 kl. heizbar. Stübchen w. v.

ein. alten Frau gesucht. Adr.u: t.
100 a an d. Gschst. d. Ztg. erb.

AiismkufWesUstsmlegWg.
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optischen Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

10% unter Preis.
Oscar Meyer, Optisches Spegalgefchafi,

Friedrichstraffe Nr. 54. (204

Abzugeben gegen 5 Mk. Belohnung
Bahnhofstraße Nr. 88. Schäfer. |

Mnttinnen-Asgl 1
Bromberg

M Töpferst r. N r. 9. H
1 Unbemittelte Ehefrauen H
Kl werden unentgeltlich auf- W

genommen. (247 W
S 1 Lehrschwester kaun eintr. M

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnescn,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung nnentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung

'

mit Pensionsberscktigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweiqvereins, Frau Ritt-
uieifter Kieckebusch. (81

auf Gegenseit. Mk Versicherungsbesfc.
errichtet 1854. SS# U IM iS« 155,6 Mill. M.

Febkns-Neilstons- u. Feibmitrn-Verstch.-Gesellsch.
zu Halle a. d, S. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst M MV er Kürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Telephon Nr. 164. (193

Sie sind entzücKt
von der thatsächi. unvergleich-!
lieh. Wirkung d. zart., sammefc-!

, „ „ ,

weichen,reinen, blendend weiss. ! -Uidjt uitr erst fett kurzer Zeit, fonderu schon tat fast 20 fahren
Teint u. Gesichtsfarbe, welche j har sich auch die Firma Hr. Aurel Kratz, Viktoria-Drogerie,
die Anwendung der Original als gute durchaus zuverlässige Bezugsquelle bewährt für alle techni
Lilienmilch-Seife, Stern d.Sud. idjen Drogen und Chemikalien, Farben, Lacke, Pinsel, Firniß, Car-
Marke : Dreieck m. Erdkugel u. j bolineum, Leim, Bohnermasse, :c. — Die Herren Malermeister, Haus
Kreuz, von Bergmann & Co., j bescher bezw. Hausverwalter belieben dieses gütigst zu beachten und

Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht, sich nicht von der annoncirten „nur all inrgen Bezugsquelle-
. .

In guter jüd. Familie finden
gebildete junge Damen (202

gute 4>*nfs»tt
mit Familienanschluß.

Bromberg, Victoriastr. S, II.

Bab fairer!
Ich empfehle Laufmäntel

6.50 Mk.. Luftschläuchc3,50Mk.,
Garantie. Dunlov, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Lnstsch!äuche6Mk. Fahrräder.
1 Jahr Garantie. 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Reim, Posemstrilhe 26.

Empfehle mich z.Aiisitellnng
netter Amen,

sowie allen Pumpen- n. Wasser ¬
leitungs-Reparaturen.

A. Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

Hinter 33 000 Mark werden
25-30 000 Mark per sof. ob.
spät, gesucht. Werth d. Grundst.,
welch, sich i. d. Danzigerstr. befind.,
85000 M.. Miethsertr. ca. 5000 M.
Off. u. H. 29 an d. Gschst-

Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77
H. Kaffler, Parfümerie.

Annonce“ irre führen zu lassen. (170

J„ng.K»mtm.,WL-:
Stenograph, w. pr. sof. gesucht.
Off. um. 48? an d. Gschst.

Fuhrleute sucht
Dampfzicgelei

H. Breslauer, Brahuan.

lin jinieret Sntscher
wird verlangt Johannisstr. 4

Ein zuverlässig., unverheiratet.

Hausdiener
findet per 1 . Juni Stellung.
Wollmar kt 2. Otto Fuchs.

Per sofort einen besseren (204

Hausdiener.
Zn erfragen in d. Gschst d. Ztg.

gfliiihrteic samt s. melden
1503) Danzigerstr. 156.

P. Kachelska, Kujawierstr. 29.

Ansbesierin -

u d,t
Off. u. 8 . Gschst.

«tiinieiit, SÄ
mich Schülerin nnentg. a. 3 Mon.
b. Frl. Dadziuska, Kasernenst. 9

Perf. Schneiderin ins Haus
sof. verl. Schleiuitzstr. 1, 11 1.

Eine Binderin
verlangt F. Figurski, Bnrgstr. 2.

isnnb.Hnnsmndih..LiL 7 ?
Kinde hat, gef. p.l.Juni ob. I.Juli.
Mit Zeugnissen vorzuft. Brncken-
straße 11 , Chokolavenhaus.

3—15 000 Mk. I. Stelle gef.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.

Zum 1. Juli, auch später

20000 Mark
im ganzen oder getheilt zu 4Va
Prozent auf erste Hypothek zu
vergeben. Näheres in der @6
schäftsstelle dieser Zeitung.

krststelliM schere HWthek
von 7000 Mk. mit 4 % verzins,
lich, ist per 1. August 1902 oder
früher abzutreten. Auskunft erth.
Rechtsanwalt Lowy , Exin

kann man in
einem JahreFür 6 «ft Mark

Ein fleißig,, sauber. Mäd ¬
chen per 1 . Juni gesucht. Wolff,
Posenerstr. 4. (1503

1 jung. Mädchen f. b. Nchm
z. ein. Kinde gef. Zu erfr. vorm.
Bahuhofstr. 68, TI l. (1484

1 kraft. Mädch. z. Kinde für
Nachm, sucht Slethner, Frdstr. 29.

$ien|iflbi6en,&.SSffh- t
9

,

c

-:
ehrl. ist, k. s. sof m., od. Au,wärt. f.
d. ganz. Tag Gammftr. 24, II l.

Ein Aufwartemädcherr f. d.
Vormstd. gef. Schröttersdorf 4a, I.

Rufwärterin von sofort ver ¬

langt Prinzenstr. 22. (1496
Eine Anfwärterin wird sof.

gesucht Livoniusstr. 13, I s

\j ——- imuH E. Fräul., w. mehrere Jahre im
die Summe b. 2000 M. ansgezahlt Flschrgsch. that. gew., w. ähnl. St.
erhalten. Off. it F. F. 181. I Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

VAN
NOOTENS
CACAO

st ein nahrhaftes und belebendes
Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un ¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Empfehle meinen
Vorrath an

ein» n. zweispännigen

LiiMlige«
aller Gattungen,

circa 20 Stück am Lager,
Damenselbftsahrer mit und ohne abnehmbaren Dicnersitz, sowie

Aekev» st. sehwrire
aus astfreiem Nat u r h olz, ans Wunsch auch gestrichen.

Solide Preise. Gute Bahnverbindung. . (204

E. Heise, Wagenbauer, Maischen bei Nabel.

Leiter - Vevfi^heVrrrig.
Alte, hochfeine Gesellschaft beabsichtigt in Bromberg eine

^etttptetgetttttv
gegen Gewährung hoher Provision zu errichten und erbittet Offerten
von geeigneten Bewerbern unter I». 738 an Haasenstein
<fc Vogler, A.-Gr., Breslau. (127

®rtM<WtMd.4 KÄ&
Stühtd.ßssr.,NLpT?chd
«anlmerjnnzfern.ALL
linf. 3nngfttn,fÄ c S:;
Stn&eni&AfeS:
nur mit Stelluugszeugn. sucht
in hochfeine Stell. Frau Dr. Jenny
Markusy, Breslau V, Salvator-
platz Nr. 3/4, Stellenvermittlerin.

Tel. II 7814. (127

! Keinerlei VmnWlW!

Aufwärterin,
gut empfohlen, sucht für sogleich,
Meldungen nach 3 Uhr, (204

Barnass, Bahuhofstr. 22/23.

«WohnoflES-AHielgen

1 lj|itnni LySfi
oder Gärtchen, wird z. l. Oktober
gesucht. Angeb- m. PreiSang. u.

0 . M. an b. Gschst. (1487

Peine Kegelbahn
Mittelstr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebftWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.05a

InnzigerAtllKe Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Lüden LlsuLKttttinirrkt-
U v worin m. bestem Erfolg ein
IW 0s Barbiergesch. betrieben w..

ist 3 . b. Näh. Crohn, Mauerstr.l.

in grsßer LüdengS*“*
mt 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

FmdrM.Uist der Lüden
mir kleiner Wohnung vom 1 . Juli
zu vermiethen,desgleichen die erste
Etage. Näh. Wilh lmstr. 12, I l.

Lad. n.Wu. vm. Crohn, Mauerst.!.

8« 8nf|in8 HüHenzoller»
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern rc. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

Nenbü» Werderstrüße 8
lud zum Oktober oder auch früher
olgende gut und zweckmäßig ein ¬

gerichtete Wohnung uzn vermiet!).:
4 groffe Zimmer, gr. beb. Ver.,

gr. Küche, Badezimmer, reicht.
Nebenqelaß und Gartenantheil.
Preis je nach Etage 600 -70 ' M.

3 groffe Zimmer, beb. Veranda,
große Küche, Badez., reichliches
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis je nach Etage 450 - 550 M.

Näh. im Kontor Wilhelmftr. 66
Hof, von 8-12 und 3—7 Uhr.

Herrsch. Wohnungen v. 5 11 .

8 Zim. 111 . Balk , clcktr. Licht/Gas,
Badez. rc. Schleinitzstr.18. 1.Et.
vom 1.10. wie Pserdest. z. 4 Pf. 11 .

2 gr. Kamm, (diese auch v. gleich),
wie 1 möbl. Lorderz. nt. Balk. u.

1 kl. Wohn. v. Stube, Km. u. Küche
m. Zub. v. gl. bei mir zu verm.

Schwedenbergstr.106,1. C. Andres.

Httrsiliüstliilie Wülinnng,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtlichem
Zubehör, auf Wunsch Pserdestall
it. Burschengel., v. 1 . Oktober zu
verm. Schlensertau, Kirchstr. 7.

BchlWrüße 11 2 Ir.,
ist eine herrschaftliche Woh
nung von 5 Zimmern u. Zube ¬
hör vom 1. Oktober ab zu verm.

Näheres zu erfr. int Spedftions-
Eomtoir Schultz & IVinnemer.

Briickenstrüße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1 . Oktober zu vermiethen.

_
(203

Moritz Ephraim,

Mktüliüßtüße 9
Herrschaft!. Wohnungen v. 5

Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u, Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting,
Liktoriaftr. 10. (185

PF“ 1 Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1 . Oktober
zu v c. r miethe n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Eine Wohnnng
Kornmarkt 9, 2 Tr.. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange.

3 zimmerige Wohnung mit
Küche und Zubehör, auch getheilt,
von sofort billig zu vermiethen.

Viktoriastraße 14, II rechts.

Wohnung.
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofftr. 56.

Prinzenftr.22a, 1. u. 2.Etage,
Wohnungen v. 2 Stub.. Entree
und Zubeh., Küche nebst Gask.,
Balkon v. 1 . Okt. zu vermiethen.

FriedkiDplüß 1 \
Kab. u. Küche p. 1 . Okt. z. verm.

Aüß.leer.Parterrejimnlkr
zu vermiethen Fröhnerftr. 13.

Werkstatt
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.

Groffe Pferdeställe u. Lager ¬
räume nebst Comtoir zu ver ¬
miethen Posenerffraffe 5.

Ein gut mäbl. Zimmer
mit Bett, möglichst mit ganzer
Pension, nahe der Kaiserbrücke,
per sofort von einem Herrn ge ¬
sucht. Gest. Offerten mit Preis
unter Nr. 111 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (112

Ein sreiindl. möbl. Zimmer
mit separ. Eingang und Garten ¬
aussicht in ruhig. Hause sof. z. vm.
Kasernenstr. 9, Gartenhaus, p.

„Viel“
ist die neueste in den Handel
kommende, in der Herstellung

aber wohl älteste

Kaffee
stets frisch geröstet:

Tampinns Kaffee.
per Pfd. 1 Mk,

Jana - Mischung,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den feinsten Sorten

Johannisderwein
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. u. 70 Pfg.

Griechischer Wem Zamos,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl,
s 5“f

Elysium, b
Prächtiger Q&axtcn mit

Sommertheater.
Altbewährte Küche.

Mittagstisch 1 Mark,
in fester Abnahme 80 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks ¬
und Abendkarte.

Anerkauvt oorMgliche Taffe Kaffe.
Kuchen eigenes Gebäck.

Ausschank von:
Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif).
Lager flaschenreis, höchst

preiswcrther Weine.
Apfelwein v Faß % Ltr. 20 Pf.

F
P11 PF- wei *kskörper!
V II 5j I (hervorrag. Neuheiten:

fertigt an und empfiehlt
R. Podschun,

c ane Feuerwerks-Lab Oratorium.

Große Ersparnis im Lauslalt mit

MAGGI
von schwacher Bouillon, S ippen,
Geinüi n, Saucen u. s. w., ebenso
mit Blaggi’s Bonillon-Kap-
seln. Stets frisch zu haben bei
F. Ebner, üaehs. Emil
Chaskel, FriedrichstMße 57.

Große Mnrienbnrger
Pserheoerloosnng.

7 Eguipagen u. 85 edle Neit-
und Wagenpferde.

3080 Gewinne im Werthe von

80 000Mk.

Beste r Gewiltnplan.

Ziestnz 12. Znni er.
Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Uarchow,$illtl»l.28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

neu renoviert, ist noch für einige
Tage in der Woche zu vergeben.
J. Kusel, Schröttersdorf.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkanerstr. 8, II l.

Linse kiinstlilhc Zähne nnb
bebt. Schiffe. @fbi| ll

i md su
sprechen Heises Botel 3 Neust, nchm.
v. 4 Uhr ab. Reihn aus Breslau.

Großer Koffer z. kaufen gest
Off. mit. T. W. an b offchst.

Meine Grundstücke
u Baustellen in Prinzenthal,
Naklcr- n. Schlenstr. sind unter
günst. Zahlungsbeding, z. verkauf.

Hermann Bliimenthal jr.,
Danzigerstraße 136. (201

Das HanUilnM
Wilhclmstr. 29

mit schönem Garten und einer
775 <im aroßen Fläche Hinterland,
zu gewerbl. Ausnutzung sehr ge ¬
eignet. zu verkaufen. (204

Erb-As. 1 Grundstück
mit Baustellen zu verkaufen.

2l. Piechocka, Schwetzerstr. 3.

Patzer s tamertheater.
Heute Mittwoch, und morgen

Donnerstag:

MM“Rnrnolßz«ei
Annßleroorßkknngen

zu ermäßigten Preisen.
Billets im Vorverkauf: Loge 75 Pf.
I. Parq. 50 Pf. II. Parq. 30 Pf.

Stehplatz 20 Pf.
Abendkasse erhöht.

Leopold und Falconi,
Operetten-Duettisten.

Auftreten des Damen-Gesang- u.

Streich-Quartetts
Balaton, “MM

sowie Geschwister BBitißttt
Zur Ausführung kommt

Aingr-Ziuckjie. “WD
Operette in 1 Akt.

UM- Eigene Dekoration.
Gastspiel deS Zauberers

Benno C.Buchay
Ein Adend im Xrinmliih.

Anfang der Vorstellung 8 Uhr.
Von 7 Uhr ab

Garten - Konzert.
Entree frei. (495

J. Rraiiier’s
Festsäle 11 . Concertprteii

Wilhelm straffe 5.

Morgen Donnerstag, den 22 . Mai:

CONCERT
verbunden mit

Nrämirnschießen!
Allsang 8 Uhr.

Entr.Herren40 Pfg., Damen 20 Pf.

Pan Schnhenfest
in Flntnis

findet (113

am 1. «.2. Juni er.
statt. Budenbesitzer wollen sich
beim Schützenvorstande melden.

Concordla.
Allabcndl. das beste, bis j
her hier gebotene Pro- 1

gramm, n. A.:

S.SHBttaHdkt Triton!
Die gröffte Sensations-
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te Rätsel der Vorzeit zu ergründen, war seit Jahrhunderten eine Lieblings ¬
beschäftigung der germanischen Völker, und eifrig mühten sich Gelehrte und

Laien, der Geschichte neue Quellen zu erschließen. Fast bis aus unsere Tage hat sich
jedoch dieser starke Drang, Schlummerndes zu neuem Leben zu erwecken. Altes der
Gegenwart als Beispiel vor Augen zu führen, aus die Ausgestaltung der sogen.
„Weltgeschichte“ beschränkt, d. h. auf die Erweiterung unserer bereits ziemlich reichen
und umfassenden Kenntnisse von den Schicksalen der Völker und ihrer Führer, von

dem Entstehen und Vergehen der Staaten und Nationen, den Kämpfen zwischen
Ständen und Klassen, Gläubigen und Ungläubigen, der weißen Rasse mit den farbigen.
Beinahe ängstlich smd bisher die großen Geschichtsschreiber deutscher Nation der
Frage nach dem Alter der Menschheit und des Planeten, den sie bewohnt — kurz
den Rätseln der vorgeschichtlichen (prähistorischen) Zeit ausgewichen; selbst ein Leopold
von Ranke begnügte sich damit, seine Weltgeschichte mit den Sätzen einzuleiten:
„Die Erde war bewohnbar geworden und wurde bewohnt; die Völker waren ge ¬
schieden und standen in mannigfaltigen Beziehungen untereinander; sie besaßen Anfänge

der Kultur, lange bevor die Schrift erfunden war: und auf diese allein ist doch die

Geschichte angewiesen. Nur das kann sie unternehmen, was sie mit ihren Mitteln

zu erreichen vermag. Wie könnte sich der Geschichtsschreiber zutrauen, das Geheimnis
der Urwelt, also das Verhältnis des Menschen zu Gott und der Natur, zu enthüllen?
Man muß diese Probleme der Naturwissenschaft anheimgeben .. ..“ Seit der Alt ¬

meister dieser Auffassung Ausdruck gab, sind Jahrzehnte verflossen, Jahrzehnte un ¬

ermüdlichster und zugleich ergiebiger Forschung; seit jenen Tagen haben wir gelernt,
aus Fundstücken aus der vorgeschichtlichen Zeit auch dann Aufllärung zu gewinnen,
wenn sie nicht mit Schriftlichen bedeckt waren. Der vervollkommnete Apparat der
modernen Forschung hat es uns gestattet, zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts
für eine Geschichte der Beziehungen des Menschengeschlechtes zum Weltall
und seinen Kräften wenigstens die Fundamente zu errichten.

Die Vorzeit! Ein Wort, das magischer Zauber umweht, ein Begriff, der

uns leise erschauern läßt: Umschließt jenes Wort doch die schier unermeßliche
Periode vor unserer Zeitrechnung, jenen gewaltigen Abschnitt der Geschichte der



Drachenkampf in -ev Invn-Ieit der zweiten Lrdperisde
Nach Thomas hawkins „Book of great Sea-Dragons“

Erde und damit auch der Lebewesen, der
die Tierwelt in jenem ursprünglichen Zu ¬
stande sah, dessen versteinerte Neste uns

heute noch in bangem Grauen erbeben

lassen, die Zeit jener riesenhaften Ge ¬

schöpfe, deren nach Jahrtausenden auf ¬
gefundene Gebeine uns die Entstehung
der alten Sagen von grimmen Drachen
und anderen Ungeheuern nicht mehr er ¬

staunlich erscheinen lassen....
Die Vorzeit! Schon was ein Jahr ¬

hundert oder gar ein Jahrtausend hinter
der Gegenwart liegt, erschien unseren
Eltern uralt und der Ehrfurcht würdig.
Ein Zeitraum von etwa sechs Jahr ¬
tausenden schien ihnen bereits weit genug
für den Entwickelungsgang der Erde und
der Menschheit. Der Siegeszug der neue ¬

ren exakten Forschung, die lediglich mit

naturwissenschaftlich festgelegten Tatsachen
rechnet, hat all diese naiven Ansichten
in die Kinderstube verwiesen; wir wissen
heute, daß nicht wenige Tausende, sondern
Hunderttausende von Jahren verflossen
sein müssen, seitdem die Erde Lebewesen
beherbergt, und wir können es auch als

erwiesen betrachten, daß selbst zu der

Zeit, als noch Gletschereis die lachenden
Fluren deckte, die wir heute bewohnen, ein

Menschengeschlechtzusammen mitdem Mam ¬
mut und anderen Ungetümen hauste, ein Ge ¬

schlecht, das sicherlich von den „wilden“ Völ ¬

kerschaften unsererTage sich nur wenig unterschied,ein Geschlecht,das bereits dieGegenstände
des täglichen Gebrauches mit erstaunlichem Geschick künstlerisch zu schmücken verstand, obwohl
ihm als primitives Werkzeug nur ein scharfkantiger Feuersteinsplitter zu Gebote stand—

Unsere neue Publikation ist zunächst dazu bestimmt, jene Lücke auszufüllen,
auf die Leopold von Ranke hingewiesen hat, ihr origineller Grundgedanke ist es, die

Beziehungen des Menschengeschlechtes $um
Weltall nnd seinen Arasten

zu schildern, und von der Vorzeit an die Spuren des vor Jahrtausenden begonnenen,
bis zur Gegenwart fortdauernden Kampfes des Menschen mit den Natur ¬

gewalten zu verfolgen. Das neue Werk wird den Siegeszug des menschlichen
Forschungstriebes in Wort und Bild zur Darstellung bringen und die

Bedeutung der Erschließung der Aaturkraste
sur die Nultur-Gntivickelung

ins rechte Licht rücken. Unsere Geschichte der

Erforschung der Natur und ihrer Brüste
wird in allen Kreisen der Gebildeten und nach Bildung Strebenden gern ausgenommen
werden, weil sie zum erstenmal den Tviirmph dev Menschheit über die feindlichen

Feststellung der Geschwindigkeit des Schalles
durch Alexander von Humboldt, Gay-§ussac und Bouvart einerseits, Arago, Prony und Mathieu
andererseits, durch Feststellung der Zeit zwischen der Wahrnehmung des Blitzes und Knalles eines

Kanonenschusses in der Nacht zum 22. Juni \822 bei Paris
Nach einer gleichzeitigen Darstellung

Naturgewalten, die heute die wichtigsten Träger und Förderer der kulturellen Entwicke ¬

lung der Völker geworden sind, im Zusammenhang von der Zeit der mutmaßlichen
Entstehung dev Gvde und ihvev Kemohnev bis zur Gegenwart, dem Zeitaltev
dev angewandten Uatnvrnrssen schäften in großen glänzenden Bildern, die von be ¬

rufenen, geistvollen Männern entworfen sind, vor Augen führen wird. Zu unseren Auf ¬
gaben wird es aber auch gehören, die Wnndev, welche die Natur und ihre Kräfte
auf Erden geschaffen haben, in Wort und Bild zu schildern, weil sie vor allem

geeignet erscheinen, einen Begriff von der Macht der in und um die Erde wirkenden

Kräfte zu geben, und weil der Anblick der wahrhaft gigantischen Arbeit, welche die

Naturkräfte im Laufe von Jahrtausenden in der Veränderung der Erdoberfläche ge ¬
leistet haben, den Sieg der menschlichen Intelligenz erst in seiner vollen Bedeutung
erkennen läßt. Wir werden uns dabei nicht darauf beschränken, die Tatsachen lediglich
als etwas Gegebenes hinzunehmen und zu schildern, sondern wir werden überall ver ¬

suchen, die Entstehung dieser Wunder der Natur und die - geheimnisvollen
I Vorgänge, die sich der ihrer Bildung abgespielt haben müssen, so wiederzu-
I geben, wie sie von den bedeutendsten Forschern älterer und neuerer Zeit ergründet
| worden sind.

Unter diesen Voraussetzungen werden wir zunächst an den Sitz des Menschen ¬
geschlechtes, die Gvde» herantreten und unseren Planeten losgelöst von seinen Be ¬

ziehungen zum Weltall betrachten, und zwar in erster Linie die Kräfte, die seinen
Bewohnern die Möglichkeit der Entstehung und Entwickelung schaffen. An die

Schilderung der Erdkräste wird sich eine umfassende Darstellung der Erforschung
der Gvdvittde aus der Feder des Universitäts-Professors Dr. Karl Sapper anschließen,
dessen Ausgabe es sein wird, den Anschauungen über die Entstehung dev Gvde
im allgemeinen und der Erdrinde im besonderen nachzugehen und festzustellen, wie

sich um den feurigslüssigen Ball allmählich die von Lebewesen bewohnbare Außenschicht
gebildet und diese Oberfläche dann unter der Einwirkung der im Innern und von

außen her wirkenden unermeßlichen Kräfte, k sich so umgestaltet hat, wie sie heute
unseren Blicken sich darbietet. Wir werden die Rolle verfolgen, die vor allem das

Feuer und das Wasser, daneben aber auch der Wind und später die Tätigkeit
des Menschen für die Umgestaltung der Erdoberfläche gespielt haben. Aufgabe
des Bearbeiters dieses Abschnittes wird es außerdem sein, die praktische-Ver ¬
wertung der neueren Geologie zu zeigen, die Bedeutung, welche die Erforschung der

Erdrinde, für den Bergbllu und damit für die gesamte moderne Technik und Industrie
gewonnen hat. Ohne die Erschließung der Bodenschätze, vor allem der Kohle, des

Eisens u. s. w., wäre unsere moderne Kultur-Entwickelung undenkbar gewesen.
Nachdem wir den Sitz des Menschengeschlechtes genauer kennen gelernt haben,

werden wir uns den Bewohnern der Erde selbst zuwenden, und zunächst die

Entstehung des Menschengeschlechtes
und dessen Entwickelungsgang durch die tierische Vorstufe hindurch verfolgen. Der

Verfasser dieses Abschnittes, Professor Dr. Hermann Klaatsch, wird dabei einerseits
mit einer Reihe veralteter Theorien, die jahrzehntelang die Köpfe verwirrten, aufräumen,
andererseits die Stellung des Menschen zum Tierreich, speziell den Säugetieren, im

Lichte seiner neuen Anschauungen vorführen, die an Darwins ursprüngliche Ideen
anknüpfend im Laufe der letzten Jahre mehr und mehr die Anerkennung der Fach ¬
männer gefunden haben und für die Forschungsrichtung der modernen Anthropologie
maßgebend geworden sind. Danach erscheint unser Geschlecht nicht als ein Abkömm ¬

ling der Formen, die den jetzigen Affen glichen, nicht als das Endglied in der Entfal ¬
tung des Säugetierstammes, sondern der Mensch stellt sich als ein Wesen dar, das neben der

hohen Gehirnentwickelung sich viele niedere Merkmale besser bewahrt hat als die Affen.
Aus diesem Wege wird das Problem des angeblichen „missing link“ erst in das rechte
Licht gesetzt und die ältesten fossilen Reste aus der Eiszeit — deren Kulturanfänge
ebenfalls eine ausführliche Darstellung erfahren — werden einer unparteiischen sach ¬
lichen Würdigung zugänglich.

In gleicher Weise wie Professor Klaatsch die Entwickelung des Menschen ¬
geschlechtes, werden die Professoren Dr. Potoniä und Dr. Beushausen, von der

Kgl. Bergakademie in Berlin, die Entwickelung dev Pflanzenwelt und dev

Tievwelt von der Vorzeit bis zur Gegenwart in gemeinverständlicher Form behandeln
und dabei zum Teil bisher unveröffentlichtes Material zum erstenmal verwerten.

Illustration»- Proben ans dem V



Im nächsten Abschnitt wird der Direktor am Museum für Völkerkunde zu Leipzig,
Professor Dr. Karl Weule, uns in dasjenige Gebiet menschlicher Forschungstätigkeit
einführen, dem zweifellos zuerst die alten Völker sich zuwandten, der

Erforschung -er Erdoberfläche.
Gr wird dabei nicht nur die frühesten Wanderungen und Fahrten, die zur Ausschließung
fremder Länder unternommen wurden, wieder vor Augen führen, sondern vor allem
die Bedeutung dieser Reisen für die geistigen und praktischen Fortschritte der Menschheit
festzulegen suchen. Sein Weg wird uns von den ältesten Völkern an, über die Tätig ¬
keit der großen Seefahrer des Mittelalters, vor allem eines Vasco da Gama und
Columbus hinweg, bis zur Schwelle der Gegenwart führen und damit zum erstenmal
in zusammenhängender Darstellung eine Geschichte der Forschungsreisen aller
Zeiten und Völker geben.

An nächster Stelle wird der bekannte Leiter der Berliner Kgl. Sternwarte,
Geh. Rat Prof. Dr. Wilhelm Foerster, eine fesselnde Geschichte der

Erforschung des Weltalls

bringen, und ihm wird sich sein bewährter Mitarbeiter, Privatdozent Dr. Adolf
Marcuse, mit einer Darstellung der erdphysikalischen Probleme, vor allem der

Gestalt und Dichte der Erde, der Ebbe- und Fluterscheinungen, der magne ¬
tischen und elektrischen Erdkräste und der atmosphärischen Hülle unseres Planeten,
anschließen, zugleich aber auch das Verständnis für die Erdmessung zu wecken suchen
und für die Hilfsmittel, die dem Forscher bei Reisen auf dem Lande, zur See oder in der

Lust zur Verfügung stehen. Seine Abhandlung wird die Entstehung derKartendarstel-
lungen der Erdoberfläche, den öffentlichen Zeitdienst und das Kalenderwesen
in gemeinverständlicher Form schildern. Der Autor wird seiner Arbeit aber auch eine
Kritik der Beobachtungen und Messungen angliedern, um an den Fehlern, die von

den Forschern selbst bei Benutzung der besten Instrumente und der größten Sorgfalt ge ¬
macht werden, die Schwierigkeit der Erlangung richtiger Resultate voll erkennen zu lassen.

Nachdem wir in den ersten Bänden den Sitz des Menschengeschlechtes, die Mensch ¬
heit selbst und ihre Forschungstätigkeit auf der Erde und im Weltall kennen gelernt
haben, werden wir uns in den folgenden Bänden speziell der Erforschung mtfr Er ¬

schließung derUatirr-
krafte und ihrer

praktischen Uermer-
tung im Dienste der

Uolker zuwenden. Der

enge Rahmen eines Pro ¬
spektes verbietet uns, auf
die Einzelheiten dieser
zweiten Hauptgruppe des
Werkes näher einzugehen,
wir verweisen dieserhalb
auf die der ersten Liefe ¬
rung des Werkes beige ¬
gebene Einführung des

Herausgebers und auf
die vorstehend zum Ab ¬
druck gelangte Dispo ¬
sition des Gesamtwerkes.
Soviel sei über den zwei ¬
ten Teil des Werkes hier
nur gesagt, daß er nicht
nur die wissenschaftliche
Forschertätigkeit, sondern
in weitem Umfang auch
die Mitwirkung der

Praxis bei der Lösung
der großen Fragen be ¬
denken wird, die voll-

Die Anfänge -er Erschließung -er Erdschätze in Dentschlan-
unter Benutzung -er Wünschelrute

Holzschnitt zu Sebastian Münsters „Aosmographie“ aus dem Jahre *550

kommen umwälzend auf die Kultur eingewirkt haben. Wir werden den großen

Entwickelungsgang -er Technik
— geschildert von dem Meister dieses Faches, Geh. Hosrat Max von Eyth — von

Mutter mit Aind
Nach einer alt-peruanischen Lava-Statue

Nenntierjagd in Ser Moränen-Landschaft Oberfchrvabens in -er letzten Eiszeit

Nach einer Skizze von Professor Klaatsch gemalt von N). Kranz

ihren ersten primitiven Ansängen bei den Urvölkern an, bis zu den modernen
Wundern des Dampfes und der Elektrizität in allen ihren Phasen in Wort und

Bild vor Augen führen, aber auch der

Verwertung der Naturkräfte in Haus und Familie
gedenken, so daß, wenn wir am Schluß des Gesamtwerkes den Einfluß betrachten,
den die Erschließung der Naturkräste in geistiger und körperlicher Hin ¬
sicht auf den Menschen ausübte — eine Aufgabe, die der Herausgeber Hans
Kraemer sich in Gemeinschaft mit Medizinalrat Dr. Leppmann u. A. vorbehalten
hat —, wir erst einen richtigen Maßstab für die gigantische Arbeit erhalten, die das

Menschengeschlecht dadurch geleistet hat, daß es die feindlichen Naturgewalten, vor

denen es sich in seiner Jugend demütig beugte, als Sklaven in seinen Dienst zwang,

Indem wir hier, soweit es der Raum gestattet, mehrere Proben aus dem

reichen Bilderschatz des Werkes geben, möchten wir besonders darauf hinweisen, daß
wir bei einem Teil der

Extra-Beilagen
mit einem völlig neuen System der Darstellung

hervortreten, einem System, das zweifellos in hervorragender Weise dazu beitragen
wird, das Verständnis schwieriger naturwissenschaftlicher Fragen dadurch außerordentlich
zu erleichtern, daß es die einzelnen Entwickelungsstadien geradezu plastisch
und genau den natürlichen Vorgängen entsprechend vor Augen führt. —

Die erste Lieferung des Werkes wird von der umstehend verzeichneten Buchhandlung
aus Wunsch sofort zur Ansicht gesandt.

Otto von Guerickes Vorführung -er Magdeburger Halbkugeln znm Beweise -er Araft -es Luftdruckes Nach einem Kupferstich aus dem Jahre *672

rachtwerk: „Weltall and Menschheit'
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Holo - Erscheinung, beobachtet am 26 . Mai syOs am (fuße des Tlaridenstockes (Tödi-Gebiet, Schweiz)
Das Hauptmerkmal der Erscheinung bildete der große, horizontale, glänzend weiße Nebelring, in dessen Peripherie die Sonne stand

Um die Sonne selbst lag ein farbenprächtiger Regenbogenkreis, während oben und unten, sowie rechts und links Teile von Regen ¬

bogen sichtbar wurden, die den Eindruck machten, als seien sie die Trümmer eines zersprungenen Regenbogens

Vesuv-Ausbruch bei Nacht
Nach einem Rupferstich zu John Phillips „vesuvius“ aus den, Jahre *869

Nasen-Affe nach Professor wiedersheim

Hun-e-Tanz der Ureinwohner von Australien
bei der Aufnahme der Jünglinge in die Gemeinschaft der Männer

Nach Dumont-d'Urvilles Darstellung vom Jahre *826

Salon-ampfer „Besserner“, erbaut *8?* nach Henry Bessemers Plänen
zur Erhaltung -es Gleichgewichtes un- Vermei-ung -er Ursachen -er Seekrankheit

Aus einem Pfer-ezahn geschnitzte
Alenschenfigur

Runstwerk aus der Renntier-Periode Südfrankreichs

Ureinwohner von Australien
(Typus einer ausgestorbenen Raffe

Weltkarte aus -em XI. Zahrhun-ert
Nach einem Leipziger Rodex rekonstruiert von Konrat) Kretschmer
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